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11. JAHRGANG NR.4, 5.73-96 APRIL 1941 

1 n sämtlichen.-l ufsätzell han.delt es sich 11171 die persönlichen Ansichten der Verfasser und nicht um Anschauungen 
. dienstlicher Stellen 

Oie Kriegssachschiidell-Vel'ordnullg
RC~l erun l!s ra t Z c j gf' rnlann. Be rllll 

Übersicht. 
Ein leitung . 
Haup ll ei l: 

l. Für welche S ch äden wird kei ne Entschädigung nach der Krieg. 
sachschäde n-vo. gewährt ? 
I. Opfer , di e ~ lcichmäßi~ von a lle n Volksgenossen li cbracht 

werden, insbeso ndere auf Grund der Pflicht zu l u lt schut.l~ 
mäßigem Verhalte n. 

2. Vorgehen von En tschädigungsansprüchen auf Grund s ndercr 
Ges e tze (z. B. Reichsleis tungsgese tz, Enteignungsgesetze ). 

11. Welche Schäden Werden nach der Kriegssachschäden-VO. er.taltet? 
1. G rundsä tzlich nur bei Erfüllung sch .. rf a bgeg re nzte r Tat 

bes tände . 
2. Die Schäde n an bcweg h c hen und unbeweglichen Sacl,en . 

a) Äußere Verletzungen und andere Schäden. 
b) Die Schäden müssen auf unmittelba rer Einwirkung von 

Kamprhandlungen b eruh e n ode r ihre unm itt e lbare Folge sein. 
c) Beweisfragen. 

3. Aufwendungen zur Minderung eines e inge tre tenen ode r zu r 
Abwendung e ines drohenden Schadens . 

4. SchiHahrlsschäden. 
5. Nulzu ngssehäden, insbesond e re Einnahmeausfälle und Meh r · 

a uf wend ungen. 
a ) Unmit telbarer Zusammenhang mi t durch Kampfhandlun~en 

ve ru rsacht en Schäden no twendig . 
b) Schäd en a ls Folge e ines Pe"sonenschad e n,. 
c) Mietaus fa l!. 
d) Lohna usfaU. 
e) Be~r e n zung der Ent schädigungslei s tung. 

111 . Art der Ents chädigung. 
1. Ersa tzleistung in Natur (Sofortmaß nahmen au t G rund der An· 

ordnungen de s G .B. Bau) . 
2. Entschädigung in Geld 

a) "alsbald". 
b) nac h vo lkswirtschaftlichen No tw end igkei ten und Möglich · 

kei t en 
aal bei beweglichen Sachen (Ert e ilung von Bez ug schei nen) . 
bb ) bei un beweg lichen Sachen (Hypothekenfra~en). 

I V. Höhe der Entsc hädigung 
1. bei Ze rs törung und Verlus t 

a) beweg lich e r Sachen (W iederbeschaffungs- und W iederher · 
stellungs kos ten. Abzug "neu für a lt ·, k aufmä nn ische Ab
schreibung). 

b) unb eweglic her Sachen {Wi ederaufbaukos ten ei nsch ließ l ich 
d e r im öff entl i.c hen Int e resse a ufgewende ten M chrkos:en~ . 

2. bei Beschädigung von bewegliche n un d un beweg li chen Sachen . 
V. Ausschluß der Entschädigung 

1. wenn Ersatz auf andere W e ise gewährt wird (Vers icherungs· 
ansp rüche). 

2. h ei Ve rschulden des Geschädig te n . 
a) Mitwirk en bei Entstehung des Schaden •. 
b) Scbu ldhaftes Unterlassen, z. B. bei Ve" toß gege n die Pflicht 

zu luItschutzmäßigem Verhalten . 
3. b ei unlau terem Verhalten des Gesc hädigten . 

VI. Übergabe, Verpfändung und Pfändun~ des En tschädigungsansprucbs . 
Vif . Verfahren . 

t. A n wen ist de r Anlra g zu s te ll en? 
2. Antrag.berechtig te . 
3. Inha lt des Antr ages. 
~ . Ve rf ahren vor de r Fest s te llu ngsbehi;rd . 
5. Form d er En tsche id un g. 
6. Kos ten . 
7. R ech tsmille l. 

Schluß . 

In § 1 der Ers te ll DUl'ch führull gs verol'dnulIg 
zum Luft chutzgesetz h eiß t e : "Aufgabe des 
Luftschutzes is t es, das Deu tsch e Volk un d das 
Reichsgebi et vor den Fo lge n von Luftangriffen 
zu chütze ll ... " . Neben den hi erfür getro11enen 
organisatorisch en Ma ßnahm en gehören im \vei
ter en S inne hi erher a uch d ie Schutzm a ßnahm en 
der Fürsor ge und Versorgung deutsch er S ta ats
a n geh öriger , d ie infolge von Luftangriffen auf 
da Reichsgebi et Schaden a n Leib oder Leb en 
(P er sonenschaden ) erleiden. Diese r chutz wird 
a llen deutsch en Staatsangeh örigen gewährt, so
weit die Voraussetzungen der P er so nensch äden · 

\ 'e rordllU lt g vo nl 10. 11. [940 (RGBI. 1 S. 11082 ff. ) 
vorl iegen . Daneben 'vvird jet<: t i n der Kr iegssach .. 
schäden-Ver ord nung vom 30. 11. 1940 (RGBI. ] 
S. 1547 11.) a ls weitere Maßnah me dieser Art d ie 
Pfli ch t des Staates a nerkannt, a u ch fü r Sc häden 
a n Hab un d Gut Entsch ädigun g zu gewäh ren, 
wenn s ie in folge eines Angri ffs auf das Reichs
gebiet eintr eten. Es h ande lt sich h ier bei dem 
I1 echtsinstitut der öffe n tlich-r echtlic hen Ent
:-ichädigu ng daru m, u ntel' Ausschaltung etwaiger 
illd ividu a listisch er Ein fl üsse der Vergangenhe it 
C' in en E ntschäd igungsanspr ueh ledigli ch dor t zu 
gewähre li , \\' 0 der ein zel ne über das Ma ß desseIl , 
I\'as vo n jedem Volksge nosse n oh ne w eiter es ge
for der t werden m uß , i n Anspru ch ge nom men 
wird (vgl. I( öttge n, Deutsch e Verwaltu ng 1936, 
Se ite 193). Es so ll l1ich t el ie i nd ividu ell e R <:'c h ts
sphä r e um jede n Preis vor s taatli ch en E in griffen 
gesich ert we rüen, .onclern es soll den ein zelnell 
Volksge nossell ihre Gli edste Ilung in der Gemein
sc ha ft gewährl eistet wel'den (vg l. Maunz, Ver 
\\' a ltu ng § 5 NI'. 4 S. 51). Das is t der Sinn des in 
de r lüiegssachsch äden-Ver ord nung gewährten 
Ansp r uc hs 1:mf Entsc häd igung für Sch äden an 
bewegli ch en un d u nbeweglich en ach en (Kriegs
sachsc häde n), einschließli ch der Schiffa h rts
sch äden , des E rsatzes fü r Aufwen dungen, dip 
zum Zwec ke der Min rl erung eines ein getreten en 
oder zu r Abwe ndung ein es d roh enden Kri egs
sch a de ns gemacht sind, sowie der Mögli chkeit, 
den Verlu s t VOll Nutzungen (Nutzung schäden ) 
a n ein er Sach e a ngem essen zu ver güten. 

I. Für welche Schäden wird keine Entschädigung 
nach der Kriegssachschäden;VO. gewährt? 

F ü l' Opfer an Ha b und Gu t, d ie a ll e in g leich ei' 
W eise b\'ingen m üssen, w ird ein e Entsch ädigung 
nich t gewäh rt. Hierher s ind z. B. Blockadeein
:-ichrä n kunge n, Ra tionierungs- und Bewir tsch a f
tun gs ma ßna hmen, die a llgem eine Kriegsgefahr 
u nd ä hn li ch es zu rec hn en, dan eben se lbstver 
s tänd lich a u ch die Opfer , d ie durch die Pfl icht 
zu luftschutzmäßigem Verha lten dem einzeln en 
a uferl egt wer den . Die Pfli cht zu m luftschutz
m ä ßigen Verh a lten a ls Teil der nach § 2 des 
Luftschutzgese tzes a ll en Deutsch en obliegen den 
Luftschutzpflicht is t a ls Ehrenpfli ch t grun dsätz
lich - soweit nicht beson der e Bes ti mmun gen ge
tl'off en w or den sin d - unentge ltli ch zu leis ten. 
Es is t d ieserh a lb im § 3 der Ers ten Durchfüh 
rungsverord nung zum Luftschutzgesetz a u s 
drückl ich bes timmt, daß für die Erfüllung der 
Luftschutzpfli cht Vergütungen oder E ntsch ädi 
gungen ni cht gewährt w erden, soweit ni cht in 
den Vorschriften der Ers ten Durchführungsver 
ordnung zum Luftschutzgese tz (diese beziehen 
s ich ledig lich auf die Luftschutzd iens tpfiicht, 
d . h . das per sönli ch <:' Di enen im Luftschutz) oder 
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in "pätel' zu erl assenden Best im m ungeil etwas 
a nder es bestimmt ist. ] n den Durch führu ng,,
verord nu ngen, d ie gcmäß § 7 der E rstc n Durch 
fü hrun gsverord nu ng zu m Lu ft"chutzgcse tz er 
gangen "ill d und da" lu fbch u tzmäßi ge Verhalte n 
rege ln , if't meist ausd rüc kli ch der }~ ostcnlrägel' 
bestimmt \\'ordcn. So hat die I< of'ten der ElIt
rümpe lung dcrjcn ige zu tragen, dem d ie Ver
fügu ngf'be rech tigu ng übcl' d ie zu en trümpelll dc lI 
Hä um e zu"teh t. Di e I<osten de" beh cl fsmäßi gcn 
Ausba u es vo n Luftschutzrä um en cin 'chli e ßli ch 
der }{oste ll fü r Beschaffu ng u nd An lage der vor 
gesc hri ebe nen Beleu ch tung un e! Totbeleuchtung 
unel die Besc ha ffun g un d Anl age von H eizein
ri ch tu nge n a ll er Ar t sow ie von Bl'a li dmau er
d urchbrü ch en ha ben n eben dem Ha useigentüm er 
a ll e P erso nen , Di ens ts tell en un d Betri ebe, die auf 
Grun d ein e ' Miet-, P acht- odel' so ns ti ge n Hechts
ve rh ä ltni sse ein fremdcs Grun elstü ck ganz odel' 
zu m T eil in Besi tz haben u nd zu der en Schu tz 
die Ma ßn a hm en d ien en, entspr eCh end den 
"Hi chtlini e n über Art un d Umfa ng des Bei
tmgen s bei eier Au sführun g von beh elfsm ä ßi gen 
Luftschutzrä um en un d Brandma uerdurch
brü ch en" (HMBI. 1941 1'. 5 vo m 14. 2. 1941) zu 
tr agen mit e! er Mögli chkeit. ents prech endc Bei
träge von ihren Mi etern oeler Untenni etern zu 
verl a ngen. Di e Kos ten der Besc ha ffun g eier 
Selbstschutzger ä te a uf Grund der Siebenten 
Durchfüh rungsverorel nu ng zum Lu ftschutzgese tz 
fa ll en dem Ha u seigentüm er zur Las t. Di e Kos ten 
der Ver dunklung hat grun dsätzli ch de rj eni ge zu 
tragen, der Ei gentüm er der Sach e is t oder el ie 
ta tsächli ch e Gewa lt über sie au sübt, es sei de lln. 
da ß sich au s gese tzli ch en Vor"chriften oder ver 
tragli ch en Ver einbarunge n im Einzelfa ll et\\'a" 

'ander e' er gibt (§§ 2 u . 3 der VIII. DVO. zu m L S.
Gesetz). Diese Opfer - a ls sol ch e werd en s ie 
jeden fall vi elfach empfun den, w enn es s ich 
hi erbei au ch nicht um Hin gabe von Verm ögen s
werten, sondern um Einschrän kun gen im Ge
bmuch un d um An schaffun gen ha n de lt, d ie dem 
Volksgenossen zu sein em eigen en SC hutz. cli en en 
und ihm verbl eiben - könn en son ach I1I cht a ls 

ch äden a ngeseh en w erd en , di e nach de r J(ri eg,, 
sach sch ä den-Verord null g zu ver güten w är en. 

Di e I(ri egssach sch ä den-VO. bes timmt a ls \ ' 0 1'

au ssetzun g ein er zu gewährenden Entsch äcli 
gung, daß der Sch aden u n m i t t e l b a r ver 
ursacht sein muß durch I<a mpfhandlun gen. in s
beso nder e durch- Einwirkung von \Va ffen und 
sons ti gen I{a mpfmitteln , oder durch hi ermit im 
unmittelbaren Zusamm enh a n g s teh ende militä
ri sc he Ma ßn ahm en . Di e übri gen Voraussetzull 
gen der Verursachun g, di e in § 2 ei er I<l'i egssach 
. chäden-VO. a ufgezählt s in d, int e resf' ier en ill 
d iesem Zu samm enhan g ni cht so sehr. da e" s ich 
in (liesem }<ri ege - von den er s ten Mona ten ab
geseh en - fas t imm er nur um Sch ä den h an delt, 
di e durch Angriffe feindli ch er Fl ieger und deren 
Abw ehr verursa cht sin d. 

Es is t nUll m ögli ch , daß e1 ie de m ein ze ln en auf
erl egten b eso nd er en Opfer für d ie Gem einsch a ft 
ihm ent\\'eder kra ft s taatli ch er Anford erun g, z. B. 
auf Grunel des R eich s leis tun gsgesetzes vom 
1. September Hl39 (RGBI. T S . 1645). nach dem 
Schutzber eich sgees tz vom 24. 1. 1$135 (RGBI. I 
S. 499) , nach dem Gese tz über dI e Lanelbeschaf
fun g für Z\\'ec ke der W ehrmacht vom 29. ~ . 1935 
(RGBI. I S. 467) oder nach elen Enteig nun gf'
gesetz en der Lä nd er. a uferl egt werden , oder 
a uch , daß ihm Sch ä di g un gen durch Kampf
ha nd lunge ll un d sons ti ge F eilld einwirkung zu 
gefügt \\' er den. W ä hren d bei der s ta a tli chen An -
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forder u llg fr ü h cr a llgc llo llll llCl l \\' lInl c, daß dic 
öff en tl i ch -rec h tl i ch e En tf'C h äcl igu IIg, i II sbe"on
de re be i der Enteignung, \\' egen dcs Ein gri ffs i n 
d ic Hechts"p häre dcs ei nze lnen crfo lgte. kan n 
d ies mallgcls eines solchcn E il lg ri ff" br i dc r Ge
\\' ä hru ng de. · Entsc häd igu ll g"ansp ru chc" nach 
de r Kri egssac hschädell- \' O. nich t in Betrar h t 
kom men. E" k ann somit n ich t das Eige n tu lll "
rec h t a ls das fr e ie H elT"c ha fts r ec h l a n e in cr 
Sac h e - f'owc it ni ch t da" Ge"e tz ode r Hecht c 
Dri ttel' elltgegen"teh en , m it de r Sac h e Il ac h 
Be li eben zu vc rfa hren u ll d al lelcr e von jede r E ill 
\\' irk u ng a usz usc hli eßen. dic Grund lage de" E nt
"c h äcligun gsans pru ch es sein. Dem stch t a uch 
Ili cht en tgcgen, daß , wenn ein Sachverh a lt. a uf 
GrullCl desse Il ein e Entsc hä di g un g lI ach dem 
Schutzbcr eichsgesetz, de m Gese tz für d ie La nd
besc ha ffull g für Z\\' ec ke der \\' ehr macht oder den 
En te ig nun gsgese tzen zu gewä hren wär e, zug lcich 
den Ta tbes ta nd des Kri egssac hsch adens erfüllt, 
di e Entsc hädigun g nach di esen Son de rgese tzen 
zu ge \\' ä hren is t (vg l. R cl Erl. cl. RMdl. vom 12. 2. 
1941 , betr. Hi chtlini ell für das \ ' erf a hren ill Ent
"c hädig un gssach ell, ]'\1' . 1(j Abs. 2, RMBliV . Seite 
278 ri.). Es h a nde lt sich hi cr u m el ie R ege lun g 
VO ll So nd el'fä ll en , in denen der nlfa ll g des 
s taatli che Il E ill g l' iff" \\'i e a u ch d ie E ntsc h ä di 
g un g jeweil s besond ers ger cgelt s ind . Di ese He .. 
ge lun g muß el em all ge m eill en Entsch ä di g un gs
a nspruch desh a lb vorgehen. Al s Grundl age des 
Entsch ä di gung 'a nspruches kann (l ach dem Vor
h ergesagten nur eier Will e des na ti ona lsozi a li s ti 
sch en Staates a ngesehen \\' erd en, ele n Volk s
gen ossen inn erh a lb der vö lki sch en Gem ein sch a ft 
ihre Gli ecls te llun g zu gewä hrl eis ten , damit s ie 
s ie au ch ill Zukunft im ]ntel'esse el cr Gesamth eit 
a us füll en . 

In früh er eil J a hrhund erten \\'urd en - \\' or a uf 
Da nk elm a lll1 im I{omm entar zur Iüi egssach 
sc h äden-VO., C. H. B eck 'sch e Verlagsbu chhand 
lung, Ein leitun g S. 1, h inw ebt - Kr iegsschäde n. 
\\' ie et\\'a Ra ub, Bra nclscha tzun g, Plün derun g 
oder Verni chtun g, ele n a ll gem ein en Unglück s~
fä ll en . z. B. ü bersc h\\' emmungen oder Bra nd
ka tas troph en . gleich gese tzt. Di e B etroff enen wa 
r en in a ll d icsen F ä ll e Il auf el ie Mild tä ti gk eit 
ihrer Mitbürger a ngewi ese n. Au ch in neu er er 
Zeit wurd en Iüi egssch äele n cler Zivilbevö lk erun p
nur in soweit er se tzt. a ls solch e An sprü ch e i ~ 
Priede nsverträgen von dcm unterl egenen Gegn er 
a us bedull gen wurd en. Dem gegenüber is t es 
e twas völli g Neu es und ger a dezu der Prüfs tein 
a uf el en Will en de na tional. ozia li s ti sch en 
Staates. el en großen Geda nk en der Volksgem ein 
f'c h a ft Wirkli chkeit w ercl en zu la. se il , w enn das 
R e i c h von sicb au s d ie Verpfli ehtun g ü ber 
nimmt, für Kri egssch äde n ohn e nü cks ich t a uf 
di e Mögli chk eit der Ersta ttun g durch elen P eind 
Ent sc h äd igun g zu gew ähren. 

11. Welche Schäden werden nach der Kriegs
sachschäden-VO. erstattet? 

1.. \ \'i chti g . ist zun ärh f't di e Abg r enzung- der 
tYP1 ~ch en J~n egssch äcJ e n. el ie gef'e tzli ch . tl' en ~ 
umri ssen S lll<l nach Art der Srh ä cJ eli und Ur 
sach e ihrer Ents tehun g , VOll de n son s ti gen 
Opfern, bei e1e ll en in F orm von Gem ein sc ha ft,, 
hilfe oel er in sons ti ge r \ \T eise geh olfen \\·ir<.l . 

E s is t in der Verord nun g ü bel' Gem ein sch a ft s
hilfe el e r Wirtsch a ft vom 19. 2. 1 9!~O (RGBI. 1 
S. 395) vorge. eh en, da ß zur E rh a ltuil g der vo lk ~
wirtsch a ftli ch en W erte von zum S till s ta nd ge
ko~men en Untern ehmun ge n für die gesamte 
Wlrt sch a ft und . um e1i e Arbe it spl ä tz e für k ü nf-



tigc ZeitcII ZU s ichern, dicsrn llntcrnehnlUngcll 
in gerechtfc rti gten Fäll en Bcihilfc n gcwäh rt 
wcr dcn. Dic Aufbl'in g ung und Verteilu ng der 
hicrzu erfo rdcrlichen Mittcl ist eine Gemcill' 
schaftsaufgab e de r \Virtschafl. Dic Voraus
setzullgcn für e1 ie Ge\\'ährung von sol chen B ei 
hilfcn s inll 'in ller Beihilfeo rdnun g der Reiehs
Wil'tschaftskamiller. vcröfff'ntlicht durch Erlaß 
des Heichs\\ ' irtschartsminister s vom 18. 5. 1941) 
(H\VMBI. S. 199), im e inzelncn fes tge legt. Es ist 
insbesollücrc bestimmt wOI'el en , daß Beihilfeil 
nicht gewährt \\'erde n dürfen, sO\\'l'it dem an
tragste ll cnden U ntel'll ehme ll Mitt f' 1 zur \ 'er
füg ung s tch en. elie das zur \Vi etlerinbetricb
nahmc erforde rli ch e e igenc Kapital übersteige n , 
oder \\'e lln (lie Erhaituilg des sti ll ge lcgten Be
triebes vo lks wirtschaftlich llicht gerechtfertigt 
ist usw. Bci dicsen Beihilfclllaßnahmen wird 
zwar auch im Ergebnis ein e Minelcrung odcr Be
seitigung des erlittenen Schade ns herbeigeführt: 
so lche Maßnahmen müssen abc I' von Entschädi
gungsmaßnahmen begriffli ch klar unter schi eden 
werde n - \\'orauf Dankelmann a .a.O. S. 13 hin
weist. S ie geh en von völlig anderen Grund
gedan k en aus ulHI verfol ge n ande re Z\\·ec ke. 
W ä hrend Entschädigungsgesetze nur für solchc 
Fälle er lassen \\'erden, in denen ein Ansl~ ru c h 
a uf Ersatzleistung für den Schadcn bes teht. 
können Hilf 'maßnahm e n auc h dort ein gr eifen, 
wo VOll ein em so lchen Anspruch ni cht die Rede 
se in kann . B ei Hilfsmaßnahmen handelt es sich 
um augenb licklich zweckdienlich ersch ein end e 
nege lun ge n, die deshalb niemals zur Aus legun g 
von Entschädigungsr ege l un ge n herangezoge n 
werden können. L etztere haben nach übergeord
netem Gesichtspunkt auf die Glc ichb ehandlun g 
gleichart iger Tatbes tände zu achten und diese 
scharf abzugrenzen (vergl. Dan k elmann, a .a.O. 
S. 14). 

Di e Kriegssac hschäd en-VO . bejaht den An
s p I' U c h auf Entschädigung für I(ri egssc h ädell. 
S ic untcrsch eidet sich dam it g run dsätzlich 
von solchen Hilfsmaßnahm en wie auch von 
der Sachschädenfe tstellungs- \ 'O. vom 8. 9. 1930 
(RGBI. I S . 1754) . an der en Stelle sie get re ten ist. 
Die Sachsch ädenfes tstellungs-VO. bezwec kte IIU l' 
d ie Festste llun g VOll Sachschäden, um el i e Mög
lich keit späterer Entschädigung sicherzustel len. 
Es wal' led ig lich vorgesehen , daß Yorschüsse auf 
fes tges te llte Schäden in sbeso nd ere dann ge\\'ährt 
wcrdel l so llt en, wenn der wirtschaftli ch e Unter
.!!nng 'I t;! -- \' csc häc\igten zu befürchtcn war. Di e 
1\ f'gelL:IIg' der Entschädigung selbst blieb da
!('egc n ge nl ä ß § 7 der Sachschäc\enfeststellungs
\ ' 0. beSO!Hlcrer gcsetzgeber isch er Regelun g "or
bph a lten. Ebenso waren über d ie Behandlung 
von Verl11ögcnsschäden. soweit es ni cht Sach 
sC'häden \\·arcn. I< eine B estil11 mu)l gen getroffen 
worden. 

2. Die Schäden an beweglichen und unbeweglichen 
Sachen. 

Nach § 1 der Kri cgssac hsch äden-VO. werden für 
Sch äden . el ie seit dem 26. August 1939 inn erhalb 
des Gebietes des Groß(leutsch en Heich es a n be
weglichen und unbeweg li che n Sachen durch 
Beschäd ig un g, Zerstörung oder sonst igen Ver
lus t infolge eines ,\ ngril'fs auf üas R eichs
gebiet entstanden s ind oder noch entsteh en 
(Kriegssachschäden), seitens des Deutschen 
Reiches E ntschädigun ge n gewährt. Der Scha
den mu ß gemäß § 2 der Kriegssachschäden
VO. unmittelbar verursacht sein durch Kampf
Iland lungen, in sbesondere du r ch Einwirkung 

\ ' 011 \V a ff en orlcr sOllstigen h: alllpfniittcln, oder 
t1url'll hi crmit im unmittelbaren Zusam m ellh a ng 
stchcnde militä risch e Maßn a hm en. 

Daraus c rg ibt si ch, claß zunächst Sch äd!' n an 
be\\ 'eg li chcn Sacllen, \\'ic Ha usrat, Möbeln, J<l e i
dcm. \Y ä sch c und a nd erem pcrsönlichem Gut, 
ebenso aber auch an Grundstückcn und Gebäu
([cn hi erzu zu r cc hll e ll sind . Dei: Schad e n I<ann 
in Bcsc hädigungen oder in Zerstörungen oeler 
sonstigem Verlust bes tehen . Es fa ll en hi erunter 
lJic lll Ilur äußer e Verl e tzungen dcr Sachen, SOII
dern auch El'kl'ankungc II VOll Ti e rcn, z. B. \\' enn 
Küh c nach FI icgeralarm verkalbcn oder Stuten 
vcrfohlell und ti erärztli che Hilfe e rforderli ch 
wird , fel'llcr auch bei Verunkrautung lalldwirt
schaftlieh genutzter Grunds tücke, Mind erung der 
Ertragsfähi g keit von Obstbäum en und Reb
stöc k clI infolge ni cht ordnungsmäßiger Behand
I un g usw. (vgl. RdErl. d. RMdI. vom 12. ,'!, 1941 
:"lr.3Abs. 2). Die Schäden müsse n durch Kampf 
ha n d I u n ge n, in sbeso nd ere durch Einwirkung 
von Waffen oder' sonstige n J<ampfmitte ln, ent
standcII sein . Es gehör en hierh er also all c 
Sc häden, d ie dur ch Fliegerbomben wie auch 
durch di e Abwehr von Fliegerangriffen, z. B. 
Flaksplitte r , od er a nclere Abwehrmaßnahmen, 
in sbcsonder e durch Lösche il von Brändeli, B er
gungsmaßnahm en, RäumeIl, Ni ederreißen oder 
bei sonstiger Hilfe leistung (vgl. RdErl. cl. RMdl. 
vom 12. 2. 1941 NI'. 3 Abs. 4), h erbeigeführt wer
den. Unmittelbar verursacht is t ein Schaden 
d.ul'c h Fliegeran gl'i ffe dan n, wen n er auf ihrer 
U 11 111 i t tel bar e n Ein wir k u n g bel' u h t 
oder ihre unverm e idli c h eFo lg e i st 
(§ 2 Abs. 2 I(SSchVO.). Diese Begriffsbestimmung 
wird auch in anderen Gesetzen, z. B. der Ver'
ordnung über Volkstumssclläden in den einge
gliederten Os tgebi eten vom 7. 2. 1941 (RGBI. I 
S. 85), verwendet. ·Sie entspricht auch de m Hund 
erlaß eies R eichs minis ters des Inn el'l1 vom 27. H. 
1940 (RMBliV. Sp. 1285) über "Ursachenzusam
menhang" bei der Sachschäd enfes ts tellungs-VO. 
Es wird desha lb die dort wiedergegebene Aus , 
legung auf die Kriegssachschäden-VO. Anwen
dung finden können . 'Was unter unmittelbarer 
Einwirkung zu versteh en ist, ist nicht schwierig 
zu ermitte ln . Es s ind dies die Fälle der Zerstö
rung oder Beschädigung durch Bombenabwurf 
odcr Beschi eßung. Als unvermeidliche Folge 
ein es EreiglJisses is t nach dem Erlaß ein Scha
den dann anzusehen. wenn das Ereignis zU!' H er
beiführung des Schadens gee ignet und eine Ab
wendun g des Schadens nach dcr a ll gemein en 
Lage dcr Verhältni sse nicht zu erwarten war. 
Es muß also durch den Fliegerangriff mindestens 
c in e der m ehrer en Bedingungen für die Ent
stehung des Tüiegssach schad ens gesetzt sein. Da
bei muß es s ich um ein e so lch e B edi ngun g han 
deln , die nach derRegel des L ebens und derErfah
)'ung - a ll gemein betrachtet - geeignet ist, den 
eingetretenen Schaden h erbe izuführen oder min
deste ns doch zu fördern. Es w erden hi er die 
Rechtspr echun g uncl Auslcgung übpr ursäch 
lich en Zu sammenhang im bürgerlichen Recht 
herangezogen werden k önn en. Beispi e le bieten 
Schäden durch vVitterungseinflü sse nach B e
schädigung ei n es Hauses, in sbeso nd ere des 
Dach es, solange die Wiederherstellung ni cht e r 
fol gen kann , Verderb von Vorräten infol ge Zer
störung ein er Kühlanlage, tödli ch er Unfall eines 
durch Bombeneinschlag zum Sc h eu en gebrach 
ten Pferdes. Dagegen s ind Verdunklungsschä
elen, cl. h . Schäden, auf deren Entstehung die all
gemei ll e Verdunklung von Einfluß war, nicht 
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als ullvermeidliche Folge im inne de §:2 Abs. ;) 
KSSchVO. anzusehen . Es hand elt sich auch hi er 
um zumutbare Opfer, d ie der Geschäd igte selbst 
tragen muß, soweit ihm nicht Er- atzansprüche 
gegen Dritte zustehen (vgl. Zeigel'mann , Gas
schutz und Luftschutz 1940, I-Ieft 12 S. 24;) ff. ). 
Ein Schaden wil'd fern er dann nicht mehl' als 
unvf'rmeidliche Folge angesehen werden kön
nen, wenn der ursächliche Zusammenhan g- un 
t.erbroch en wurde, d. h . wenn der Schaden ent
gegen dem natürlichen Verlauf der Dinge infol ge 
Hinzutreten ein es Ereignisses einge treten ist. 
das mit der unmittelbaren Bombenwirkung 
nichts zu tun hat, so daß es ebenso gut ohne ihre 
Einwirkung den Schaden hätte hC'rbeifühl'f'll 
können. 

"Vegen der Frage. was der Geschädigte nach 
weisen muß, damit der Entschädigungsanspl'uch 
von der Fe tstellungsbehörde anerkannt wird, 
wird es, wie bei der Lehre vom Ur. achen
;t,usamm enhang im bürgerli ch en Recht, mei s t ge
nügen, daß von ihm ein olches Maß von ' Vahr
scheinlichkeit dargetan wird, daß dadurch die 
Entstehung des Schadens al unverm eidli ch C' 
Folge des Fliegerangriffs zu erklären geeignet 
is t. Di e Feststellungsbehörde wird s ich danll 
in freier Beweiswürdigung (§ 17 Abs. ß KSS ch 
VO.) - ihre überzeugung bereits auf Grund ein es 
hohen Grades von 'Vahrscheinlichkeit bilden 
und ni cht den Beweis unbedin g ter Gewißhe it 
fordern. Hierfür spricht auch der Einfühl'ungs
erlaß des Rei ch smarschalls vom 30. 1l. 1940 
(RMBliV . S. 2251), in dem zum Ausdruck ge
bracht ist, daß der Au gleich der Iüi egssRch 
schäden in gro ßzügiger W eise zu erfolgen hat, 
und daß er wünscht, daß di e Verordnung hin 
sichtli ch des Verfahrens und der Schadensfest
. etzung . chn ell. einfach, gerecht unn frei von 
Engherzigkeit durchgeführt wirn . 

3. Aufwendungen. 

Nebell den reinen Sachschäden wird nach § 1. 
Abs. 2 Kriegs achschäden-VO. unter der Voraus
setzung, daß e sich um einen Kri egssach scha 
den im Sinne des § 1 Abs. 1 Krieg sach schäden 
VO. hand'eH, Entschädigung auch für diejeni
gen Auf wen dun gen gewährt. dif' zum 
Zw ec k e der Minderung eines e in 
getretenen oder zur /\blVf'ndung 
eine drohenden Schadens gemacht 
sind. Voraussetzung is t fern er, daß diese Auf
wendungen angemessen sind. Hi erher rechn en 
nie Kos ten, di e durch Löschen, Räum'en, Ni eder 
reißen, durch d ie Bewachung oder Aufräumung 
der SchadensteIl e und durch die Beseitigung von 
Trümm ern ents tehen (vgl. RdErl. rl. RMdJ. vom 
12. 2. 1941 NI'. 3 Abs. 3). Hi erzu gehören femel' 
die Kos ten für die Unterstellung von Möbeln aus 
beschädigten Häusern. für den Transport zu 
Handwerk ern, die s ie ausbessern soll en usw. 
SchlieIllich i t hiernach auch die H onorarforde
rung ein es Architekten zu er s tatten, wenn nach 
Art und Umfang der chäd en die Tätigkeit eine;: 
planend eIl Architekten gerechtfertigt i t (vg l. 
Wedemeyer: F es ts tellun g von Flieger chäden -
Reichsverwaltungsblatt 1940, H eft 49, S. (82). 
Nicht zu den Maßnahmen, für die Ent chädigung' 
gewährt wird, gehö,'en dagegen diejenigen Vor
kehrungen, die schon vor Fliegerangriffen vor
sorglich - abgesehen von den oben Seite '2 er
wähnten, auf Grund eier a llgemein en Luftschutz
pfli cht (Entrümpeln, Ausbau von behelfsmäßigen 
Luftschutzräumen, Brandmauerdurchbl'üchen. 
Beschaffung von Selbstschutzg-el'üt unn !)urch-
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führun g von Verdulll<lulIgsmaßnahmen) getrof
fenen - , z. B. durch Beförderung wertvoller Ge
genstände aus stark luftgefährd etcn oder b eson -· 
tiers luftempfin d li ch en Gf'bieten in ungefähr 
detere oder Yf' r packen von Kun stwerken, um s ie 
gegen Splitter zu schützen, durchgefü hrt \\"erd en . 
Es wird für elie Entscheirlung. ob für solch e vor
beugenden Maßnahmen , die aus eigcnem Antrieh 
vorgenommen werden, eille Entschädigung ge
währt wird, stets darauf ankommen, ob es s ich 
um Auf"'endungen handelt , d ie zur Abwendung 
cines drohendcn I(ri egsschaden~ gemacht wur
den, und ob s ie als angemes;:ell allzusehen sillu 
(§ 1 Abs. 2 1(SSc hVO.) . Ein drohender Iüiegs
sachschaden li egt vor, wen ll s ich der Schaden 
a ls unmittelbar bevorsteh end und nur durch a ls
ba ldiges Eingrcifell abwendbar darstcllt, wie 
z. B. im Falle ein es Bm ndes in ll äc hster Nach
barschaft (vgl. RdE rl. d. RMdJ vom 12. :2.. 194 1 
~r. ~ Abs. 3). 

4, Schiffahrtsschäden, 

In g le icher W eise w erd ell Kri egssachschädel l 
tier deutschen Schiffahrt ers tattet, un d zwar 
a.uch dann, wenn sie außerhalb deo Gebietes des 
Großdeutschen R eich es ents teh en . Hi erzu rech · 
ll et auch die Selbstver senkung ein es Schiffes, 
wcnn sie erfolgt is t, um der feindli ch en Aufbrin
g ung zu entgeh en. Al s Iüi egssach ('had en s ind 
nach § 1 Abs. :3 Kriegssachsc häclen-VO. dicjeni 
gen Schäden anzusehen, die an See- oder Binncn
schiffen. ihreJ' Ausrü . tun g und ihrem Zubehör 
sowie a ll a ll en an Bord befindli ch en Sachen ein
sch li eßlich eier Ladung entsteh en . Zu Sach 
schäden der Schiffahrt gehören auch Schäden 
an ;:chwiml1l en(\ em Gerät, Fähren uncl Flößen . 

5. Nutzungsschäden . 
ß eso nder!-i klar tritt der Sinn de r Entschädi 

gung von Kri egssachschäden al s Gewährlei s tung 
der GliedsteIlung der Persönlichkeit in eier 
Volksgemeinschaft bei der Regelung der soge 
nannten Nut z u n g s s c h ä d e J1 h ervor. Es 
sind dies Schäden, d ie durch den Verlust der 
. utzung ein er Sach e ullter den im § 2 eier Kriegs
sachschäden-VO. angegebf'nf'n Voraussetzungen 
der Verursachung ents tand en sind . In § 1 Abs. /f 

KSSchVO. is t d ie Mög li chkeit vorgesehen, daß 
seitens . d~s Deutschen R eiches ein e angemessene 
Entschachgung !lach noch zu erlassenden Ri cht
lini en gewährt wird. Zu den Nutzungsschäden 
rechn en nach dem in oweit noch maßgebenden 
Erlaß vom 5. 10. 1940 des Reich sminis ters des 
rnnern (RMBliV. Sp. 1908) insbe ond er e Schäden 
durch Einnahmeau s fälle oder M e hr . 
a uf w e n cl u n gen. Auch hier is t wied er Vor
aussetzung, daß der Verlus t der Einnahmen oder 
die erhöhten Aufwendungen unmittelbare und 
unvel'meidli che Folge ein es chacl ens s inn, der 
seinerseits durch Einwirkung von I{ ampfhand
lungen (Fliegerangriffe) ve t'ursacht wurd e. E~ 
genügt aber nicht, daß die Einnahmeau,;fäl le 
oder Mehraufwendun ge n durch den Fliegeran 
griff a ls solch en und di e in f;eine l' Fol ge ein 
tretende allgemeine Gefährdung oder gar nur 
durch ein en F li egeralarm h ervorg('J' ufen sind . 

ie müssen stets unmittelbar mit eitlem durch 
gegenständ lich e ' Vaffeneinwirkung entstanc\e
nen Schaden zusammenhängen. Do. halb s ind 
nicht erstattungsfähig Schäden, elie ohne Bezug 
auf Besitzs törullg odel' Entz iehung der Nutzung 
einer Sache als Fol ge ein er durch einen Fliege,:-:' 
angriff b~dingten allgemeinen Gefährdung cn t
stehen; m sbesondere kann , wenn ein Geschäft. 
ein Th eatf'r oder Kin o, ein Gf'\\' erbebf'trieh oner 



eine Gast Lätte wegen Fliegeralarms vorzeitig 
gesch losS0 11 \\·u l'dr, der dadurch v0l'ul'sachte E ill 
nahm eausfall nicht el'sr tzt vr rl angt werden (vg l. 
RelE rl. d. lL\I cl L ,"om 21. J I. 1\:11-0 NI'. I, nMBli\" . 
1940 Sp. 21:39). Für Einnallll1causfälle ullcll\Ieh r
auf\\"endullgell , d ie infol ge e ines Personenscha
dens dem Beschädigten entste hen, wird g leich
fall s k eine Erstattung nach der I<riegssach
schäden-VO. ge\\·ährt. So lche Schäden werden 
nach der eingangs en\·ähnten Personensch äden
VO. abgegolten. Zu den el'stattungsfähigen Eill
nahmeau sfällen gehören z. B. l\li etaus fä lle, die 
auf Beschäd igung oder Zerstörung de Gebäu des 
zurück gehen. Nac h § 323 des Bürgerlichen Ge
setzbuch es entfällt die Mietzahlun gspfli cht, wenn 
infolge ei ner volls tändigen Zers törung der 
Räume der Mietgege nstalld untergegangen is t. 

ach § 537 BGB. ist der Mieter von der Ent
richtung des Hetz inses be freit, wen n er infolge 
der EinwirJ<ung feindlich er Bombenabwürfe an 
einer W eiteJ'b enutzung der Mieträume verhin
dert ist. Bei te il\\·eiser Benutzungs möglichkeit 
is t er nur zur Entrichtun g ein es entspr echend 
herabgesetzten Mi etzinses verpflichtet. Dabei is t 
es nicht a ls Unterbrechung des Kausalzusam
menhanges anzusehen und macht deshalb k einen 
Unterschied, ob d ie Behinderun g in der Be
nutzung der R äume auf d ie teilwei se Zerstörun g 
(Beschädigung) des Hau ses durch Bombentreffer 
oder auf behörd li che Räumungsanor dnung etwa 
wegen in der Nähe li egender Blindgänger oder 
wegen Eins turzge fahr zurückzuführen ist. Eine 
mindestens t eilweise Befreiung von der Miet
zahlungspflicht wird nur dann ni cht in Betracht 
kommen, wenn es sich um geringfügige Beschä
digungen, z. B. elen Bruch der Fens terscheiben, 
oder ganz kurzfristige Beeinträchtigungen im 
Gebrauch der n äume handelt, d ie a lsbald be
seitig t werden. So lche vorübergehenden Sch ä
den gehören zu den Opfrl'1l, d ie zumutbar sin d, 
und müssen deshalb vo n den Mietern hin ge
nommen werd en, ohn e das Hecht auf Minderung 
der Miete zu begründ en (vgl. RdErl. cL RMdI. 
vom 25. 11. 1940, Rl\IBli\" . S. 1904). Der Haus
eigentüm er is t au f Mi etzahlung zur Erfüllung 
seiner sonstigen Verpflichtungen angewiesen . 
Fall s ein e Entschädigun g für die ihm ausfa ll en 
den Nutzun gen n icht gewährt \\·ürde, müßte er 
cli e ri chterli che \ "ertragshilfe in An spru ch neh
men (Yerordnung über Vertragshilfe eies Ri ch
ter s au s Anlaß des Kri eges vom 30. 11. 1939, 
RGBI. I S. 2329). Di ese Verordnung h at nach 
(lern Vorwort d ie Aufgabe. einzeln en Volksge
nossen, die \vegen der beso nderen Lage der per 
sönlich en und \\·il' b,chaftli ch en Verhältni sse von 
den l{ri egs folgen w eit hä rter betroffen wer den 
als el ie groß e Mehrzahl de r übrigen, d ie ri chter 
li che Vertragsh ilfe zur Yerfügung zu s tell en, ela
mit zwischen ihn en, di e a ls Schuldn er a uf diese 
W eise unverschuldet in \\·irtsc haftli ch e ot ge
r a ten si nd, un d ihren Gläubigern eine billige und 
ger echte Ab\\·icklun g ([ei' Verpflirhtungen im 
\Vege gütli ch er Vereinbarung h erbeigeführt 
w ird. \Vas de r Mi eter dw'c h l\Iin derun g ei er 

h ete oder \Vegfa ll (\('s Anspruches auf Mi et
zahlung erspart, muß er sich auf d ie Entsch ädi
gung für erh öhte Aufwendungen a nrechnell 
lassen. Die gleich e Rege lung wi e für Mietver
träge gilt auc h hinsi chtli r h VOll P achtverh ä lt
nissen . 

Zu den Einnahmeau fäll en im Sinne der 
Kriegsschäden-VO. rechnen nicht etwai ge Lohn
ausfäll e von Lohnempfän gern oder Angestellten, 
die durch B eschädigung de r Arbeitsstätte bei 

rn1em Fliegerangriff en tstehen. Solche Schäden 
s ind nicht a ls unmittriharr Folge eier Einwi r 
kun g VO ll l(ampfmiltclll a. ll zllsehen , heruh en viel
mehr 11111ll itte lbar a.uf der J{ünfligung 0l!0 1' Ent
lassung dUl'ch den Betri 0bs fÜhr r r . Di0 Entschä
d igul1g für die Lohnausfä ll e eie r Lohnempfänger 
wil'd daher nach besonder en Vorschriften des 
Heichsarbeitsminister s geregelt (vgi. Anordnung 
des Reichsarbeitsmin. vom 6. 7. 1940 fRArbBl. 
S. I , 533] und die Durchführungserlasse vom 2. 9. 
1940 [RAB!. S. 1,472] und vom 22. 10. 1940 lRABL 

. I , 533]). Hier ist auch bes timmt, claß, soweit 
d ie Arbeiter nicht gegen elen bisherigen Lohn bei 
Aufräumu ngs- und Wiederherstellungsarbeiten 
oder bei s taatspo litisch \\·ichti gen Arbeiten ein
gesetz t werden k önnen, s ie bi zu 14 Tagen An
spruch auf Vergütung in Höhe von 90 v.R. (bi s 
1. 10. 1940 75 v. H.) des Lohnausfall gegen den 
Betriebsführer haben. Diesem wird elie gezahlte 
Vergütung vom Arbeitsamt au Mitteln des 
R eichss tocks für Arbeilseinsatz ers tattet. Die R e
gelung gilt ni cht für Angestellte, weil hi er in der 
R egel das voll e Gehalt. auf Gru nd des Arbeits
vertrages weitergezah I t wird, das Betri ebsri siko 
insoweit a lso der Unternehmer allein trägt. 

Die Verlus te an Einnahmen oder die erhöhten 
Auf\\·endungen werden dem betroffenen Volks
genossen in angemessener Weise zur Vermei
d ung unbilliger Härten erse tzt. Es soll dem 
Volksgenossen seine Rechtsstellung in der Ge
meinschaft erhalten bl eiben. Selbstvers tänd li ch 
werden die entgangenen Einnahmen nur abzüg
li ch er sparter Ausgaben erse tzt. Die Höhe der 
Ersatzleistung is t bei den entgangenen Einnah
men außerdem auf monatlich 2000, - RM be
grenzt (vgi. RdErl. d. RMd L vom 5. 10. 1940, 
RMBliV. S. 1908 NI'. 2). Hierin kann unter Um
ständen insofern ein e Härte li egen - worauf 
W eclemeyer a.a.O. S. 682 hinweis t - , a ls bei voll
ständiger Zer störung großer Firmen, d ie ihren 
Betrieb nicht weiterführen k önnen uncl bei denen 
manche Ausgaben weiterl aufen, d ie Entschädi
gu ngszahlungen zur \Vieclerbeschaffung von 
Hohstoffen u nd \Varen aber nicht "al bald" er
fol gen k önnen, s ich wesentli·ch h öh ere Ein
nahmeau sfälle ergeben können. Von dem ge
sch ädigten Volksgenosse n ka nn die für ih n ein
tret ende Gemein chaft im übrigen erwarten, daß 
er a ll es tut, elen Schaden nach Mögli chkeit zu 
m indern. Der Gesch ädigte mu ß also versuchen, 
seinen Betrieb a lsbald wieder in Gang zu bringen, 
seine Ausgaben zu verrin gern u sw. oder,falls dies 
!licht möglich is t, sein e Arbeitskraft anderweitig 
zur Verfügung s tellen. Di e Er satzlei s tun g für den 
Einnahmeaus fa ll \\·ir- c1 in lIel' Hegel nur für einen 
be chr änkten Zeitraum zugebillig t werden kön
nen. Wi chti g is t VOI' allem, daß sol chen Ge chä
cl ig ten d ie Mögli chkeit er ha lten wird, später 
nach Kri eg ende an der zu el'wa l' tenden Ge
schäftsbelebung teilzunehm en. Der Verlus t die
ser Möglichkeit wäre ein Opfer, das dem einzel
nen nicht zugemutet werclen könnte. Dagegen 
hängt es mit dem Beruf des freien Gewerbe
treibenden zu ammen, laß d ie Einnahmen viel
fach im groß en Ausmaß Sch\\·an kungen unter
\\·orfen s ind, die sich auch in ander en als Iüiegs
zeiten auswirken und nicht etwa ein ihm seitens 
der Volksge nossen n icht zumutbare. Opfer für 
d ie Gemein chaft darstell en. So ist es z. B. 
durchaus nicht ungewöhnli ch - wor auf Dank el-· 
mann a .a.O. S. 4 f. hinweist - , daß ein Betrieb, 
der in der Inflationszeit tark zurückgin g, in den 
er s ten Jahren nach der Inflation sehr gute Ein
nahmen hatte, dann in eier Zeit vor eier Macht-
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e1'greifung beinah e zum Erliegen kam, Um in 
den AufbaujahreIl des National sozialis mus 
\\ ' jede r r echt gut zu verdielIe n, Ilunm ehr infol ge 
der Kl'iegsverhä ltn bse ein en Einnahmerückgall g' 
au fzuw eise n hat. Es \Yird infol gedesse n bei Be
m e!'s ung des E inn a llm eaus fa ll!' !'teb zu bel'ü ck
!'ichti ge n !'ein , da ß eli e E innahm en gewerbl ic h er 
Betri ebe konjunktul'b ec1ingt !' ind . Der Eilln ahm e
ausfa ll ist de:;; ha lb vo n der Festste llun gsbehöl'Cle 
zu sch ätzen, wobei die früh ereIl Einnahmen oder 
di e Einnahmen g leich a rti ger Betri ebe nur a ls 
Anha ltspunkt dienen dü rfen (vgl. RdEl'l.d.RMd T. 
vom 21. 11. 191,0 NI', 1" RMBliV, 19/.0, Sp, 2139). 

M (} h I' a uf w e 11 cl u n ge n \V erdell elen be
troffen en Volksgenossen zur Vermeidun g un
billige r H ärten in a ngemessener 'Weise er se tzt 
(RdEI'I. d. RMdI. vom 5. 10. 1940, RMBliV. Sp. 
1908). Beispie le für so lch e erhöhten Aufwendull 
ge n s ind die Besc haffungs kos ten für Ersatz
l'äum e, Ber gungs- und Transportkos ten, soweit 
e!' s ich hi erbei ni cht um Auf\\'endungen gemäß 
§ 1 Abs, 2 der Kriegssachschäde n-VO. zur lVli nde
run g eines einge trete nen I\:ri egssachschadens 
handelt, der ent\\'egen ber eits ein Anspruch a uf 
Entschädigung bes teht, wie z, B. beim Aufe nth a lt 
ill ein em Gas th a us, fall s die \\Tohnung ger äum t 
\\' enle ll mußte und diese Unterbrin gung zweck
entspr ec hend \\' a r , die Kos ten ein er Reise zu Ver
wandten, d ie \\'egen de r Zer störun g der \Vohnun g 
geboten wal', u sw. 

IH. Art der Entschädigung. 
Die E n t ch ädigung für Kriegssachschäden 

wird in Gel d oder durch Er s atz 1 e i s tun g 
in Na tu l' gewä hrt. Sie erfolgt grundsätzl k h 
a uf Antrag des Geschädigtell. Dab ei kann aber 
auf Anordnung der Fes ts tellungsbeh örüe der 
Schaden in Natur abgegolten werden, se lbs t 
wen n der Antrag a uf Entschädigung in Ge ld ge
richtet \\'al' oder k ein Antrag ges tellt wurde. 
Hier zeigt s ich wieder b esonder s deutlich, daß es 
weniger auf die Vergütung 4es Schadens a ls auf 
die Erhaltung üer S tellung der P er sönlichkeit in 
der Vo lksgem einsch a ft a nkommt. Bei der Ersatz
leis tung in Natur wird die dem Volksgenossen 
zukommende Glieds teilung in der Gemeinschaft 
unmittelbar \\'ieder h erges tellt. Di e Entschei
dung, ob Ersatzleis tung in Natur gew ährt \\'er
den so ll , legt den Fes ts tellungsbehörclen beson
dere Verantwortull g a uf. Die Ersatz leis tung in 
Natu r soll dem Geschädig ten einen möglichst 
g leichw erti ge n Ersatz ver sch a ffen, soweit el ie Be
lange der Volks \\'irtschaft dem nicht entgegen
s teh en (§ 10 Abs. 3 KSSchVO,). Es is t deshalb 
im Runderlaß des Reich sm inis ter s des Innern 
vom 12. 2. 1941 NI'. 10 Abs. 2 ausdrück li ch b e
s timmt, daß di e Anordnung und Durchführung 
einer solch en Ersatz leis tun g in Natur ni cht zu 
einer \Yillkürli.ch en Beeinträchti gung ber echti g
ter Bela nge der Gesc hädigten führen darf, daß 
vie lm ehr elie Wünsch e der Geschädi g ten nach 
Möglichkeit zu berücksich tigen s i nd. 

Die Ersatzleis tung in Natur erfol gt bei B e -
sc h ä d i g un g be\\'eglichel' und unbeweglich er 
Sach en dadurch , daß ihre Insta n dse tzung durch 
die öffentliche Hand durchgeführt wird. Dies 
wird sich insbesonder e dort empfeh len, wo wegen 
der I(nappheit an Ma terial und Arbeitskräften 
bei gehäuften Schadens fä ll en eine Steuerung der 
Ins tandsetzungsarbeiten nach Maßgabe ihrer 
Dringlichkeit erforderlich ersch eint oder auch 
die Gefahr ungereChtfertigter Preiss teigerungen 
bes teht. Im Falle der Z e r s t ö run g oder des 
Ver lus tes von Sachen wird Ersatzleistung in 
Natur du.r ch Beschaffung oder Hers tellung einer 
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mögli chst gleichwerti gen ~rsatzsache durch di e 
öffent lich e Ha n d gewährt. Di es wird meist dann 
in Betracht kommen, wenn \\' esentlich e Güte
unterschi ede bei den Sach en nicht bes teh en oder 
a u ch ein e zentral e Bescha ffung erh ebli ch e Vor
teile bi etet. Al s Ersatzl eis tun gen in Natur kön
nen im Fall e von Zer s törungen in sbesonder e 
a u ch Aufräumungsarbeiten durchgeführt werden 
(vg l. hi erzu RdEl'1. cl. HMclI. vom 12. 10. 1940, 
ln.mli.v. S. 1936) . 

Schließlich kann auch d ie gebotene Beseiti
gung der durch Fliegeran griffe eingetreten en 
Bomben- und Bra ndschäden die Durchführun g 
der Ersatzleis tung in Natur seitens der ölient
lich en Hand a ls So f 0 l' tm a ß n a h m e not
wendig machen. Dieserhalb is t die Anordnung 
NI'. 18 des GeneralbeVO llmächtigten für d ie Re
ge lun g der Bauwirtschaft vom W. 1. 1941 (Reichs
anz. NI'. 20 vom 24. 1. 1941) ergangen . Danach 
wird die Leitung a ller für die Beseitigung sol ch er 
Schäden zu ergreifenden Sofortmaßnahmen in 
Stadtgemeinden den Bürgerm eis tern oder Ober
bürgerm eis tern, in Landgem einden den La nd
rä ten übertragen. Diese haben zu prüfen, ob die 
Unterbrin gung eier b etroffene n Vo lksgenossen 
die sofortige Beh ebung der Schäden notwendi g 
macht und im Verhältnis zum Umfang des an
gerichteten Schadens kurzfris tig durchführbar 
is t. Schäden, deren Beh ebung kurzfris tig mög
lich er sch eint, s in d unverzüg li ch auszugleich en. 
Zur Durchführun g k önnen die genannten, mit 
der Leitu ng der Sofortmaßnahm en beauftragten 
Stell en von den in der Nähe der Schaclenstell en 
gelegen en Baus tell en - auch solch en der Dring
lichkeitss tufen - kurzfristig Baum'beiter , Bau 
betriebe und Ba u geräte a bzi eh en und s ie an den 
Schadens teIl en einse tzen, Di e g leiche Rege lung 
für die In s tandsetzung b eschädi gter Wohnungen 
is t sinngemäß auch auf solch e gewerblichen oder 
industriell en Betriebe anzuwenden, bei den en es 
s ich nur um ein en geringfügigen Schaden han
delt. Bei Tot a l s c h ä cl e n an Wohn gebäuden 
sine! nur di e Maß nahmen einzul eiten, d ie erfor
derli ch sind, um Gefahr für Leib und Leben de r 
Be\\'ohu er unü Gefährdung der Umgebung abzu
wenden. \Viederaufbauarbeilen w erden in 
solch en Fäll en ni ch t a ls Sofortmaß ll a hm en 
rt urchge führt. 

Ste llt di e E l'sa tzl eistung im Einzelfall k eine 
ausr eich end e Entschädigung dar, so kann der 
Geschädig te dan eben ein e Geldentschädigung er
halten (§ 10 Abs. 2 und 21 Abs. 2 KSSchVO.). Is t 
um gek ehrt üie Ersatz leis tung erh eblich w ert
vo ll er a ls die zer s törte Sache, so kaun dies aus
clJ.'ückli ch fe~ tgeste llt werden mit der Fo lge, daß 
hlerdurch ell1 Anspru ch des Reichs gegen den 
Geschädig ten auf Zahlung des fes tges tellten Be
tr,ages begründet wird. 'übel' die Fälligkeit, 
SIch ers tellung und Zahlullg d ieses Betrages er
geh en noch besoncl er e Bestimmun ge n (KSSchVO. 
~ 21 Abs. 2). 

Bei der E 11 t sc h ä d i g un g in Gel d is t 
z\\'isch e,n .der al~baldigen Entschädigung und der 
Entschadlgung 111 übrigen Fällen zu unterschei
den. Für die Fälle, in denen nicht a lsbald ent
sch ädigt wird, bleibt der Entschädigungszeit
punkt offen .. Seine B es timmung is t gemäß § 9 
Abs. 5 der I(negssachschäden-VO. den zus tändi
gen Reichsminis tern überlassen worden. 

Die a lsbaldige EntSChädigung in Geld wirll 
s tets gewährt: 
1. bei Schäden unter 1000,- RM sowie höheren 

Schäden, wenn ein Res tbetrag bis zu 
1000,- RM verbleibt, 



2. wellll es s ich Um rr l'satz VO ll Aufwendungeh 
zum Zweck e der Minderung eines eingetrete
n en oder zu!' Abwendung ein es drohenden 
Kriegssach,;cha dens h andelt, 

3. wenn b ei der In!o'ta ndsetzun g ein er beschädi g
ten Sach e ein Minderwert verbleibt oder eine 
Ins tandsetzung \\ 'ege n der Eigenart der Sach e 
lIicht in Betracht kommt, hin s ichtlich des An
,;pl'u chs a uf " e l'gütun g des Mindel'\\ 'ertes. 

Die Entschädigung in Ge ld wird ferner alsbald 
gewährt, 
a) "wenn der Geschädigte s ie zur Ins tandsetzuJl g 

der b eschädig teu Sache, zur Ersatzbe
schaffung für die zer störte oder in Verlust 
gera tell e Sach e oder, sofern die Sache zu!' 
Veräußerung be:; timmt war, zur Bestr eitung 
so lch er Aufwelldungen verwende n will, die 
aus dem Veräußerungserlös vermutlich be
s tritten worden wären ; eine Entsch ädigung 
wird in diesen Fällen nicht gewährt, solange 
die Verwendu ll g zu den beabsich t ig ten 
Z\\' eck en nicht mögli ch oder vo lkswirtschaft
lich nicht gerechtfertigt is t; 

b) w enn der Geschädigte sie zum Aufbau, zur 
Aufrecllterhaltun g oder zur Leis tungssteige
rung eines Betriebes oder einer anderen wirt
schaftlich en Tätigkeit verwenden will und 
d ies volkswirtschaftli ch erwünscht is t oder 
w enn der Geschädigte s ie zu anderen volks
wirtschaftlich erwün schten Zweck en verwen
den will ; 

c) \\'enn der Geschädigte sie zur Abdeckung 
fälliger Schuldverbindlichkeiten verwenden 
will , für we lch e el ie zer störte oder in Ve1'lust 
geratene Sache a ls Pfand oder in ähn li ch er 
W eise gehaftet hat odel' die a us Anla ß der 
Anschaffung der Sache oder zum Zweck e 
ihrer Unterhaltung ents ta nden sind; d ie Ent
schädigun g wird zu diesem Zweck nur ge
währt, wenn die a lsbaldige Abdeckung der 
Schulden notwendig und volks \\'irtsch a ftli ch 
ger echtfertigt is t ; 

d) w enn die Entschädigung zur Sich erung des 
Lebensbedarfs des Geschädigten und der von 
ihm unterhaltenen P er son en oder zur Abwen
dung des wiJ'tschaftli ch en Unter ganges de:; 
Geschädigten, in sbesonder e zur Vermeidung 
eines Konkurs- , Ver g leich s- oder Kriegsau s
g leich sverfahren s , notwendig is t" (§ 9 Abs. 1 
KSSchVO.). 

Diese Vorschriften s tellen die näher en Au sfüh
rungen zu tlem im § 1 Abs. 1 der Iüiegssach
schäden-VO. aufgeste llten Grundsatz dar : Der 
Zeitpunkt der Entschädigung richtet s ich nach 
den volkswirtschaftlich en Notwendigkeiten und 
Möglichkeiten . Es soll verhindert werden , daß 
die Geldentschädigung in sinnwidrig'er W eise 
verwenclet wird, und gleichzeitig b ewirkt wer
den, daß die Inanspruchnahme öffentlicher Mittel 
auf das in Kl'iegszeiten gebotene notwendige 
Maß beschränkt bl eibt. Zum Beispiel wird a ls
baldige Entschädigung in Geld gem ä ß § 9 Buch
s tabe a) der Kriegssa chschäden-VO. gewährt 
werden, w enn es s ich um di e Ins tandsetzun g von 
beSChädigten oder Ersatzbeschaffung für zerstör
ten oder in Verlus t geraten en notw endigen Haus
rat handelt ; dagegen wird die Neubeschaffung 
zerstörter w ertvoll er Ölgemälde oder Schmuck· 
sachen meis t nicht a ls volkswirtschaftlich ,ge
rechtfertigt anzusehen sein. In diesem Zusam
menhang is t auch auf den Erlaß des R eich s-

\\'ll'ischaftsmlnlstel's vom 6. 1. 1941 (veröffentt. 
im RMBliV. 1941 Sp. 133) zu verweisen. Danach 
können die vVirtsch aftsämter bei nach gewiese
nen F liegerschäden Bezugscheine in angemesse
nem Umfang au ch unter überschreitung der 
Norma lbestand:;gl'enzen erteil en, sofern der An
tr agsteller g laubhaft macht, daß er bish er über 
gr öß ere Bestän de verfü gt h at. Au ch hier wird 
auf eine möglichs t großzügige Aus legung d ieses 
El'lasses 'Wert ge leg t. Di e Wirtschaftsämter so l
len - a u ch hi er taucht der Gedanke der Er
h a ltung der Glied:;tellung der Gemeins·ch a fts
persö nlichkeit auf - in solchen Fällen Bezug
scheine in einern Umfang zuteilen, der dem An
tragsteller die Fortführung seines bish erigen 
Lebenss tandar ds unter Berü ck s ichtigung seiner 
persönl ich en Verhältnisse, j nsbesondere seiner 
Stellung im Er werbs leben, in angemessenem 
Umfan g ' ermögli cht. 

Bei vVohngebäuden wird in der Rege l da
von ausgegangen werden k önnen, daß die 
Instan dsetz ung beschädigter Gebäude zur Er
h a ltu ng des vorhandenen \Vohnraumes im 
bisherigen Umfa n g notwendig und volkswirt
schaftlich ger echtferti g t i s t. Soweit ni cht bereits 
die Fests tellungsbeh örde die Er satzleistung in 
Natur angeordnet hat un d im übrige n ein e In
s ta ndsetzun g möglich is t, wird in diesen Fäll en 
eine a lsbaldige Entsch ädigung in Geld zu ge
\\'ähren sein . Dagegen wird der Entschädigungs
anspruch vorers t nur nach Grund und Höhe fes t
ges tellt werden könn en, wenn es s ich um nur 
vorüber geh end b enutzte Gebäude, wie z. B. Som
m er\\'ohnunge n, h a nd elt, die auch anderweitig 
nicht verwendet werden könn en, oder wenn das 
Gebäude un abhängig von dem Iüi egssachscha
den a bbru chreif is t (vg l. Ehrenforth: Deutsch e 
Bauzeitung 1941, H eft 3, S. :39). Hat die zerstörte 
Sache für Schulden des Geschädigten gehaftet, 
so ka nn die E ntsch äd igun g a u ch zur Abdeckung 
diesel' Schul den a lsba ld gewährt werden, vora u s
gese tzt, da ß die Schulden fällig s ind un d ihre 
a lsba ldige Abdeckung notwendig und volkswirt
sch a ftli ch ger echtferti gt ist. Es so ll ni cht etwa 
di e Entschädigung ohn e weiteres zur Abdeckung 
von H ypo th el< enschul den u s \\'. , di e infol ge der 
Zel'störung des Gebäudes nach den H ypothek en 
bedingungen fä ll ig ge\\'orden s i 11 eI, Verwendung 
fin den . Di e H~'potheken soll en vi elm ehr in er s ter 
Linie w eiter zur Finanzierung des Wi ederauf
bau es bes teh en bl eiben. Für die Sicherstellung 
fIel' H ypothek engläubiger an dem Entschädi
gungsanspruch oder der Entsch äd igun gsleis tun g 
ist desh a lb in § 3 der I{ri egssach sch äden-VO, 
ein e ähnli ch e Regelun g ge troffen, wi e s ie hin
s ichtli ch der Ha ftun g der Versicherungsforde· 
run g (z , B. Feuerversicherung) für die H ypo· 
thek en besteht (v gl. Ehrenforth: Bauwelt 1940, 
Heft 52, S. 839 f. ). Di e H ypothek enford erun g er
s treckt s ich a u ch a uf de n Entschädigungsan
spruch und dem nächs t elie Entschädigungs
leistung (§ 3 Abs. 2 der Kri egssachschäden-VO.). 
Sie wird in ihrer a lten Rangstell e auch b eim 
Wiederaufba u des Gebäudes s teh en bleiben und 
muß b eim Wiederaufbau an ander er Stell e mit 
entsp rech ender Ran gs telle auf dem n eu en Grund
s tück eingetragen werden. Darüber hinaus wird 
die Verwendung der Entsch ädigungsleis tung für 
elen vVieder a ufba u des Gebäudes seitens der 
Feststellungsbehörde z, B. d urch Auszahlung un .. 
mittelbar an d ie Ha ndw erker oder nur gegen 
Vorlage quittierter Rechnungen u sw. gemäß § 9 
Abs. 3 und § 18 der Iüiegssachsch ä den-VO. 
sich erzus tellen sein. (Schluß folgt) 
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Zur Frage : hnnler nQch Luftschutz ? 
oder : Ironler luehr Luftschutz ? / Ein Uberblick 

Generalmajor a. D. Dill e nburg er (SC llluU) 

3. Zusammenarbeit der verschiedenen 
L uftsch u tzgliederungen. 

\Venn auch jede Luftschutzgliederung zu
nächst für den Bedarf des eigen en Gebäudes, des 
eigenen Betriebe, des Werkes oder der eigenen 
Anlagen bestimm t i t, so wird sich doch eine 
zwangsläufige Zusammenarbeit der verschiede
nen Luftschutzor ganisationen in der Praxis er
geben. Denn die Ab\vehrtätigkeit der Luftschutz
gliederungen ist ja abhängig von der Luftan
griffswirkung des Gegners, und dieser richtet 
sich nicht nach der internen oder polizeilichen 
Einteilung und den Zuständigkeitsgrenzen des 
angegriffenen Gebietes oder Ortes, sondern wählt 
sein Ziel nach dem ihm wichtigen militärisch en 
Wert des Angriffsobjektes. Bei solchen Luft
angriffen werden nun die Bomben nicht alle 
genau in das gewählte Ziel, sondern ein großer 
Teil in die nähere und weitere Ziel umgebung 
treffen, so daß nicht nur die Luftschutzkräfte de 
eigentlichen Zieles, sondern alle zum Schutz der 
getroffenen Objekte bestimmten Luftschutzkräfte 
zur Tätigkeit gelangen. Vielfach werden dabei 
die SchadensteIlen dicht n ebeneinander liegen 
oder ineinander übergehen. Die eingesetzten ver
schiedenen Luftschutzkräfte werden also zur 
wirksamen Bekämpfung des Schadens nach ein
h eitlich em Plan arbeiten müssen, und das ist 
nill' möglich bei enger Zusammenarbeit u n t e l' 
e in h e i tl ich e r F ü h I' U n g. So können der 
Selbs tschutz u nd der erweiterte Selbs tschutz zu 
gemeinsamer Abwehrtätigkeit kommen, wenn 
z. B. ein Kaufhaus und ein daneben tehendes 
Privathaus vom Brand erfaßt ind. Ebenso wer
den Selbstschutz und W erkluftschutz gemeinsam 
arbeiten müssen, wenn die in einem Werk be
findli ch en Privatwohnungen von vVerkangehöri
gen (Selbstschutz) gleichzeitig mit anstoßenden 
W erkräumen (W erkluft chutz) vom Luftangriff 
getroffen sind. Darüber hinaus können, nament
lich, wenn ei n Luftangriff ausgedehntm'e vVi J'
kung hat, so daß Selbstschutz, erweiterter Selbst
schutz oder W erkluftschutz mit ihren Kräften 
nicht ausr eich en . Teile des Sicherheits- und 
Hilfsdienstes zur Verstärkung der Abwehrarbeit 
durch elen örtli ch en Luftschutzleiter eingesetzt 
werden. Auch bei einem Angriff auf Baulich
keiten und Anlagen der besonderen Verwaltun
gen und der \Vehrmacht können Industriewerk e, 
Betriebe oder Privatgebäude in Mitl eidenschaft 
gezogen sein . Dann werden alle die betreffenden 
Luftschutzkräfte eingesetzt und außerdem je 
nach Bedarf n och der Sichel'heits- und Hilfs
dienst, so daß eine planvolle, in Schadenab
schnitte zusammengefaßte Abwehrarbeit unter 
einheitlicher Führung eintreten muß. 

Die Frage der F ü h run g wird in olchen 
Fällen jeweils nach den Umständen geregelt. Ein 
G run d s atz bleibt dabei aber maßgebend: 
Nur e in Führer hat die Verantwortung und 
l eitet die Gesamtaktion. E l' gibt den Führern 
der verschiedenen Untergliederungen die in 
'Frage kommenden ul\.räge und \.e\\\. innen ihre 
Aufgaben zu. Dabei bl eibt zu beachten, daß der 
Standortkommandant die Fragen des Luft
schutzes innerhalb der Wehrmachtanlagen zu
sammenfa send regelt und daß in diesen stets 
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der Dienststell enleiter oder se in Luftschutzleitel' 
den Befehl hat, sowie claß in den besonderen 
Verwaltungen und in Illdus triewerkcn den be
treffenden Luftschutzl eitern mit ihren IÜäft en 
die Ab\\'ehrarbeit bei de n technischen Sonder
anlagen zugeteilt bleiben und claß im allgemei
nen bei größeren S.chadenstellen der Sich erh eits
und Hilfsdiens t, also die Polizei, a ls führendes 
Organ des örtlichen Luftschutzl eiters die Füh
rung haben wird. Treten mehrere Schad ens teIlen 
auf, die aus Mangel an Kräften nicht alle gleich
zeitig bekämpft werden können, so bestimmt der 
örtliche Luftschutzleiter, welche Schäden zuer s t 
zu bekämpfen sind, denn es kann n icht AUfgabe 
der I' ührung sein, unter Zersplitterung der 
Krä fte j e d en Schaden zu beheben, son dern 
die für Kriegführung und Lebensnotwendigkeit 
eies gesamten Volkes bedrohli chsten Schäden 
sind in erster Linie zu bekämpfen. Der Schutz 
des einzelnen steht al so zurück hinter wich
tigeren und größeren Aufgaben, und di e Abwehr
mittel und -kräfte werden in ihrer Wirkung zu
'ammengefaßt an entscheidenden Stellen, denn 
diese sind die Schwerpunkte der Luftverteidi
gung. Unter Umständen wird die Abwehrarbeit 
a n diesen Schwerpunkten nach Anweisung 
durch die übergeordnete militärische Stelle, die 
für den Luftschutz eines Gebietes in . einer Ge
samtheit verantwortlich ist, eingeleitet. 

,. Bombenarten und Brandmittel. 
Ein kurzer Hinweis auf die Art, den Gefahren

grad und die Wirkungsdau er, die den einzelnen 
bisher gefallen en Bomben innewohnt, is t woh l 
hier am Platze. 

Man unterscheidet: 
Sprengbomben un d 
Brandbomben. 

Sprengbomben wirken durch ihre Sprengkraft 
nach Eindringen in das Ziel ähnli ch wie eine 
Mine oder durch ihre Splitter gegen lebende 
Ziele. Soll letztere \Virkung eintreten, so müssen 
diese Bomben dicht über dem Boden, ohne in ihn 
einzudr~ngen, detonieren, da sonst die W irkung 
d~r Splltter verpuff t. Bomben, die minenartig 
WIrken soll en, werden gegen tote Ziele fes ter 
Bauart angewendet. Ihre Wirkung is t abhängig 
von der Eindringungs tiefe, a lso dem Widerstand, 
den das Zielobjekt bietet, und der Größe eIer 
Sprengladung, d. h. der Bombe (vg l. Bi ld 27). 

Brandbomben soll en an mögli chs t vielen Stel
len Brände erzeugen, damit e1ie Feuer löschkräfte 
nicht ausreichen, um all e ents tandenen 
Brände zu löschen. Um dieses Ziel zu erreich en. 
müssen die Brandbomb en sehr schwer zu löschen 
sein und in großer Menge abgeworfen werden, 
\\ras wi ederum bedingt, daß sie ziemli·Ch k lein 
sein müssen, denn nur dann kann eine hin
reichende Zah l von einem F lugzeug m itgeführt 
werden (vgl. Bilder 28 und 29). 

Vom Standpunkt leI' Abwehral'beit der Luft
schutzkräfte ge ehen, sincl cler Ge f a h r e 11 -

g rad u n (\ cl i e Wir ku n g s d aue I' der ver
schiedenen Bomben folgend ermaßen zu be
ill'teilen : 

Bomb en, deren Splitter wirk en soll en, hab en 
sofort nach der D etonation ihre Wirkung be-



Bild 27. 
Bombenabwurl, vom Flu ~ zeu g 
aus ~eschcn . 

Bild 28 lI ink , ). 
Englische Sechskanl. 
Stab brandbombe 
(Gewicht 1,7 kg) . 

·Bild 29 lr cchb\. 
Englische 
12,5 kg.Brandbombe. 



endet. Gegen diese vVirkun g auf lebende Ziele 
sind Sanitätsorgan e einzusetzen. Die Spl itter 
wirkung auf tote Ziele, z. B. öl- und Benzin 
tanks, Gasom eter , Baulichkeiten, is t m eist ni cht 
derart, daß sie erh ebli cher Gegenwirkun g bedarf. 
Der ents teh ende Schaden is t gewöhnli ch ver 
hältnismäßig gering und unschwer zu beseiti gen. 

Sonstige Sprengbomben wirken einer seits see
lisch sehr stark un d sin d anderer seits Bauli ch
k eiten gegenüber von zer s törend er J{raft. Ihre 
Wirkung aber is t unmittelbar nach der Detona
tion ebenfalls beendet, so\\"ei t bei Gebäuden ni ch t 
Nachsturzgefahren bes teh en un el Verschüttun g 
von Mensch en s tattfindet. Gegen ihre vVirkung 
sind Instandse tzun gskrä fte un d gegeben enfall s 
Sanitätskrä fte einzusetzen. 

Eine beson der e Roll e spiel en el ie Bomben mit 
Langzeitzünelern und die B lindgänger. Äuß er 
sich sind beide für die breite Masse nicht unt er
sch eidbar, wohl aber für Fachl eute. Bei beiden 
weiß man den Zeitpunkt des Zerknal lens ni cht. 
Ihre Gefährlichkeit beh a lten s ie a lso bei. Es 
bleibt demnach nur übrig, s ich ihrer zu en\'ar 
tenden \Virkun g zu entzieh en, Dies geschieht 
dadurch, daß zunäch st a ll e Men ch en aus dem 
möglich en Wirkun gsber eich diese l' Bombcn ent
fernt werden, d. h, ihre Um gebung wird ger äumt, 
und zweitens dad urch, daß Sachvers tändi ge, 
Feuerwerker, mit ihrer Un sch äd li chmachung be
auftragt werden, 

Die Brandbombe an sich is t d ie unscheinbarste 
und - für sich allein geseh en - eli e ha rml oses te 
Bombe. Ihre Nachwirkungen k önn en aber ver
heerend sein, Ihre Einzelbekämpfung is t leicht 
Ist sie ausgebra nnt, ohne zu zünden, so ist ihre 
Wirkungsmögli chkeit er sch öp ft. Tritt sie in 
größerer Zahl auf und wird ihre \Virkun g nicht 
alsbald durch alle Luftschutzkrä ft e, di e für de li 
Feuerschutz bes timmt sind, bekämpft, so wäch s t 
die ihr innewohnende Gefahr dauernd, bis s ie 
zum beherrsch enden Element wird, gegen das 
eine sehr große Men ge von Abwehrkräften für 
lange Zeit eingesetzt werden muß, Versagt zu
dem womöglich noch die \Vasserzufuhr a ls 
Löschmittel , so ist di e Bekämpfun g eines groß en 
Brandes fas t aussichtslos, wenn man ihm ni cht 
durch Gewaltmaßnahm en (\;Vegsprengen der 
Häuser) die Nahrung entzieht. 

Ein neues Zers törungsmittel, das s ich auf be
absichtigte Brandwirkung s tützt, s ind die 
"P h 0 s P h 0 r - B I' a nd pi ä t t c h e n" , Eine ge
ringe Portion Phosphor, auf zur Zeit handteller
großen, quadratischen Celluloidplättch en von 
1 mm Dicke befes tigt, wird in groß en Mengen 
vom Flugzeug abgeworfen und soll , da der Phos
phor, sobald er trocken is t, sich an der Luft von 
selbst entzündet, die Celluloidunterlage in Brand 
setzen und damit die getroffenen Obj ekte (Wald , 
Getreide in Hock en, Hausdächer u sw. ) zum Bren
nen bringen. Bei trockenem vVetter und beim 
Verstreuen solcher Phosphorbrandplättchen auf 
größere Flächen könnte Erfolg eintreten. Ab
suchen des verdächtigen Geläpdes und Sammeln 
der Brandstiftungsmittel in ein mit Wasser ge
fülltes Gefäß ist das beste Vorbeugungsmittel. 
Jedoch darf das Phosphorbrandplättch en n\cht 
mit der bloßen Hand berührt werden, da Phos
phor schlecht heilende Brandwunden hervorruft. 

5. Reserven im Luftschutzdienst. 
Bei jeder Kampfhandlung t eilt man seine 

Kräfte ein in solche, die dem ersten Einsatz die
nen, in solche, deren Aufgabe die Nährung des 
Kampfes ist, und in solche, die in Reserve ge-
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ha lten wer de n, um je nach der Entwi cklun g des 
Ka mpfes und der Absic ht des Führer::; den 
Schwerpun k t dorthin zu ve rl ege n, wo der gr ößte 
E rfolg für de n Ka mpfzwec k zu erwa rten is t. Für 
den Luftschutz ge lten d ie g leich en Grundsät7.e, 
All gem ein s in d Reser ven nun derart ber eit
zus tell en, daß s ie 

a ) nicht vo r ihrem E in satz VO IIl Angriff el'
fa nt oder zerschl agen \I'er de n und 

b) s ich !li cht so d icht an de r Kampfzone be
fin de n, daß sie e nt gege n dem \Vill en 
des Führers , dem sie unter s tellt s ind , in den 
Ka mpf hin ein gezogen oder von cin em Unter
führer in An spru ch genomm en werden 
könn en, 

Beim Lufbc hutz wird llla n diese n Anfol'lle
run ge n für Ber eitstellungsart un d -ort von R e
:-:erven nich t imm er voll ger echt werden könn en, 
beso ncl er s trifft d ieses zu für LuftscltutZl"cserv en 
in ein em Luftschutzol't. \Vä hrend ma n bei einem 
Erdkampf die R e:-:e rv en in die z\l'eite od er dritte 
Linie s tellt, um sie den Feindeinwirlu-lngen mög
lichs t zu entziehen un d nach Bedarf ver schieben 
zu könn en, s teh en s ie z\l'angslä ufi g inn erh a lb 
eines Luftschutzol'tes in der e r:-: t e n Lini e. Um 
sie aber eini germ a ßen vor fein dli ch en Luft
a ngriffen zu schützen, wird man s ie nicht ger a de 
a ll den bedr ohtes ten Punkten ber eitstell en, denn 
d iese am m eis ten gefährd eten Punkte müsse n ja 
selbs t schon entsprec hen de Luftschulzkrä fte zur 
i\b\l'ehr ber eitha !ten, Di e e Luftschutzreserv en 
eines Luftsehutzortes \I'er den also mögli ch s t -
g-eclec kt und geschützt - ber eitges tellt in Teil en 
des Luftschutzortes , di e kein lohn endes Angriffs
ziel bieten, Di e E nt sc h e i dun g hi erüber 
trifft wiederum deI' Pol i z e i ver wal t el' al s 
örtlich er Luftschutzleiter bZ\l'. sein e Unterführer, 
Der et\yas weiter e Anmarsch zu den in Betracht 
kommend en Sch aden s teil en muß in Kauf ge
nommen werden, spielt auch im Zeitalter der 
Motorisierung k ein e a llzu große Roll e. Trotz 
solch er überlegungen wird e aber vorkommen, 
daß der Lufta ngriff die e R eserven trifft oder in 
unmittelbar er Nähe ihres Unterbrin gungsplatzes 
erh ebli ch e Schäden h ervorruft. Im letzter en 
Fall e ents teht dann di e Frage : Soll en diese R e
serven nichtstu end ab\\'arten , bi s di e zuständigen 
Luftschutzkrä fte ben achrichti gt un d heran ge
rückt s ind ? Diese Frage bejahen, hieße kostbare 
Zeit für das erfol gr eich e Bek ämpfen von vi el
leicht kl ein en Anfangssch äden verlieren , hi eße, 
den Angriffsfol gen Zeit und Mögli chk eit geben, 
s ich au szudehn en (z. B. Brand), hi eß e, Mensch en, 
die durch schn ell es Zugreifen gerettet werden 
könn en , die r echtzeitige Hilfe versagen , Aus 
solch en Möglichkeiten h eraus is t die gestellte 
Frage also zu verneinen, Damit verlieren di ese 
R eserven aber ihren Charakter a ls Hilfsmittel 
der Führung, dort vers tärkend einzugreifen , wo 
der Schwerpunkt der Abwehr liegt. Mithin muß 
für solchen Fall die Führung ein Aushilfsmittel 
haben, und das besteht darin , daß sie sich sofort 
n eue R eserven schafft aus den Luftschutzkräften 
die in nicht angegriffenen Stadtteilen bereit~ 
s teh en, 

Darüber hinaus stell t die höhere militärisch e 
~ührung natürlich noch schnell beweglich e Re
serven l:l.11 L\,\ftschutzkräften außerhalb der ein
zeln~n wichtigen ~uftschutzorte und -obj ekte 
ber eIt, Reserven , dIe dann von ihr bei den 
Schwerpunkten des Abwehrkampfes oder bei 
K~tastrophen eingesetz.t bzw. wichtigen ange
gl'lffenen Orten .:und Obj ekten zur Verfügung ge
stellt werden konnen, w enn deren Kräfte ni cht 



meh l' ausreichen oder er 'chöp ft s ind. Di ese R e
se l'Vel1 s ind di e bei der Organisation des S ich er
h eits- und Hilfsd ienstes crwähnten motor isierten 
SHD.-Abtei lu nge n. 

6. Praktische Erfahrungen und W andlungen 
in der Abwehrarbeit des Luftschutzes. 

Bi s in di e jüngste Zeit waren a ll c Maßnahm ell 
des Luftschu tzes auf theor eti sch en ü berl egun gen 
aufgebaut. a ll erd in gs unters tützt durch pra k 
ti sch e Versu ch e, so\\'oh1 in Form von Luftsc hutz
übun ge n jec1e r Art a ls au ch il1 cxp erim entell cn 
Ver s uch en a uf dem Geb ietc dcs Feuerschutzes 
un d der Bra ndbombenb ekämp fun g, deI' B e
kä mpfun g' von Kam pfsto ffen und ihren \Yirkull
gen un d n icht zu letzt in praktischen üb un gen 
gege n el ie \ \' irkungen der Spl'engbom ben, Bei 
ma ncher dc r ursprüngli ch vorgeseh enen Ma ß
na hm en des Luftschutz es ist in, Laufe der Zeit 
ein e Allcle l'lIn g ein ge trete n, d ie durch el ie in
z\\ 'isc hen gesamm elten E rfahrun ge n begrülld et 
is t. Einige Beis pi ele in d ieser Hinsicht m ögen 
hier fol ge n un d dabei ze ige n, da ß d ie Ab\\'ehr
maßnahm en kein e s tarren Dog mcn oder unvcl'
ä nd erli ch en Grun dsätze s ind , . ~ ond e l'l1 dauernd ell 
\Van d lun ge n unterli ege n und ele n je\\'eili ge ll 
Verhältnisse n und E ntwi cklun ge n a ngepa ßt 
\\'er clen müsse n, 

F l'ühzei ti g . ch on \\'urd e die Frage de r Ver
Ll unklung erörter t. Die Lösu ng wu rde zunä chst 
in s tufenweiser Verm in derun g der kün stli ch en 
Be leu chtung geseh en , indem a ls er s te Maßn ahm e 
d ie ein geschl'ä nkte Beleu chtun g. dann mit zu 
nehm end er \Vahrsch ein lichkeit des Luftan gri ff es 
d ie völlige Verdunklun g angeor dnet wal', J etzt 
- nam entlich bed ing t durch die gr oße Flugge
schwindi gl<eit - h at man die ein geschrä nkte 
Beleu chtun g fa l len lasse n und k ennt nur d ie 
völli ge Verdunklung, d ie \\'ährencl der ganzen 
Iüiegsela u er zu h errsc h en h at. 

Früh er wa l' die An\\' ei. un g gegeben, bei 
F li egerala rm d ie Fen ·ter zu öffn en, um ein Zer
s pringe n der F ens ter sch eiben dur ch den Detona
tionsd ruck der explodier enden Bomben zu ver
m eiden . Dan n - wegen eies gerin ge n Zeituntel'
schied es zwisc h en F lieger a larm und Luftangriff , 
ebenfa ll s eine Folge der gr ößer en F luggeschwin 
digkeiten - k onnten die Fens ter bei F li eger 
a la rm geöffn et oder geschl ossen gelassen werden , 
a lso in dem Zustand verbl eiben , in dem sie 
ger ade in cl iesem Au genbli ck waren . Es besteht 
jedOCh k ein Zweifel, daß geö ffn ete F en s ter ein em 
Zer springen der Fen tersch eiben vorbeugen. 
wenn ie fe tges tell t s in d. Dah er k ehrte man zU!' 
er s ten Auffassung zurück , lä ßt bei Doppel
fen stern au ch bi s \\' eil en d ie in11..er en Fenster aus
h ä ngen , um sie a ls Reserve zur Yel'fügung zu 
haben. 

Früher war mall eier An sicht, da ß d ie Fenste l'
sch eiben mit P apier oder P apier s treifen bekl ebt 
werden sollten, um ein Sprin gen der Sch eib en 
dm'ch den Detonationsdruck zu vermeiden, J etzt 
is t d iese Ansicht fall en gelas en worden, wei l 
de r Zweck der Maßnahme ni cht erreicht wi r d. 

Früher sollte in jedem Luftschutzvorraum, deI' 
Gas&chl eu se, ein Kasten mit Chlorka lk s tehen. 
damit jeder Kampfstoffverdäch tige darin sein 
Schuhwerk en tgiften konnte, a lso den Kanlpf
s toff nicht weiter trug, Heute verzichtet man 
auf dieses Mittel. E s genügt, vorausgesetzt, 
daß das Schuhwerk unbesch äd ig t (intak t) is t. 
kampfs toffbehaftete Schuhe mit Gartenerde, 
Sand und Papi er abzureiben oder dur ch Garten-

erde, Sand u. derg!. zu gehen, E in baldmögli ch es 
Lüften lle r Sc huhe is t aber stet · zweckmäßig, 

Ehemal. glaubte man, B1'andbomben nur 
Jl1 i t ga n z t l' 0 c k e n e 111 Sa n d lösch en zu 
können, wäh1'end " 'assel' d ie \Virkun g ller 
Brandbombe eher erh öhe als verm inclere, Heute 
is t man au f Grun d vo n Versu ch en ande1'er An
schauung. Man },ann zwar d urch über schütten 
mit Sand die Sprühwirkung, die F lammen
cr:>ch einung, einer Brandbombe verdecken. der 
g lühende Brandsatz abcr \\' il'd ni e h tabgetötet, 
im Gegenteil e r g lüht \\' e it e r und frifH 
s ieh, ähnli ch wie das Feue r bei ein em Moor .. 
bl'ancl. unter der Sancloberfl äch e \\'eiter , ent
zündet darun ter li ege ndes H olz (Fußboden cles 
Obergesch osses und Deck e des Untergeschosses 
mit den dazugeh öri gen Balken) und deh nt s ich 
in diesem aus, un d das unb eobachtet un d un
kontrolliert, so daß dann d ie F lammen an \\'0 -
möglich m ehrer en Stell en au ßerhalb der Ein
f'c h1 ags tell e h er vorbrech en un d der Brand schon 
gr ößer e Ausdehnung gewonnen hat. Di eserhalb 
so ll d ie mit Sand becleckte Bran dbombe auf ein er 
Sch aufel, am besten in s 'Frei e, weggeschafft ode1' 
in ein en mit Sand gefüllt en Eimer gebracht 
\\'erden odel' del·gl. Mit \Vassel' lä ßt s ich aber clif' 
\Virkung ein er Bran dbombe voll beseiti gen, , ur 
darf man das \\Tasser nicht mit voll em Strahl 
auf die noch sprüh en de Brandbombe spritzen, 
denn dann w ird el ie sprühende und glüh ende 
Bra ndmasse explo. ionsarti g auseinandel' ge
s f1l'f'n gt uncl vcrteil t s ich auf ein e größer e F1ä,ch e, 
iibera ll Bräncte en tzünctend. Bf' I<ämpft man aber 
cin e noch sprü h enct e Bran dbombe mit verhältnis
mäßig dünn em vVasser sprüh s trahl. wi e ih n cl ip 
Einstell spritz e, d ie Luftschutzh an ctspritz e. o(lPr 
ein an die vVasserl eitung geschra ubt er Schl auch 
mit Brause gibt, so tritt k ei ne ex plosionsarti ge 
\Yirkun g ein. d ie Branclbombe verbr ennt il1 sich 
bi s zum E I·löschen. ihre Um geb ung- wird naß ge
h a lten un el kann s ich claher n icht entzünden. 
Dcr Zweck cl er B ekämpfun g is t erreicht. I s t kein 
\Vassf'r zur Verfü gu n g; (z. B. b ei stark em Frost) 
odel' führt \\Tasser off f'ns ichtli ch nicht zu ein em 
r asch en Lö, ch erfolg (Verwenclung' außer gewöh n
lich er Bran clbomben ), so ist auch San d zu ver
wenc1 en. vVasser ist vor all em dann anzuwend en, 
wenn elie Brandbombe auf leicht brennbar e ' 
Gegenstände fä llt, son st Sand (gegebenenfall s 
auch Asch e). 

F rüh er gla ubte man. da ß ein Bombenvoll treffer 
auf ein H aus die. es durch schl agen un d den 
Kell er a ls Luftschutzraum zum Einsturz bringen 
würd e, H eute wei ß man , da ß. von sehr seltenen 

usnahm efä ll en abgesehen. d ie Spr engbomben 
oberh a lb des Kell er s detoni eren un d schlimm
stenfall s das Haus zum Einstu r z bri ngen k önn en, 
daß aber ein normaler Keller. namentlich wenn 
el' bei ein er bestimmten Größe noch abgestützt 
i t, el ie La st de eingestür zten Hau ses trägt, al so 
die in ihm sich aufhaltenden Hau sinsassen 
schützt. All er dings mu ß ein derarti ger Kell er 
(Luft chutzraum) die nötigen Au sgänge oder 
Ausstiege h aben, un d je gr ößer das Hau s is t, je 
g rößer a lso die gegebenen fa ll s entstehende 
Trümmermasse is t, desto weiler muß der end
gülti ge Au sgang ins F r eie von dem Haus en t
fernt ein. damit er n icht durch Ein turz des 
Hauses verschüttet werden k ann, I s t man er s t 
soweit, sämtli ch e Luftschutzräume n ebenein
a nder liegen der H äu ser unterirdisch zu verbin 
den (Dul'chbrechun g der Bran dmau er), so wird 
es kaum noch Verschüttete geben k önnen, Natur
gem ä ß ist aber die Wi der tandsfähi gkeit der 
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Kellerdeck e abhä ng.ig von de r a uf s ie fall ende Il 
Las t (Höhe des Hau ses) un d dem Baum a tel'i a l 
sowie de r Größe de r freitl'age nden Decke de:,; 
Luft chutzrau mes. Eine sachgemäße Herri clI 
tung des Luftschutzl'aumes, wie s ie nach de lI 
vom Reichsminis ter der Luftfahrt un d Oberb e
fehl haber der Luftwaffe erlassen en Bes ti m mull
gen der TI e i c h s 1 u f t s c hut z b und I eh I' t, 
ist d ie beste Sicherung gegen Einsturz- un d Ver
schüttungsgefahren. Auch in diesel' Hinsicht übt 
die Pol i z e i eine beri chti ge nde sachge mäße 
I{ 0 n t I' 0 I I e a us. 

7. Reichsanstalt der Luftwaffe für Luftschutz. 
Diejeni ge Stell e, welch e d ie für den Luftschutz 

notwen digen Bes ti m mungc lI h era usgib t, de r 
Reich smi nis ter der Luftfa hrt un d Oberbefehls
haber der Luftwaffe, verfügt noch über eine be
sonder e Untergli ederung, eine Auß ensteIl e des 
Reichs luftfahrtminis terium s, der ein besond erE'\" . 
Aufgabenkreis zugewi esen is t. Diese Diensts tell e 
der Luftwa ff e, a lso der \V ehrmacht, is t dip 
R e i c h s an s t a lt ei e r Luftwaff e für 
Lu f t . c 11 u t z. Sie hat folgende Aufgaben: 
1. .. .'chulun g un d Durchbil d un g all el' im Luft

schutz tä tigen Führer und leitenden Persön
lichkeiten im Luftschutz nach den neues tell 
Erfahrunge n. Diese Durchbil dung er streckt 
s ich a uf die Luftschutz- und Dien sts tell en
leiter der W ehrmachtteil e und der besonderen 
Verwaltungen, di e ihren eigen en Luftschutz 
clurchfühl'en, sowie der Gliederungen des 
Luftschutzes, wie F eu erlöschdiens t, Gasab
wehr- und Entgiftungsdienst, Sanitätsdiens t, 
Instandsetzungsdienst, Veterinärdi enst usw. : 
ferner erfaßt di e Schulung die leitenden P er
. önlichkeiten in Stadtverwaltungen, im W erk
luftschutz und im Rei ch sluftschutzbund. Auch 
leitende P ersönlichkeiten der Parteigliede
rungen und Propagandaämter werden zum 
Zwecke der Zusammenarbeit auf dem Gebiete 
des Luftschutzes zu den Lehrgängen heran
gezogen. 

2. Prüfung, Begutachtung unu \Veiter entwick
lung allel' auf dem Gebiet des Luftschutzes 
gemachten Erfahrungen und technisch en Vor
schl äge bezügli ch ihrer Verwendbarkeit: 
Durchführung praktischer Versu che, ob n eu e 
Vorschläge den Ansprüchen der Wirklichkeit 
s tichhalten und, bejahendenfalls, Auswertung 
diesei' Vorschläg'e in geeigneter, nutzbarer 
Durchführungsform. Allen Luft. chutzgegen
s tänden, -au srüstungen usw. wird al so eine 
den Zweck voll erfüllende Gestaltung gegeben . . 

3. Erteilung der sogenannten Vertriebsgenehmi
gungen (Ber echtigung zum Verkauf) f~r Luft
schutzgegens tände ; denn ers t, wenn dIe Pru
fun g und di e praktischen yer'su che der 
Reichsans talt der Luftwaffe fur Luftschutz 
den Beweis erbracht haben, daß ein herge-
telltel' LuftSChutzgegens tand allen Anforde

rungen genügt, wird von der Rei chsanstalt 
der Luftwaffe für Luftschutz der Herste ller
firma die Genehmigung zum Verkauf dieses 
Luftschutzgegensta ndes an Behörden und 
Publikum erteilt durch die sogenannten Ver
triebsgenehmigungen. Diese w erden im 
Reichsanzeiger ver öffentlich t. 
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"Jeder, der s ich einen Luftschutzgegen tand 
beschaffen will, tut al so gut, sich vorher 
zu überzeugen (bei eier Verkaufs- oder Hel'
s tellerfirma), ob diese l' Gegens tand au ch 
vertriebsgenehmigt, d. h. behördlich als für 
den Luftschutz geeignet zugela sen, is t." 

Befolgt er diese " orsich tsm aßna h me, so ha t 
el' die Gewißh ei t, daß er k ein ungeeignetes 
Materia l en\"irbt. Di e \ 'er tri eb,;gen eh migun
gen bez ieh en sich ll aturgemäß Ilur a uf beson
cl el's für den Luft ,;c hutz herges tellte Gegen
,; tä ncle. Auf einfach e Ha ushaltsgegenstän de , 
wie sie jedel' P rivathaush aI t besitzt u nd die 
a uch für Zwec ke des Lu ftsc hutzes ver\\"andt 
werd en k önnen, sogen . "Au ch - Luftschutz
gegens tände", wi e \Vas.'ereim er, Wasser
leitung chläuch e, Schippen, Äxte, Schaufeln , 
,; ta rke Lein en (\\" äsc helcin('n ), Einreißha k ell 
lin d dergI. , Gege nstä nde a lso. a uf die der sehr 
\" el'diens tvo ll e R e i c h s lu f t sc hut 1. b u n cl 
in seine n ü lltel'\\' eisungen d ie Bevö lkerun g 
a ls Mittel für den Selbs tschutz im Luft schutz
dienst hin"'eis t, triff t d ie Bes timmun g übel' 
Vertriebsgenehmigungen na türlich ni ch t zu. 
Denn diese Genehmigun gc n sin d ja vor a ll em 
Schutzbe timmun gen für Publikum, Betri ebe, 
Indu s triewerke und Behör den , da mit diese 
nicht für gutes Geld un geeignete 'Waren er, 
\\·erben. 

8, Abwehrwille und Gemeinschaftssinn sowie die 
Gefahr der Dauerbereitschaft 0 h n e praktische 

Betätigung im Luftschutz. 
Aus dem bi sh er Gesagten geh t hervor , cla ß die 

Mittel für ein en zu verl äss igen Luftschutz für 
Deutschlan d vorhan den sin d, daß (lie Organisa
tion des Luftschu tzes zweckmäßig und gut 
durchdacht is t, daß die Anl eitung zur prakti
sch en Ausnutzung der ge\\'onnen en Ergebni sse 
und deI' gemachten Erfahrunge n ri chtig ent
wi ck elt i. t, da ß - mit ein em Wort - alles von 
Seiten der Führung des Luftschutzes getan is t, 
um unser Volk un d seinen Besitz vor den Folgen 
eines Luftangriffs weites tgehend zu schützen. 
Aber dies all es s i nd nur technische Vorbedin-
gungen. M a ß g e b e n d all ein i n d der 
Abw e hrwill e un d de r G e m e in-
sc h a f t s s i n n de r B e v ö 1 k e l' u n g, d. h . 
der fes te \\Till e jedes einzelnen, a ll es zu tun , um 

. unser La nd vor feindli ch en Luftangriffen und 
der en F olgen zu schützen, und. ich r estlos ein
zusetzen für diese Aufgabe in Verwirklichung 
des Grund atz es : G e m e in nut z ge h t vor 
Ei g e n nut z. Das h eißt al so : nicht - w enn 
man sich . elb. t ges ich ert fühlt - , das Ende eIer 
Dinge in Ruhe abwarten, son clern unablässig be
müht zu sein, au ch a nderen , soweit irgend mög
li ch , zu h elfen un d somit d I' Gesamth eit zu 
dienen . Die seit Umwertung der Auffassungen 
geleistete groß e Arbeit im Volk e g ibt wohl die 
Garanti e, daß auch di eser Ab\\"ehrw ille und 
elie er Gemeinschaftssinn bes teh en, trotz all er 
kleinen Reibungen und Hemmnisse, die nun ein
mal in der menschlichen 1 atur liegen und auch 
bei einem derart kompliziert aufgebauten \Verk. 
wie dies der Luftschutz is t, auftauchen . 

Eine ander e in der Natur des Menschen li e
gende Gefahr is t aber das Nachlässigwerden , die 
Ab tumpfung gegenüber einer Gefahr deren 
prakti che Au wirkun gen vielfach noch ni cht 
ge~pür~ w~rden und dah er keine sichtbare Tätig
kelt mlt Ihren Folgen au lösen konnten. Und 
diese Gefahr bes teht zweifellos an manchen 
Orten und Stell en auf dem Gebiete des Luft
sch~tze . W e il unsere wei se Staatsführung, 
weIl unsere hervorragende Wehrmacht uns bis 
jetzt davor b.ehütet h a t, ein en zusammenge
faßten, en ergIsch en Luftangriff er du lden zu 
müs en, taucht wohl hi er und da der Ge
danke auf: 



,, \\ 'ir s i lId so geschützt , daß keill wirklich er
folgl'ci che!', gr ößer er Luftangriff auf uns e!'folge!1 
k a 11 n .'· Oder mit anderen '''orten: ,, 'Vozu diese 
Hiese nans trengullg a uf elem Gebiet des Luft
~l'hutzes, e. kommt ja doch k ein ri chtiger Luft
allgri ff g roß en ~tiles? Di e für den zi"ilen Luft
~('hutz eingese tzten Iüäfte und Mittel ~ ill cl z. T. 
to t('s 1\ apital! " 

Nichts ,,'ä rc fal scher als ein dera rtiger Selbst
betru g ! \\ 'as di e Zukullft bringt, wi sse n \I 'ir 
Ili cht. B e l' e i t se i n i s t a I I es' ]\lag auch 
lIi(' Dau (, )'her eilschaft im Luftsc hutz ullb equel1l 
~e ill , manchelll vielleil:ht auel! als ein Brach
li ege n " on Krä ft ell , die lIutzbrin ge lld er zum Auf
bau t!('s Reiches Ulle! \ 'olk es d ieneil könnten, er
schein eli : e ines ist gewiß: :\ur eI ie bes te tech
nisc l!p VOl'ber eitullg, nut' deI' feste Abwehrwille 
und der rü ck .. ichts lose E insatz jed es einzelnen 
für das Gemeinwohl ~chaffen eIic Vorbedingun
gen, c1aß Ull ser \ 'olk uncl Hei ch ~eill en Aufgab en 
gerecllt werden kann unel c1aß sein e Zukunft 
~i('hel'ges t ellt is t. 

9. Schlußwort. 
Die kurze Cbersicht übel' den Luftsc hutz und 

seine Zusalll m en::::etzung soll 
dartun, daß de r Luftschutz die b es te Yerteidi

gung gegen d ie möglich e Wirkun g von 
Luftangriffen und gegen entstallden e Luft
angriffsschäden is t, 

zeig'en, " 'as jeder einzelne übel' ele n Luftschutz 
- abgesehe n von d er EinzeIfachausbil
dung und den .\ufgaben an se ill eI' Stell e 
\l'issen sollte, und 

bewe isen. dafl d ie früher ei 11 111 a l gestellte F rage: 

immer Il oc h Luftschutz ülk l' 
imm er m ehl' Luftschutz'! 

IIUI ' in d e 111 Sinll e beant\l'ortet \I 'prden kallil 
daß lIi e gen u g für den 'c ltutz un~e!'e~ 
Heich es un d " olkes getan werden l< a nn . 

Uncl ill die~em S inll e \\' inl a u ch die \Veitel'
entwi cklung des Luftsc hutzes ge hen, \\ 'obei man 
sich z. B. vors tellen ka nll, daß eill el'seits ein e 
Art örtlich er , fast orts fester Luftschutz in elel' 
Halid de r P olizeivel'\\'alte l' e nts teh en könnte 
ähnlich deI' bi sh erige Il Orgalli sati ol\. und an~ 
cle rer seits eill e .\ rt Resel've fÜI' el ie höhere mili
tä ri sch e Führung, ä hnli ch den zu r Zeit ge
sc.haffenen motori s ierten HD. - l\b teilungen. 
DIese Reserve k onnte dann voll zu!' Yerfügung 
der Luftwaffen-Komma ndobehörden s tehen, um 
lIach deren Frteil dort eingesetzt zu \I'erd en, " ' 0 

aus Gründen der I<ri egführun g ein beson elercs 
Eingreifen geboten ollel' notw endig er sch eint. 
Sie würde dann volls tändig in die Luft\\'a ff e ein
gegliedert wer delI k önn en . - J edoch ist es 
müßi g, in d ie Zukunft . cha u en zu \\'ollen. Die 
Sorge um d ie Entwi cklung des Luft chutz e. 
kann man ruhi gen Gewissens deli maßgebenden 
P ersönlichkeiten überlasse n ; denn wir können 
der Vorsehung nur danken, daß \\'ir Männer an 
der ~ pitz e de Reich es h aben, elie den Schutz 
des Großdeutschen Reiches in einer W ei e pra k
ti sc h garantierell , elie d ie B e \\. un d e l' u n g 
u 11 1 da . S tau n end e I' ;\'1 i t \\' e I t h ervo!'
ruft. 

Streiflichter aus denl Einsatz der Luftschutzkräfte 
I. V Olll Einsatz des Selbstschutzes 

Major Le nsch. Be'rlin 

Fas t ein volles Jahr ist nunmehr vergangen, 
seit deI' Feind el en Luftkri eg über deut ches 
Land getragen hat. In dieser Zeit ist es der 
Royal Air Force, der "Königlichen" Luftwaffe, 
vorbehalten geblieben, den größten Teil ihrer 
Angriffe auf die Zivilbevölkerung zu ri chten. 
W eit übel' eli e Hälfte, ja fa t 3/ 4 a ll er ihrer Bom
ben hat s ie den \Vohnstätten und Siedlungen der 
Bevölk el'ung zugedacht. Der klein e Rest verteilt 
5icl1 auf Indus tri e- und Verkehrsanlagen, und 
nur ein sehr kleiner Bruchteil i t auf Anlagen 
der \Vehrmacht abgeworfen worel en. Es i t 
natürlich gefahrloser, über ldeineren und mittle
r e n Orten, ja soga r übel' kleinsten Ortschaften 
und Bauernsiedlungen sein e Bomben last loszu
w erde n, al s über Objekten, die durch starke Ab
w ehl' entsprechend geschützt sind. nd auch 
das sogar nur im Schutze der Nacht. Denn wir 
können un s nicht entsinnen, daß, abgesehen von 
völlig gescheiterten Versu chen in der ersten 
Zeit, jemals ein Angriff bei Tage ver uch t wor
den wäre. Er würde auch bei der s tarken Ab
wehr, die die deutsche Luftwaffe aufge teilt hat, 
unter g roßen Verlu s ten für den Feind zum Miß
erfolg verurteilt ein. So werden denn auch die 
Angriffe gegen Großstädte nur bei acht und 
in beträchtli chen Höhen gef logen . Das Ergebnis 
is t dabei se lbs tverständlich: zum g!'ößten Tei I 
Abwurf auf gut. Glück lIlld ohne Treffsiche rh eit. 

Der Z\\'eck, der ene icht "'erd n .'011 , is t tl ie 
Z e l' m Ü rb u n g der Zivilbevölkerung. Wi e 

aber die deutsc he Zivilbevö lk erung sich mit 
diesem Verfahren abgefunden hat, und wie sie 
sich in vollem Einsatz mit ganzer I(raft dagegen 
zur Wehr setzt, dafür soll en e inige Beispiele 
prechen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß alle 

Gegenmaßnahmen zur Bekämpfung von Schä
den bei Nacht und in voller Dunkelh eit durch
geführt werd en müssen , lediglich gegebenenfall 
mit einem Brand selbs t al s Beleuchtung. Un .. l 
dabei muß diese Beleuchtung auch noch so 
schne ll wie mög lich verschwinden, um dem Geg
ner ni cht bei seinen Angriffen im Dunk eln den 
' Veg zu weisen. 

Auch mit dieser Erschwerung hat sich das 
deutsc he Volk abgefunden und, wie der verhält
nismäßig geringe Schaden im Heichsgebiet zeigt, 
mit erhebli chem Erfolg. Hier hat die unermüd
li ch e Arbeit des / Reichsluftschutzbundes im 
Deutschen Reiche Früchte getragen. Alle Alters
klassen, Mann und Frau, Junge und Mä del, 
machen mit. "Venn auch manch ein er im Frie
den mitunter gelächelt und gespöttelt hat, wenn 
die Amt träger des Reich luftsc hutzbunde ihre 
übungen abhielten und in imm er wi ederkehren
den Vorträgen belehrend und mit praktischen 
Beispielen den Weg zur Beseitigung von chä
den wiesen, heute sind s ie mit d em Herzen da
bei und sind stolz und g lücklich, wenn es ihrem 
Einsatz geglü ckt is t, SchadeIl abzuwend e n. 

Da is t ein ll-jährigel' Steppke ill einem Dorf 
im Hannöver chen. Weit und breit keine wehr-



wichtigen Anlagen, kein e F lak. Was haben hi er 
schon feindliche Flieger zu su chen. Pl ötzlich 
Alarm. Niedrig fli ege nd e F lu gzeuge _ . hi er 
können sie es sich ja leis ten - sc hießen mit MG. 
in s Dorf und werfen Bra ndbomb en. Viell eicht 
hat ei ner , wie es a uf dem flachen Land e ja lei
der immer noch vorkommt, nicht oll er sc hl echt 
verdunkelt. Der kleine Georg s itzt mit. se in ein 
a lten Großvater und dem Sl' hwes terchen im 
\Vohnzimn,el'. Ein Kell er ist in dem I,l einen 
Haus nicht vorhanden. Da rauscht es plötz li ch , 
und mit Krachen schl ägt eine BI' a n d b 0 nl b (' 
durch Dac h und Decke ger ade in das Zimmer 
hin ein. Der kleine Kerl r eißt sein Schwesterchen 
in den ·Nebenraum , nimmt eine bereitl.i ege nd e 
Schaufel und wirft die zisc hend e Bra ndbombe 
kurzerhand durch das Fenster auf den Hof: dann 
sau s t er hina u s in den Hof und wirft d ie Bombe 
mit Erde zu . Er weiß mit sein en 11 Jahren 
schon : jedes Licht zieht weitere Bombenwül'fe 
nach s ich. Auf dem Hof sieh t er no ch 2 Brand
bomben zisch en und sprüh en, auch di ese wirft 
er mit Erde zu. All e spielt s ich in wenigen Mi
nuten ab und oben kreise n und sc hi eßen di e 
F lieger imm er no ch . Der kl ei ne I(erl wird di eses 
Erlebni s ni cht vergessen und, wenn er groß is t, 
mit dem se lben l' hn eid auch sc hwierige Pfli ch
t en ohn e langes Zögern erfü ll en. 

Hundert- und tau se ndfach wiederhol en s ich 
diese Vorgänge in g leicher und ähn li cher Form. 
Einma l ist es eine 72- jä hrige Fra u, dann wi eder 
ein junges Mädchen, dort ein In valid e aus dem 
W eltkrieg. Oft s ind es Frauen, die im Augen
blick der Gefahr mit küh lem I( opf und kl arem 
Blick in s tinktiv handeln und das Ri chtige tref
fen . Immer wieder zeigt es sich, daß die Gefah r 
sc hon halb beseitig t ist, wenn man sie k ennt 
und ihr beherzt zu Leibe rü ckt. Gerade bei den 
Brandbomben is t dies der Fall. 

U nd hier ist das ureigenste Be tätigungsfeld 
für den I< ä mpfer im Selb tschutz. W ä hrend bei 
Sprengbombenschäden in den m eisten Fä ll en 
der Se lbstschutz nur im ers tell Augenbli Ck hel
fen kann und dann sofort di e Hilfe des SHD. ein 
se tzen wird, is t der I( ampf gegen die Brandbom
ben se in Hauptrevier. Gewiß geht es ni cht immer 
so g lü cklich aus, daß die Brandbombe sc hn ell 
genug un sc häd lich gemacht wit'd, um einen 
Schaden zu vel'hüten, oft wird sie ers t s päter 
entdeckt. Sie fällt zwischen Wände, rollt unter 
Betten und Schränke oder an andere vers teckte 
Stellen. Erst wenn sich schon ein Brand ent
wickelt hat, wird er bemerkt. Dann gibt es 
ei nen Zimmerbrand, einen Dach stuhlbrand. 
Auch hier hilft s ich der Selbs tschutz selbs t. 

Eine Stadt im Nordwesten des Rei ches. Es ist 
kurz nach 23.00 Uhr. Da ertönen die Alarmsire
nen. In einem großen Häuserbl ock von 12 Häu
sern eilt alles Familie um Familie, in elie Luft
sc hutzräume. 'überall auf dem Bod en, in den 
vVohnungen und in den Treppen häusern s tehen 
die Sand- und vVassereim er, nun schOll ein ge
wohnter Anblick. Die Luftschutzwarte machen 
ihre Rundgä nge, achten auf die Verdunklu ng, 
überzeug~n sich , wer alles da is t. Da~ Gerät .is t 
in Ordnung. Die Luftschutzhandspntzen sll1d 
nachgesehen und werden ihre Pflicht tun. Das 
ist wichtig. Es ist SChOll vorgekomm en, daß sie 
wohl dalagen, aber als s ie in Gebrauch genom
men werden sollten, da feh He dies und jenes, 
so daß s ie für den Einsatz vvertlos wareil. Nun 
ist aber alles vorbereitet und es entwi cke lt sich 
in den Luftschutzräumen das bekannte Leben . 
Denn in dieser Stadt ist man an den Flieger-
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a larm und a ll es, was damit zusammenhä ngt. 
sc hon ge wöhnt. hat auch ein e Reihe von Allgrif
fen erl eb t. E~ wird di e Frage aufgeworfe n, ob 
wohl heute \\'ieüer Bomben fa ll en \\'erd en oder 
ob es nur ein 'Cberfliegen wird . Da beg innen 
sc hon die Sc hein\\'erfer zu spielen, die Flak setzt 
ei 11. Es is t eill gewa lti ges I<rach en, a lso wird es 
sc heinba r doc h wi eder ein Angriff, und er 
kommt ~ chn e ll. Ers t. 1 / ~ Stund e is t se it dem 
Alarm verga nge lI , da h ört m a n das schon be
ka nnte Bausc hc l/. Das ml'l~se n B l' an d b 0 m -
b e ll se in. Mall hör t es soga r iUl Kell er . Die 
müsse n in der Näh e eingesc hl age n sein. Trotz 
weiterda u emdell1 Flakfeu el' ge ht sc hll e ll jeder 
Luftschutzwart mit 1 od er 2 Ma lln aus c1 em Luft
sc hutzl'aum zum Absu chen des Hauses. E s sind 
m ehr Frauen a ls Mä nn er da, aber sie s ind bereit 
Z Ullt Einsatz. Etwas Gerät wird mitge nommen, 
di e Luftsc hutzhandspritze, ein Eimeißhaken, 
F euerpa tsc he und eine Sc haufel. ;\'un ge ht es im 
Geschwindschritt nach obe n. Denn nur Schn el
li gke it führt zum Erfolg. Da, im 3. Stoc k is t ein e 
Brandbombe durch s Dach gesc hl agen ul\(l lieg t 
auf cJer Treppe. Schnell er s t einmal Sand darauf 
und weiter. Gut, daß sie un s de n Gefa ll e n ge tan 
ha t und auf die Treppe gefall en i~t statt in ein e 
\Vohnun g. Ei nc Treppe höh er auf dem Boc1 en, da 
li eg t wiedel' ein c Brandbombe und prasse lt und 
zi sc ht direkt neben der Latte l1\\'and: s ie is t 
schn ell gelösc ht. 2 Bodenkamm ern we iter noch 
ein e mitten au f dem Fußboclen; a u ch diese hat 
infol ge del' schnell en Entd eckun g noch keinen 
weiter en Schaden angerichtet und is t sc hn ell mit 
Sand bedec kt. Gott se i Da nk. mehr sc heinen 
nicht da zu sein . Schn ell werden di e 3 Brand
bomben in elie nun leeren Eim er geworfen und 
nach unten gebrac ht. ,, \Vie gut", sagt der Luft
sc hutzwart, "Llaß ich in meinem Hau s imm er 
energisc h darauf ged run gen habe, die Böden 
ordnungsmäßig: zu entrümpeln , sonst \Vären wir 
nicht so sc hn ell mit den Dingern ferti g gewor
den. Nun aber sc hn e ll wi eder in den Luftsc hutz
raum , lli e Leute von den ober en vVoh nunge n 
holen und dort nach seh en." Das Haus hat Glü ck 
gehabt, es wa r en nur elie 3 Brandbomben durch 
cJas Dach ge.fa ll en. Und imm er no ch tobt das 
Flakfeuel·. Da. beim Hinaustr eten auf den Hof 
sieht man im Haus gege nüber aus einem Dach
fens ter Qualm und eine F lamme. Schn ell wird 
mit Gerät und 2 Mann hinüb ergeeilt und Hilfe 
angeboten. Aber da ist schon alles, was h elfen 
kann, im obersten Geschoß bei dei' Arbeit. Hier 
hat s ich ein Brand entwi ck elt. Mit 3 Luftschutz
handspritzen wird Wasser gegeben. Aber die 
dünn en und tro ckenen Latte nverschläge zwi
sc hen den Bodenkammern brennen schon wie 
Zunder , au ch man ches Brennba re liegt noch da, 
was eigentli ch no ch vorher hätte beseitigt wer
den müsse n. Mit 8 P ersonen is t der Luftschutz
\\'a rt an der Arbeit, außerdem \\'ird im Trep
penhaus von der oberen \ Vohnung aus eine 
Eimerkette gebildet. Frauen unel Jungen r eichen 
vVasser nach oben und es wird tüchtig gespritzt 
und die brennenden Hol zwände eingerissen. 
Nach harter Arbeit ist de r Brand abge lös cht. 
Zwar is t der ganze Bodenraum ausgebrannt, aber 
der Brand is t beherrscht. Nafl , vel'qualmt und 
rußig, er schöpft von den Anstrengungen und der 
Arbeit unter der Gas maske in dern verqualmten 
Haum, sind a ll e doch froh und glü ckli ch über 
das Ergebnis ihrer Arbeit. Das Haus is t ger ettet. 
So und ä hnlich hat der ganzc Block a rbeiten 
lllÜ ssen. 52 Bra ndbomben s ind in dem Hä nsel'
block gezäb lt worden. Eine ganze Menge einzel-



n.el' BI ancl li crd e war es, aber alle si nd nun ge
losc ht. Ein paa r Dachkamm ern und ein Dach
tuhl s ind ausgebranllt. Stolz is t der ganze 

Block , claß e:-.; ge lunge n is t, ohne di :) Hilfe des 
RD . in All spruch nehm en zu müssen, der 

Brandbomben und ihrcr \Virkung Herr zu " 'er
den. Am näch stcn Tage erfä hrt man crst da 
Ausmaß des Angriffs. Es waren imm erhin et
~va 50.Spl engbomben und über 1000 Branclbom-

en, die auf die Stadt niede rgegangen sind. Da 
konntell die braven Selbstschutzkräflc, in denen 
alles vertr'eten war, Amtsträgei' des Heichsluft
chutzbundes und der Partei, \Yehrm::tchtu rlau

~el" alte und junge Mä nn e!', Frauen und Juge nd 
IChe, mit sto lz er Befri edigu ng auf ihre Arbeit 

Zurückblicken. W enn da übera ll der SHD. hä tte 
eit:greifen soll en, dann hätte man es ihm ja un
m?glich gemacht, a n g roßen SchadensteIlen 
eine J<raft ein zusetze n und großes nheil zu 

Verhüten. So sind nur 7 oder 8 größer e Brä nd c 
~nt tanden, dic durch den SHD. gelöscht wur

en. 
\Venn am nächs ten Tage deI' Beri cht des Ober

kommandos der \Vehrmacht meldet: "Der Sach
chade n ist unbedeuten d, Brände wurden vom 
elbstschutz und SHD. sc hn ell ge löscht", so liegt 

darin die Anerkennung für den opfe rmuti ge n 
Und selbs tlose n E insatz allel' di esel' Mä nn er und 
Frauen, deren Jl1 u tigem Zufasse n das deu tsche 
Volk die Erhaltung gr ößter W erte eIes Volk~
Ver'mögens und vieler \Vohn stätten venlankt. 
An diesem Zusamm ens tehen des deutschen 

elbs tsc hutzes wird die Absicht des Feindes, das 
deutSC he Volk in sein en vVohn stätten ent chei
dend zu tre ff en, zunichte gemacht. 

VOl'her wurd e gesagt, daß das Hauptbetä ti
gUngsfe ld de Selbstschutzes bei der Bekämp
fung der Brandbomben und bei der Verhinc1e
r~ng von Ents tehun gsbl'ä nd en li eg t. Gewiß ist 
hier de r Schwerpunkt sein er Tätig keit zu fin 
ge~. Indes haben die Sclbstsc hutzkl'ä ft c ebenso 

el Spl'engbombenschäden vi ele Mögli chkeiten 
z~r Hilfel eis tun g. Während es bei Brandbomben
WlJ'kung im allgemein en nur selten Tote oder 
Verl etz te gibt , li egt das bei Ein schl ägen von 

P I' e n g b 0 m ben anders. Hier is t es vor 
allem der Frau vorbehalten , sofort bei Verletz
~en di e Erste Hilfe zu leis ten, und es gibt wohl 

aUm ein Haus , in dem ni cht ein e oder zwei 
Frauen als Laienh elferinn en in der Ersten Hilfe 
~~ gebildet s ind . Ungezählte Frauen haben auch 

lerbei bewie en , daß sie trotz des oft erstmali-
gen Anbli cks eines Verl etzten die Zähne zusam
l11enbeißen und ihm Hilfe und Linderung ver
chaffen könn en. 
. In ein er kl eineren Stadt im Rheinland liegt 

eIne Sied lun g von Vier-Familien-Häusern. Kurz 
vor 21.00 Uh r wird Alarm gegeben. Die Bewoh
ner sind no ch auf. Ein Teil geht in die Luft-
~hutz l'äume, die man sich in den I{ ell el'l1 einge

I'lchtet hat und die zwar nur behelfsmäßig, aber 
~or.sc hriftsmäßig ausgebaut sind. Andere wieder 
d l eIb e~ in den Wohnunge n. Sie sagen sich wohl , 
aß hler in der , iedlung ich er keine Bomben 

f1!-"en werden. Vielleicht meinen Sie auch, claß än R ell er in solch ein em kleinen 2-stöckigen 
I aus doch keinen chutz bietet. Jed enfalls fal
en alle 3 Bomben, die über dem ganzen Ort ab-

reworfen werden , ausgerechnet in die.se Si~d-
ung. 2 'davon schlagen als Volltreffer ]n 2 eIn

ander gegenüberliegende Häuser ein, 1 fä llt in 
den Garten und detoniert dort ohne Scha den. 
l)~s eine Haus wird völli g zers tört, die Nachbar
haUse t' durch Splitter unu herumfliegende Trüm-

mmteil e be chädigt. Glück li ch erw eise " 'aren 
al le Einwohner des Hause im Kell er'. Trotz Ver
nichtun g dcs ganzeIl Ha u es haben die I( e I I e 1'

\\ ' ä ltde Uli ll -dee k e n s tandgehalt e n. 
Die Insasse il des l( e ll c r~ \\"lll'den durch de n Luft
druck und das Getöse fur chtba r erschreckt, :-';Ollst 
haben sie aber k ein cll c!t aclen erlitten. Z\\'ar 
\\'a l' a uch der Einga ll g ve l'schüttet, jedOC h die 
Luftzufu)ll' bli eb bes tcllen. l\'ach dem er s ten 
Schr eck en gin gen :-.; ie -- :2 l\Iänll er, 3 Frauen , 1 
Jun ge und 1 Mäd el - ta pfm' a n di e Arbeit, um 
von innen h eratl. s ich au~ dcm Trümll1 er~chutt 
yor der Kcll cl'treppe h erau:-.;zuaJ·bei ten. Dur ch 
HufeIl gaben s ie Erl,cllntlllgszeichell , so daß 
ihnen bald von Nac hba m , di e von den and.eren 
Häusel'll h erbeigeeilt \\ 'a l'en , der W eg freige
macht wal'. Da di e Häuser ni cht so hoch waren , 
\\ 'a l' der Tl' üll1l1lc l" ~c hut t vor dem Kell el'eingang 
n ac h ~~ - s tü ncl ige l" Arbcit soweit beseitigt, claß 
dic F am ili ell h crau:-.;kl ettel'll konnten. \Velch 
ein e Freud e für die ;'\achbarn , daß alle sieben 
\\·oh lbeha lt.en in s F reie kamen. Etwas weiter ent
fm' nt \\ 'ohn end e Nac hbarn, bei denen nichts ge
sc hehen \\'ar, llahm cll s ie zu s ich , erfri schten 
sie mit Spc ise und Tran l< und dann wurde das 
ganze so sch\\'ere E rcigni s durchgesprochen. 
:'\oc h \\ 'a r ni cht enl\\"Flrnt, abe r die Flieger ha ttell 
nur cl ie 3 Bom ben geworfen un d ,,-aren an chei
nend abgeflogen . 

In dem ander en, von de r 2. Bombe getroffenen 
Haus a h e wesen tlich sc hlimm er aus. Au ch 
diese l' Volltreffer hatte einen großen Teil des 
Hau ses zum E ins turz ge bracht, jedoch wurde 
auc h hier festges tellt , daß de r J( e Il e rn i c h t 
in Mitl e id ensc h a ft gezoge n war. Die 
Bewohner wä ren a lso, wenn sie ihre Luft chutz
r ä um e a ufgesucht hä tten, unverletzt geblieben. 
Leider aber s ind sie in ihren \Vohnungen ge
bliehen. Es waren 8 Personen. Wie bei dem 
Na chbprhaus, eilten auch hi er schn ell Selbst
schutz' T ä fte aus den nicht betroffenen Häusern 
herb ei. Amtstl'ägel' des Reichsluftschutzbundes 
forderte n die Leute zur Hilfe auf , die auch sofort 
dazu bereit waren. Schon wenige :\Iinuten nach 
dem Detonieren der Bomben waren sie zur teil e 
ohne Rü ck sicht darauf, ob viellei cht noch mehr 
Bomben fallen würden, nut' von dem Will en be
seelt zu h elfen. Der ers te Mann , der an diesem 
Hau eintraf, hörte ein Wimmern , und es gelang 
ihm, zwei kl eine Kind er - ein von 3 Jahren 
und ein etwas ä lter e - unverletzt aus den 
Trümmern zu bcrgen. Eine noch s tehengeblie
bene 'Vand hatte sie in ihrem Bettchen ge
schützt. Mit vereinten Kräft 11 wurde dann mit 
Hilfe der inzwi chen eingetroffenen anderen 
Selbstschutzkrä ft e weiter gesu cht und noch 4 
tote und 2 verl etzte erwachsene P ersonen aus 
den Trümmern gezogen. vVährend die ei nen mit 
herbeigeholtem Wasser und nassen Säcken 
einen kleinen Brand, der sich durch die Deto
nation in den Trümmern entwi ckelt hatte, lösch
ten, nahmen ich andere der Verl etzten an und 
legten ihn en otverbänd e an , his kurz darauf 
der L .-Sanitätsdienst eintraf, der sie ins Kran
kenhau s scha fft e. Erst, als fests tand , daß Men
schenl eben nicht mehr in Gefahr waren , wurde 
die weitere Arbeit bis zum Hellwerden einge
stellt, cla infolge der Möglichk eit eines Ein
sturzes einiger freist ehender Wände die Helfer 
in der Dunkelheit selbs t ge fährdet waren, 

Die ganze Arbeit. vom Anfang bi s zum Ende 
wurde vom elbstschutz geleistet und es war 
cine harte Arbeit, die besonder s unter dem Ein
dru ck der Todesop fcr auf die timmung 
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drü ckte. Bei Tagesanbru ch s tellten s ich die 
Selbs tschutzkrä ft e wied er zur Verfü gung und 
unter Leitung von Amts träge rn des Reich sluft
schutzbund es wurden die Aufräumungsarbeiten 
so weit zu Ende geführt, daß k ein e w eitere Ge
fä hrdung m ehr bes ta nd. 

I-Iier ha t die Volksgem einschaft, au s fr eien 
S tück en zur Selbs thilfe ge willt, ein leu chtendes 
Be ispiel für das Zusammengehörigkeitsgefüh 1 
im deutsch en Volke gegeben . Und w enn weiter
hin S taat, Partei und N V. fÜI' die Geschädig ten 
eintreten und ihnen ihl' sc hweres Los nach 
bcs ten Krä fte n erl eichterll sowie ihre vcrni ch-

teten vVohns tätten wie auch ihr Hab un d Gut 
sc hnell und voll wi eder ersetzen, so sei das hier 
besonders erwähnt, wenn es a u ch ni cht unmit
te lba r zu el en Aus führungen über den Ein satz 
der Selbstsc hutzkräfte gehört. 

Imm er wieder , w enn die "König li ch e" Luft
\\'a ff e ihre Bomben auf fri edli ch e \Vohnvierte l, 
wi e di e vorher genannten, abwirft, erreicht sie 
das Gege nteil von ihrer Absicht, die deutsc he 
Bevölkerung in ihrem Widers ta nd s will en zu lä h
men . Sie erreicht nur ein en immer s tä rk ere n Zu
sa mm ensch1uß des gesamten deutsch en Volk es 
illl Luftschutz. 

Die Reichsmesse Leip:Lig (Frühjahr 1941 ) und' der Luftschutz 
Heinz-Günthcr Meh 1, Mitgli ed der SC'hriftwa ltung: 

,, ;\lessen und Au sste llunge n s illd Künele r (\\' s Ce
s la ltungs- unel Schöpfungswill ens und ei er J'eul en 
Leis tungen der Völkel', unwid erl egbare Zeugen des 
kulturell en und wirtscha ftlichen 'Hochstandes unel 
Lebens der Nationen." Mi t di esen 'Wort en uml'iß 
Reichsmini ster DI ', Go e b b e l s in se iner Eröffnungs
a nsprache zur dritten in die Zeit des g roßeleut schen 
F re iheitska mpfes fa llend en Reichsm esse di e Au f
gaben des Messe- und Au sstellungswesens schl echt
hin und die der Reichsmesse Leipzig im besondCl'en 
Schon da s ä ußere Bild, das diese Messe dem auf el em 
Ha uptbahnh of ankomm end en Messebesucher bOl. 
unter stri ch di e Bedeutung und die Richtigkeit di esel' 
Feststellung des Minister s. In den Stl'aßen herrsc h t ~ 
ein Leben und Treiben, wie wil' es von den letzten 
Fl'iedensmessen hel' kennen - yon den Auswirkun 
gn des Kri eges, insbesonder e einem RÜ Ckga ng des Ge
schä ftsverkehrs, \I'ar prakti sch nichts zu bemerken. 

Und wie a uf den Straßen , so wa l' es au ch in den 
Messehäu sern . Die Ausstell ungsstäm:l.e und -räume 
war en ständig von interess ier ten Messebesuchern 
di ch t umlager t bzw. gefüllt , und der Umfang der 
Ka ufaufträge hat, wie dem Verfasser m ehrfach vo n 
Ausstell ern erkl ärt wurde, teilweise ein Au sma ß a n
gen ommen , das a uch U1üe l' fri edensmäßigen Verhält
ni ssen la nge Li eferfris ten erforderlich gemacht haben 
würde. So zwa ngen die Bedingungen , die der gegen
wärti ge !üieg eier Wirtscha ft tt.u ferlegt und die we
niger in einer Verknappung einiger Rohstoffe al s in 
eier durch die Anspannung a ll er Kräfte beelingten 
P ersonalknap ph eit begründ et li egen, zahlreiche Au s
steller-da zu eli e ihnen a ngehotenen Aufträge yon sich 
a us zu bes~hneid en , zu ,.kontingen tier en", \I-ie es 
heute so schön heiß t. 

Hinsichtli ch der Au ss t e ll e l'z a hl ha t eli e 
Reichsm esse Leipzig im Frühjahr 1941 bereits die 
beid en vor a ngegangenen Kriegsmessen überflügelt ; 
sie betrug 6865 (gegen 6615 im Frühjahr und 6222 im 
Herbst ]940) da runter 657 Ausl änder au s 18 Staaten . 
Die Za hl d e~' M e s se b e s u c h e r au s allen Gau en 
Großdeu tschl and s lag weit über ]00000. di e Zahl der 
j\uslä nder betrug hier über 9000. Diese Zahlen zeigen 
nicht nur ern eu t, daß di e Reichsmesse au ch im 
Kriege ihren Pla tz a ls da s größte Handelszentrum 
Europas beha uptet ha t un~ ihrer Tr~dition folgend 
der F örderung des internatIOnal en c.uterausta usches 
di en t: sie \-ve isen auch a uf den Umfang d.er Aufgabll 
hin die dem Reich smesseamt aus Unterbnngung und 
Vel.'pfl egung diese l' Besuch ermassen erwuchs, zumal 
der Krieg sich a uf diesen Gebi eten am eh~sten hem
m end bem erkbar m achen ]wnnte. Dem ReIchsmesse
am t zum -Lobe sei es a n dieser Stell e betont, da ß 
diese Aufgabe un ter E in satz , all.er sich ~iet enden 
Möglichkeit in gera dezu vorbll~IJ.c il e l' .'Welse gelost 
wur dc, so eluU a uc]' l1i m' vo~ h. rJJeg mch t m ell!: zu _ 
spü rc n \\' 3 1' , a ls ein ß eben dle llaul)~nahrungsm1ttc I 
so r a tioniel'l s ind . elaß jeder das erhalt, was er zum 
Leben brauch t, ohne etwas entbehren zu müssen. 
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Diese Tatsache hat übrigens bei den zalJireicll en Au s
ländern ganz besond eren Eindruck hinterl asse n. 1m 
übrigen seien a uch der Bevölkerung ei er Reichsmesse
stad t Lob und Dank gezollt ; vo n jeher mit Rech t 
stolz a uf "ih re" Messe und immer li ebenswürdig und 
hilfsber eit gegenüber el en Messebesuchern , war sie 
offensichllich bemüh t, gewLse Einschränkungen und 
Unbequemlichkeiten. eli e der Krieg für di e Messe
besucher nun einma l un verm eidlich mi t sich bringt , 
elurch ganz besonelere Zu vorkommenheit und Höf-
1 ich k eit a u szu gleichen , 

"Die Leipzige r Frühja hl'smesse vermitte lt ein ein
elrucksvoll es Bild von der ge \l-a lligen Leistungskraft 
dei' deut schen AI'beit. Si e zeigt der Welt öffentli ch
keit. da ß a ll e Hoffnun gen Großbrita nniens a n fei en 
Erf? lg seiner Blockade a n el en Fä higkeiten und dem 
FleIß des deutschen Volkes scheitern". Di e Vi elfalt 
eier auf ei er diesjährigen Frühjahrsmesse gezeigte n 
n e uen Roh- und W er k s toff e und ihrer 
Verarbeitungsmöglichkeiten unterstreicht d iese Fest
stellung el es.Reic.hsmarsc~alls ~n ein em Begrüßungs
telegramm 1Il I1Icht. zu uberbl etender Vveise. Nicht 
Ersatz im übl en Sinne ei es W ortes, sondern "011-
wertig.e , ja zum Teil sogar hÖherwel'tige Au s tau sch 
sto ffe wurd en in. nah ezu . a llen Messepalästen gezeigt 
und zu so gunstIgen PrelSen angeboten wie mim sie 
\\'oh 1 vor nicht allzu la nger Zeit für u'n\\,a hrschein
lich , wenn nicht gar für unmögliCh gehalten hä tt e. 
So hat z. B. in der Kofferindu stri e der deutsche ' Verl.:
stofr das Leder in Bescha ffenh eit, Au ssehen unel Ver
wendungsmöglichkeit bereits so \"e itgehend er se tz!. 
da ß der Zeitpunkt ni cht m ehr fern se in dürfte da 
a uch Luftschutz-Sa nitä ts taschen us\\'., di e bish er 
immer noch au s L~d er gefertigt .sein mü ssen, a us 
deutschem \Verkstoff hergeste llt werden, 
. Da mit ab~r sin.d wir nun \\'i~der auf dem eigent

l ichen ArbeJt sgebiete un ser er ZeItSChrift unel bei dem 
ti e fer~n . Grund e unse res Messebesuch es a ngelangt. 
Es seI h Ier vorweg bem erkt, daß die G roß e T e c h -
ni sc h e M e s s e und Bau m e s s e kri egsbedingt 
ausfallen muß; das bedeutet für di e Messe a ls 
Ca nzes unzweifelhaft ein en Verlu st, den sie im In
ter esse des ganzen Volkes a uf sich n ehmen muß zu
gl ei.?h a.ber au ch eine Zusammendrängung des ' Ge
schafts 1Il den 24 Messepalästen der Innen stadt da 
zahlreiche ~echnische Kleinerzeugni sse nunmehr' bei 
and ere~ ' Vlrtscha ftsgruppen untergebrach t wurd en. 
Auf kemen F all darf jedoch der YOl'übergehende Au s
fall der Großen Techni schen Messe da hin a usgelegt 
werd ~n , al s .sei die Leistungsfähigkeit der deut schen 
CI:oßmdustrle durch den J{lrieg herabgese tzt ; zah 1-
reIche Ausfuhrmeldungen der letzten Zeit beweisen 
deutlich das Gegenteil! Für den Luftschu tz beeleute t 
eli ese Notwendigkeit leider eine Auf teilung ei er in 
Frage kommenden Erzeugni sse auf die Mell/ 'zahl der 
Messe paläste und el'fol'dert somit. umfangreiche und 
zeitraubende Sucharbeit und zahlreiche Wege; auch 
diese Unbequemlichkeit i t kriegsbedingt unel somi t 



nUI' ,"ol 'übergehender ~ atl l r, s ie ge ll t letzten Enclrs 
auf England s J';: Ollt O. 
I Das g le!che g ilt übrige m; <l lI ch \ ' 0 11 der \ . e l' dun k
. u n (f, dl(' ja ü berha up t di e Lllfti' rh u tzmaßna hm f' 
Ist',dle a m ti cfstr n in et as Leben jedes cin 7.e ln en e in
gr~lft. So s ta nd d enn auch diese lüiegsmesse im 
~elchen der Verdunklung; zwar endete das eigen t
~che tägliche Messegeschäft mi t der Sch li eßung deI" 
~ssepal üste um 18 Uhr - aber nac h des Tages Ar

beIt saß man gern n oc h mit a l ten odel' neuen Ge
Schäftsfreunden einige Stunden gemütlich beisam 
lJJ.en , um Erfahrungen auszutauschen oder eben a n
geknüpfte Gesc hä ft sbeziehungen ausz uhauen und 
fester zu gestalt en. Infolgedessen h errsc ht e a uch in 
den ve rdunkelt en Straßen der Reichsmessesta dt ein 
reges Leben. Und a uch hi er ga b es ein e \" on a ll en 
Messebesuchern freudig begrii ßt e Ü b e l' I' ase h u n ~: 
Das Reichsmesseam t hatte das di esjä hrige M e s se 
ab z e i c h e n in Gesta ll einer L e u c h t pI a k e t t e 
(aus mit Leuchtfarbe durchsetztem Kunstharz) her 
ausgegeben . Allen tha lben erka nnte man in dem 
ab~ndlich en Leipzig a uf den Straßen a n dem krä fti g 
grun leuch tenden runden Fleck (mit dem schwarzen 
d?ppelten M in der Mit te) a uf dem Ma ntelaufschlag 
dIe Messebesucher - und da diese überwiegend nicht 
a~s Leipzig stamm ten, so empfahl es s ich, falls man 
eme or tskundige Au skunft benötig te, sich a n jema nd 
zu wenden , der di esen Leucht fl eck nich t auf dem 
~ante l t rug, da m a n da nn sicher se in konnte, einen 
EInheimischen anzu s prechen. Verfasser hat wi eder
holt die Probe a ufs Exempel gemacht - der E rfolg 
wal' ve rbl üffend trotz se iner erwarte t en Selbst ver-
ständlichkeit . ' 

Diese Maßnahm e des Reichsmesseamtes e rscheint 
a~ßerdem geeignet, s ich über die bloße Fürsorge für 
dIe Messebesucher hinaus a ls Werbung für den Ge
brauch der Leuchtplaketten auszuwirken, der im 
ZWeiten Kr iegswinter so erhebliCh nachgelassen h at, 
daß m a n z. B. in den Straßen der Reichshauptstad t 
kEaum noch jemand sieht, der ein Leuchtzeichen trägt. 
'S m ag se in, daß die Gewöhnung an die Verdunk-

ll!-ng hierbe i eine Roll e spielt; s icher a ber hat auch 
~le. Ta tsache mitgewi rk t, daß zahlreiche der im er sten 

rlegswin ter angeboten en Leuchtkn öpfe u sw. nicht 
Wette rbeständig genug waren und ihre Leuchtkraft 
sehr bald völlig ei,nbüß ten. Das l\!esseabzeichen 
leUChtete abe r un\"el'mindert auch nac h den in den 
ersten Messe tagen niedergegangenen pint zregenarti 
gen Regengüssen . 
~s se i an diese l' Stelle eingesc ha ltet, daß di e Sta dt 

LeIpzig ihrersei ts ebenfalls a ll es nur irgend m ögliche 
ge~an ha t, um den V er k e hr während del' Dunkel
hell zu erl eichte rn . Insbesondere fi el dem Fremden 
angenehm die umfa ngreiche Anwendung von Leucht
farben in Verbindung mit Blaustr a hl ern a u f; in der 

k
Innenstadt ist hi ermit jede Kreuzung von Hauptve r
.ehrsstraßen kenntlich gemach t, in den Außenbe

Zll'ken, etwa a ußerha lb des Ringes, jeder wichtige 
Verkelll'spunkt , in sbesondere a ll e Umsteigestell en 
d~l' städtischen Verkehrsmitt el. Den Leipziger Stadt 
"<!-tern se i für diese ihre Fürsorge, di e Fremden wi ü 
EInheimischen in g leich er \"' eise zu gute kommt, be
Sonders gedank t. Au ch die Le ipziger St ra ßenba hn 
U!ld Autobu sschaffner ha.ben sich ein Lob da für ver
dIent, daß sie bereits bei der Abfahrt \'on einer Ha lt e
stelle den Nam en der nächsten a usrufen ; das P er
Sonal mancher a nder en deutschen Nahverkehrsunter· 
nehmungen sollte sich hieran ein Beis pi el nehmen. 

Um nun bei der Verdunklung zu bl eiben : die alt
beWä hrten Ver dun k I u n g s vor r i c h t un gen 
WUrden a uch auf dieser Messe in zahlreichen be
~annten Au s[ührungs fol'm en - a ls Fa ll-, Spring-, 

ugl:ollos, a ls Faltvol'hänge, Scha lvo rha.nge u ~w . -
g~zelgt , jedoch gab es a uch einige l(onstruktlOn~ n, 
die besondere Erwähnung verdienen . Als ideal Ist 
bekanntliCh nur die Verdunklungsvorrich tu ng anzu
Spre~hen , die auch frieden , mäß ig benutzbar ist, z. B. 
als SChutz vor a llzu starker Sonneneinstrahlung a n 
he~ß~n Sommertagen . Hierzu n;tU~ die Verdunklungs
vOll'lchtung aber in jeder belIebIgen Stellung ~hne 
S~hwierigkeit feststell bar sein , da in solchen . Fallen 
eine völlige Verdunklung der Innenräume lJ1 der 

Regel une l ' lI ' iin ~c li t ist li nd ledig lich e in Zuyiel an 
Sonnenlicht abgehalten werdrn so ll. Di ese Bedingung 
wu rde bisher eigentlich nur "om Spr ingro lJ o erfüllt, 
während a lIe anderen 1\ onstru k I iOll e 11 besondere 
Vorr ichtungeu (lI' ie Fe tste llb aken II S II".) PI·ford erten. 
l\!erkll'ürclige l"\\'e ise erfreute sich a he r d a~ Sj)l'ing
rollo ke in er besonderen Beliebth eit bei den Fj'auen, 
die häufig mit der Bedienung nicht fertig wurd en 
und VeI'sager oder gar Schä den \"erursachten ; über 
di es ist das Springrollo infolge des eingehauten 
Federwerkes verhältn ismäßig kostspielig. 

Der auf der Messe gezeigte "Haka-Rolle r" (Her
s~e ll er: Rollo-Fablik A. El"ich Köster, Hagen i. W est!.; 
Kenn-NI'. RL 3 - 40/ 182) vereinigt in sich die Vor
züge des Spl'ingrollos mit leichte]' F ehl er au s
sch ließender Bedi enbarkeit und Preis~vürdigkeit, Der 
einfache Aufbay ermöglicht überdies die Anbringung 
a uch durch La ienhand (vgl. Bildel' 1 und 2) . Die Auf
wickel-Well e des Vorhangs trägt a n einem End e ein e 
Schnurscheibe !llit keilförmiger Nut, in der eine end
lose Schnur (Kordel) läuft ; di ese wird durch zwei 
Andrückrollen mittels Federkraft fest in di e Nut ge
drückt, wodurch eine starke Heibung erziel t und 
damit ein Leerlauf der Schnur \"el'hinder t und zu
gleich die Möglichkeit gegeben wird, das Hollo in 
jeder be liebigen Ste ll ung a nzuha lten . Die diesem 
n ou o zur Erzielung eines unbedingt lichtd ichten An
liegens der Kan ten am Fenst e rrahmen beigegebenen 
Hollo-Andrücker s iJld überdi es insofern besonders 
zweckmäßig ausgeführt, a ls s ie vo r dem HochzieheIl 
des Rollos nich t beiseitegekl appt zu werden brauchen, 
da sie vom Fallstab selbsttii tig umgelegt werden . 

W eitere Verdunklungsvo ri cht ungen , wenn auch bc
kannter AlI sführungsfo l'men, zeigt en di e nunmehr 

Bild 1. Fallrollo mit 
endlos.r Schn ur. 

9 W e rkb ild e r, 2 Auf
nahm en des Ve rfassers. 

50 Jahre beste hende Fil'ma Geyer & Klemt, Neurod e, 
die in der Lage war, ihre in jahrzehntelanger Be
tätigung auf dem Ge biete der Rollo- und Vorhang
technik erworbenen Erfahrungen in segensreicher 
\ ;Veise dem Luftschutz dienstbar zu machen, sowie 
ferner Appel & Co. , G. m. b. H ., Leipzig, die Papier
warenfabrik W eissing A.G., Grimma in Sachsen , 
Ernst Ul' ban , Dresden-A. 1, Wienholcl & Reich, Nürn 
berg N 11. Besonders vielgestaltig war das Ausstel
lungsprograqJm der Firma Dipl.-Ing. H~n s ~ec.k er , 
Gese ll schaft für Luftschutzanlagen , Berlm, dIe Ihre 
Luba-Harmon ika in unter schi edli chen Ausführungen 
für gewöhnliChe senkrechte Einzelfenster , für waage
r ech te Oberlichter, für Li chtb ~inder und Sheddä cher 
zeigte. 

Im Ha hmen der Verdunklung is t beka nntli ch für 
a ll e im Freien sich tbaren unumgä nglich notwendigen 
Lich tque ll en dunkelblaues Licht vorgeschrieben ; 
diese VOl'schrif t gilt a uch für Ta s c h e n - un d 
H a nd I a m ]1 e n . Für letztere wurde der Vorschrift 
meist behelfsmäßig durch Einlegen von blauem P a
pier oder dUl'ch E intauchen der Glühbirne in blauen 
Lack genügt. Beiden Verfahren haften unbestreitbare 
Mängel an : Das Papier war entweder zu dünn und 
ließ zu\"iel weißes Licht hindurch leuchten, oder es 
wal' so di ch t, daß man überhaupt nicht sah ; der 
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Iiild 2, bie Rollvorrichtung zu dem Rollo in 
Bild I. Oben rechts und links sind die An 
drückr ollen sichtbar , die di e Schnur in die 
Aufzugsroll e drü cken, 

Lack \I 'al' a llfii ll g lirll nl l'i,,1 eben
falls zu di clil , um dann ha ld allzu
lli iillel'n lind g leil: hzc itig \I'cißes 
Li c lli. hi ll clul'ch lrele ll zu lasse ll. 
Einige Fir me n zeigte ll dn ll e r a ut' 
de r ],I esse 'l'a;.;c1 lenlampe n mi t 
m ass i\'-Illnuer (;I as lin se (Da im on
W e rke, BCI' li n N (i:i ; l' e rtJ'i:-.:-Werke, 
Ee rlin - l\il'd('l' ~c ll öne \\' e id e; BaUe
ri e nfabr ik 1': l'l a ngc n O"kar lI ar
"ing), (; e \\' iU isl es auf eliese \\ 'eise 
eil1\\'andfrc i möglich, das der \ '0 1'
sc llrift e n ts prechende dunkelb lauc 
Lich t zu e rzcuge n ; da jedoch di e 
b l,llI en Lin~ell im Ge hüuse bz\\', im 
Ge hüusedE'cke l der Tasc he nlampen 
me ist fest e ill gebaut sind , ergibl 
s ich di e Unl1l ü ' Ii cllke it eill e r fl 'ie
d ens mii. ß ige ll Bell ut zun g d el'i.lI'li ger 
J. e ucllt cn und d n mi t d ie l\ ot \\'l'n 
di g keit ei nes zlIsiitz li (' hcn Ma te ri al
\'er llra uchs, lJi esen {! i I1 e" H be!' ge
r a de Z ll \'c rmoielen , d l' nll ,li ich nac ll 

dem Kri ege werde n di e an d ie gesamt e deutsche \ 'o ll_s
\\'ir tschaft zu st e Il endc ll An forcl e ru ngcn c1 era r f hohe 
se in , daß fiir \'el'm eiclba ren .\ uf \\'<l ncl ke in \\' erl_stoff 
g le ich \\'elcher ,\ J't , iillr ig se ill \\'i rd, Das Z i e l l1lu r! 
da he r se in , di e in t\ lilli onen Sl ii cke n im Bc" it ze fast 
jedes \ 'o lk sgenossell \'or hand cncn ge \\' Ö h nl ich e 11 
T aschenlampen jedcr .\ rt und (;röße be he lfs
mäßig und trotzde m zlI\' e l'lii ss ig s (l I1 erz U l' i c It -
1. e n, daß de n \ 'e rd u llklllllgS\'Ol'sc ltl'if te n g'C! Ii'l gt \\'il 'd. 
di e La mpe n e in e r mög li chen Alldel'ung d er \' o t'sc hrif 
te n jed e l'ze it le icll t H nge paßt wL'rde n kön nen und fii I ' 
ihre fl'i ed ens müßige 13est immung ungl' ltin dert \\' ieder 
ve r\\'end ba I ' s ind ; al l ßerd e m i ~t. es \\'li nsc hen s\\'e rt, 
di e Mög lichke it dm' ilI endllng Entgege nkomm end er 
hei ni cht nac h unten ge rie lil ete r La mpe \\'eitge hcncl 
e inzu schränken, 

Bild 3, Taschenlampe mit B1aulilter und Leuchtlolienring im einge
schalteten Zustand , Der Ring e rscheint nur wenig dunkler als die 

freie Mille der Linse , 

Die \' on P e rlt' i:-.: (im Hah me n d os D I ~ , \ C- J\. o nzel'l1" ) 
gezeigte L ös u n g di e ses Pr o b I (J 111 S ka nn ma n 
ob ihre r Einfachh eit und Gen ia lität gemclezu a ls "Ei 
des Columbu s" beze ic lln on : iiberdies Iwt s ie den \ '01'-
7.lIg, nich t patentrec h ti ich geSC hlit zt und somi t für 
jede beli eb ige Tasc henl a mpe ;tll\\'ondhar zu se in , Sie 
besteh t in folgende m : ]n c1 en Linse l1l'ing ,- also 
hint c r di e Lin e - wird e in e ge na u zugepaßte 
b i n. 11 e Z e ll g l a s f 0 I i e ge lcgt. n a<:l lde m \'or llC r 
e in Hin gaus L e u c h t f 0 l i e e inge legt ist (di ese l' 
liegt a lso, \' on a llßen sic lllll1lr. hin te r de r Lin se. je
d oc h \' 01' de m bla uen Zeli g lasf ilteJ'), \\ ' ird nun ein e 
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Bild 4, Tasehe,nlampe mit Blaufilter und Leuchtfolienring, nach kurzem 
Aufleuchten w!ede.r ausgeschaltet, Der nunmehr nachleuchtende Ring 

erscheInt Jetzt hell , die Mille der Linse ist dunkel. 

so Il el'gel' ichte te Tasch enl ampe (\'g l. I:lilder :3 u nd 4) 
z, 13 , zur An leuchtu llg eines \ 'el'ke hl 's llind el'l1i sses 
od er eine t' Stufe iJ zw. Borel sc h \\'e ll e ben u tzt so trit t 
durch die durch d en Leuchtfolienritl g \'e rl';: leinel' te 
l.in senö t'fnun g noch genüge nd lJlau es Lich t llindul'ch 
11 m das H indernis zu erk e nn en , \\'Ü h rend ande re l' se it ~ 
durch diese \' erk lein erung de r Lin senörfnun g di e Ge
la hr d er Blendung entgege nkom melIder FIlßgü nge r 
sc hon weitge hend eingeschrä n kt ist. . \ u ßerdem a ber 
wird di e Leuchtfolie durch das durch da s Hlau filter 
IJinclurchtretende Licht lJ er ei ts \\'ührend einer kurzen 
13e lichtung zu so sta rkem lach leuch te n a ngeregt und 
diese Leuci1t\\'irkung wird durch di e optischen Eige n
sc hafte n d e r \' Ol' dem Leuch tro liel1l'ing lJefind li che n 
Lln se so vel'stü1'lü, daß ein e solch e in a usgescha l
te tem Zus tande nach vorn ge ri ch tet in d er Hand ge
h a1t~ ll e Tasc henlampe auf g r üße re Entfel'l1ung s ich t
ba l' 1st a ls ell1e ge \\'ölmliche Leuch tpl a kelle, Da mit 
a ber k a nn s ich eine solcherar t luft schu tzmäßig ab
gebl endete Tasc henla mpe vor a ll em in d er lIa nd d er 
\' olksge no se n a ls segen sreich erweisen , di e g la ulJen , 
e ine Taschenla mpe \\'enige l' zur Erhellung ihres 
e ige nen V,reges a ls Yi e lmehr dazu benu tze n zu 
mü ssen , di e anderen a uf sich aufmerksam zu mach en 
und da bei nich t bedenken , daß a uch IJi aue Tasch e n ~ 
lampen bl en den , wenn sie unmi tte lba r in el as Gesicht 
leuc h te n. 13ei r ichtiger 13enu tz un g \'on Tas<:ll en 
la mpen mi t Hlaufil te r und Leuc htfo li e llring ergilJf 
s ich somi t all ch n och eine nich t unbed eutende St r om 
e rs pa rnj s und damit di e J\ lög li c hke it e in er weiter ell 
I': ins pa l'llllg \\'ert voll e r Hohs to lTc /.l e i d er Her ste llling 
\'Oll Bat t e ri en, 

lJin sichlli ch der J\l ögli chk e il en ZUl' 11 0hsto ffe in spa
l'llng auf di ese m Gebiete se i a ue ll a uf di e zahll 'e i<:ll en 
allf der Messe geze igte n Kl e in tasc l1 e n l a. lJ1l l c n 
hinge \\'i e 'e n, für die sich das eben besc hri ebe ne \ 'er
d,unklung \'e l'fa h r o. n in ei e r n ege l g le ich fa Il s a ls ge
e ignet e l'\\'Clsell durfte; das (; esagte g ilt so \\'o lil für 
den ,von de I' firm a. nul ag. So nneberg in Tllüringe n , 
g-eze lgten Hulag- Z\\'e rg a l ' auc h fiir d en be liebten 
., Knirps" d e r BaUe ri enfa ilJ'ik I': rl a ngc ll , De n zu tä n 
di ge n S te ll en , in sbeso nd ere d er He ichsLin sta.1t d e i' 
L uft \\'affe fÜy , Lurtsc hut~, a be t' sei d ie I\nl'eg llng ge
geben , zu Iwu! en , ob es m r h t z\\'eckmül3i g ist. di e Ver 
\\'enclupg VOll bl!lu e m Ze ll g las bestimmte l' Fiirbung 
~ I.nd DIch te fUl' dI e lUftschutzmä ßige lI errichtung von 
1 asch enlampen \'orzu schreiben od er a ber \\'enn m a n 
nicht so weit geh en will , wenigsten s dl e J\lind est
an forderu nge n festzusetzen , die Zellglas erfüll en 
muß, \\'enn es für diesen Zweck \'en\'endung linden 
so ll. 

Der verflos en e Kriegs\\'intcr li eß erstm a l ' weite 
Teil e des Deut schen R'eiches di e Hä rte 'd es Luft
krieges spüren , Da m it traten di e Fl'Ilge n der ß e -
l e ll c ll t un g und der B e h e izun g \'on Luft
sc hu t~rä llm en, in d en Vordergrund, di e sc hli eßlicl1 
: ~ u c h Ihren N~ ed erschl ag in m ehreren Verordnungen 
tCLllde.n , Da.bel m achte die Bele uch tungs frage im a ll 
ge mell1 en ll1 so ferl1 di e ge ringer en Sch\\'ierigkeiten, 
a ls fast s tets di e MögliChkeit des An schlu sses a n das 



Nlekl"i sCh e Li chtn elz gegeben " oa l'o Ledig li cll die 
otbe l elle h tu n g für c1 e n Fall eine r Störu ng 

der StromzlIfl lhr nllf; d em Örfell l li (' II PII :\etz \\°[lr niehl 
So leich t zu lösen o Z\loar Imlf Ill all sic h daclurcll. daB 
nunmehr hi s auf \l°l' il e res füL' di e:en Z"oeck a ll cl1 

teal'in _, Ta 19- I\P I'ze n 11. a o he nul zt ,,"erdpn k Önn ell. 
In LU ftschlllzriilll1ll'n, di e c1i (' lli l.J e legt s ind, ist a ber 
Jeder yerm e ic\l>nre Sau eJ'slll lhe rilrall c h höc hst \ 111 -

el'Wüns('hl , ><0 daß hi e r nn('h \loir yor di p 1': inricl1tltng 

Bild 5, Elektrische Hand
lampe mit Stahlakkumulator , 
bei Gle ichstrom über e inen 
Vorschaltwiderstand , be i 
Wechselstrom über einen 
Klein trans fo rmator mittel s 
Kupplun gss tecker an das Be
leuch tungsnetz als Notbe
leuchlung für Luftschutz
räume 8oschließbar. Bei 
Ausbl e iben des Netzs trom es 
schalte t sich die Lampe 
se lbs ttä ti~ als Notli ch t eino 

einei' a ll S e in e r Ba tt e ri e ges pe is le n l\ o ll.J c l ~ ll c h tung 
als ein zige Lösungsmögli chkeit übr ig !)Iellll. Die 
~~"C (De u I se he Edison -:\ kkumill ato,re n-Compan~o) 
zeIgt e zah ll 'e ic he für di ese n Z\loc ek gee ig nete J( a n cl 
I ~ m pe n , di e ZIIm T eil soga r di e Mögli chkeit hi eten, 
le an das L ich tnelz a nzu srlili e ße n u nd d ie ,\ kkll 

mulal ore n dndurch unter Dallel' ladung lind so mi l 
S~e t s lJel ri e ll s lle l'e il 70 11 h a lf e no Di ese L nl1ljlPn s('lln l.' ~ n 
S ~ Ch da nn be i o\ lI s hl e iile n des :-\ e tzslrnmrs sel hs l l:11 11! 
eJn (yg l. B il d e L' G und 6)0 

oNi cht ga nz so e in fa ch \lonl' di e zufriedellstell c nd e 
Lo u!1g d er Il e izungsfrageo Neben d en omiol Koh leo zu 
beheize nd e n Ei en - und Kac helöfen m it Ihren \ 0 1' 
Und achte il e n in s beso nd e L' e dem sta rke n Sau e r
'to ffbedarf u n [' de m a n ges ich ts d er Ko h le nl.Jc" oil' l
~h aft \lng YOIl ni emand geJ'D gese henen zusützloich e ll 

h Ohle n verbl'nueh . s te he n zah lre ic he Elektro- \\ arm e-
geräte ,oe l'sc hi ed e nel' Baual' t und \Urk ullg::m oe isc Zll r 
Vel' fü g un g, Diese s ind z" oa r sau he l' im Ue tri e h, auell 
~ ,erbl'3:u c h e n s ie praktisch kein en Sauerstoff, Jedo0tl l 
l egt lhr An sC' hluß"oe r t m eist so llOC h, claß 1\ eu 
~nsta ll a l i onen ,"on Leitu nge n lind Zü hl el'l1 oft nielli 
~~ Umge he n s inclo 1\ac hd em jedoch di e Frage der 

el'b l'nl lc hsn llL'eehnullg a uf de m Ye ro rclnungs wege Zll 
a lolSe iligm' ZlIfri ed e nh eit gc rege lt is l. dürft e de I' e le k 
~' I che ll Luf isc hu tz l':lllm ile he izung Hilf jed en Fall d ie 
.Ukunf t ge hö ren o 

bo Die d ies jü hl'i ge Fl'iihj a hr s m esse hut Hi l f di ese m ~_; e
. Ie te e in heso nd e l's ,oie lse itiges u ll d anrege nd es Blld o 
~unäc h st II'llrd e d e r a ltlJ ekannl e un~ vie li lenlltoztl' 
rtl:a hl ung;;ofP lI ( il eizson n e ll tl. a hnl. ) 111 Yl el 
a l t l ~el' ,\ u:fü llr u ll g gezeigt, so ' 0011 E llrich &. (;rnclzo 
~el'll1l , und yon Hudolf \,Ooreh , :\ iirnl>e rg-o ~I ese (' l' -
ate el'f l'e ue ll s ich g l'oße l' lIe li e blh e il , we Il Sie so f?rl 

nach dem I':insc halt e n \\Oürmc a lJgel.Je ll ; di ese ,n nl 
JedOch nur nach eine r Se ite nbgestra hlt , wührend e ,.: 
~ur der a nd e re n Sc ite d es Geriite 0 kalt bl ei hl. ~\ uch 
'.ermisch t s ieh d ie \Ya rm luf( " oegen zu germger 
1 u l' h 11 I e n z nllr sclJi ec h t mil d e r ül.Jri ge n !l a um , 
luft, lind s ('hli e ßl i('h h ört di e \\ Oiirm rahga I1c so forl 
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Bild 6, Schaltung der Handlampe aus Bild 5, 
A. '" Wandsteckdose B = Netzstecker , C == Translormator 
o '" Widcrstan d , E '= Kupplun Qsstecker, F = Schalter, 

11:1('h d em o\ ll ssc hallcn a uf, so daß di ese Gel'~lte " oull _ 
rrn<l d eI' gn nzen Zr il (] rs \ Viil'mp hrd:ll'fs in Bet l'i eb 
hl (' il ll'n mii f; ol' 11. 

\\Oill'llleteclllli;'(OI I gi i/J stigel' si lld di e YOIll Ham
IlurgcL' ~ I nsrlline ll - llI1d :\ppllrale ball I la n s Bergmann, 
J[nm l, ul'g, geze igle n e l ekt l' i sc ll Pn DUl' c h 
zug S - H au m 11 e i z ö fe no Bei die en sogen a nnt en 
Konyekl io n söfen cdo lgt die 1': rwül'm llng de r Bau m -
1111"1 inn e l'h a ll l e ines !l ö hl'cll s ,os le m s, in dem d ie i ll 
foll!l' de r Jo:r\loii l'mllll g :lllf,delg-e nd e Lllf t eine ziem 
li ch ki'iifligr Sl rön llll1 g e l'zc lI gl, so el n ß di e gesa m te 
1I a um lufl ,0cl' IJiiltn is m ii ßi!! sc hn e ll IImge wiilz l und 
mi l \\ OH l'mlllft ,0e rmi :.;C'iil ,dl'do ,\ uße rdem g ibl d er 
aus Ton oeler S(' ll amoll e hesle hend e l1 ö hl'e nk örp e l' 
11[1(' 1, :1ll c n Se ile n g leichmiiß ig \\'ü rm e a ll , Illld übe r
di es " oirk l cr, wenn auch nu r i n ger inge m Maßeo als 
\Yiil' l1l cspe i('hero d er :luch n oc h kul'zc Zeil nach dem 
o\ l>srhalt e n \\ 'iir m c abzugeben in der Lage ist. 
11 ie ri n s ind di ese DUl'cll zugsöfe n dem c i n fach e n 
Slmhlung - lle izge riil also übe rl egen , mil d em sie 
a nd e re rse its de n \ 'ortei l der sofo r t beim Ein sc ha lt e n 
heg i n nend e n "Vii rmeabgn he ge m e insa m ha be n , 

Au c h di e n euerd1l1gs v ie l geze lgte n e i e k t ri 
sc il ell K ac ll e löf e ll dÜl'flen s ich a ls \Vürm e
s pe nd e r im Luft sc hu lzl"aum imm er m e hl' F reu nd e 
g-e " oillll en, zllmal es ge lunge n is l , di e Il erste llungs
koste n durch \\'ahl beso nd e rs z ll"eckm iißiger Au s
fühl'ung formen in mäß igen (;re nzen ZI I Il ulteno Auf 
d c r :\I esse " oal'en Sclll'ape l, Be rlin , mil se inem elek 
Irisc he n Knchelofen ,, ~I ax ilh el'ln " und i\ l undt, H am
hurg, mi t de n "Lo- lI a " e le klri sc h e ll Kac h elöfen 
(Bil d 7) ye r trete no (;e " oiß hat d e r elek t ri sc he KaChel
ofen " oie se in mit I';·ohl e ile ll e iztel' g ro ßer Brud er den 
:\ar h leiJ. daß cl' nicht sofo l' t \Vül'me ahgibt; di e An
Ii e izzeil Ilet rügt im DlIl'c hschnill 15 bi s 30 r.Ji nu ten o 
Ehe n '0 " oie di esel' wirkl CI' a bc r au ßerd em a ls echter 
\\'ii l'mes peir li e r , d er n oc ll lange nach dem Aussch a l 
feIl d ps lI e izsl rom cs nls \YiiL'm es pend e r wirkt ; diese 

Bild 7, Elektrischer K.Ieinkacbel
DIen mit eingebau tem Vcntilator zur 
Besch leuni gung der Luftum wälzung, 

Ze it el're icht j e nach 
Größe bi s zu G Stun 
de no Di ese l' Vorte il und 
eins ge fä llige Au sseh e n 
cl iese r Ofen , da s wie
de ru III \'ic l zur \\'ohn-
lic llen :\ usgestaltung 
d er Luftschutzrä ume 
he itrii g t , werden di esen 
ll e izge L'ülen sich er n och 
d e le Fre unde gewinne no 
Übrigen s hat di e zweit e 
d er oben genann ten 
Firm en (Mund t, H am
burg) ge rade im Hin
bl ick auf di e Not wen 
di g ke it e in er schnell en 
E r\loärmung a u ch der 
Luftschutzrä ume d ie 
T y.pe 1/ ih rer "Lo-H a "
llae he lö fe n mit e ine m 
e ingebauten , ge räusch
los a rbe ite nden Venti 
la to r versehen , d e r d e n 
Luftuml a ll f im Hau m 
besc h !e uni g t und d ie 
.\nheizze it d es Ra umes 
so mit wese ntli c h h erab
setz!. 

In diesem Zu samm enha nge ist ferner auf d ie e I e k 
t ri s c h e n \V a l' m \I' ass e r h e i zu n gen (Bild 8) 
hinzuweise n , d ie ,"on der Th ermodon -Gesell schaft 
I [einrieh Brök e r , Berlin , gezeigt wurden o Diese li egen 
Z'I"U1' hin ichllich d es \ Oerkauf preises am ungünstig
s te n auc h habe n ie die lä ngsle Anhe izzeit von a ll en 
e lektri sc h e n He izanlagen; ihre nich t zu verk e l1l1end e 
Stärk e li egt jedoch in d er Mögli chkeit, bei gleicher 
Le istungsau fn a hm e wesentlich g rößere Rä ume durch 
zuh eizen (bei 2000 W att bis zu 90 m 3), was in de n of t 
" oe iträumige n Schu tzrau m a nlagen a 11 er Mietskaser
n e n vo n g rößter Wichtigkeit is!. 

All e n e lek tri sc hen H eizanlagen ist gemeinsam , d aß 
s ie b e \\' e g 1 ich s ind und an jede Steckdose an
geschl o se n werden können , nachdem Zuleitung und 
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Bild 8. 
Elektrische W8rm wa~sc r · 
heizunI! . 

Zil l! leI' eier gefoJ'Clcrlcn Loistu ng angc pa IH. s inel. Di e 
(; er iite sind a lso a uch fr i e eI e n sm ii ß i g a ls Zu 
satzheizungen in den " -ohnungen bz\\'. in der Ül>CI'
gangszeit im Friihherbs t und a m Ende der kalten 
J a hreszeit a ls a ll einige \Vtl rm cs pender yen\'endbar. 
So wi e aber a uf die ~I öglichkeit eler fri ed en smäßigen 
Nutzung von Luflschutzräumen in " 'ohnhäuse l'l1 be
sonde ror \V e lt ge legt \\'e rden muß, so g ilt das a uch 
fül' den größten Tcil der SCh ul zra umeinrichtung, 
Di eser (;esiciltspunkt sowie eli e eier Z\\'eckmä ßigkeit 
enlspl'ec ll enele ä llßcrc (;cslallung dürften m a nchen 
Hausbes i I zer \'era n la ssen, einem der vorbeschrielJe
nen e iekir isch en Üfen gcgen übcl' dem in ei er An
sc ha ffun g bi s\\'e ilen billigeren Ko ill eofen fü r di e :\ ll S
staUung se ines Luftschutzraumes elen Yorzug zu 
ge ben. 

An \\'e i lerem unmittelbarem Luft sc lllltziledal' !' 
ilrach le die diesjä hri ge Le ipzige r Früh ja ilrsmesse da,.; 
gewohnt e AngellOt in LUf t.sc ltu tz h e lm e n ; \' eI'
treten waren die Firmen Paul Dien er, Dresden, 
(;ustav Hudolpll , Dernsbach-Oberpfa nnenstiel im EJ'7.
gebirge und E, M. Scheil hauer, Z\\'önitz in Sa{;lisen . 
Letzter e Firma zeigle a \l ßerdpm ihren zweckmäßigen 
M e t a ll -Tl' a g be h ii I te r für eli e \' olksgasma sk en, 
el e l' bei el en Messcbesuchern s iehtlichem Int eressr 
hegegnete, 

E in v ielseitig verwendbares BeleucJ11ungsge l'üt isl 
die von der II ar7.er lfolz- und Metallindu slri e Hein 
rich MaU hies, Elhingeroele, angebotene SI. ii, n d e l'-
I e 11 c h t e. Besond er s da s a uf Gr llnd gesammelter 
Erfahrungen n eu aufgenommene Modell B \ ' (Bi ld U) 
elürft e für d en S kh erheits- und Hilfsdienst, der nach 
näc htli chen Lufta ngril'fen noch wä hrend dcr Dunke l
hc it se ine Tä ti gk ei t a n d en Schadensteil e n auf neh
men und ellll'chfühl 'cn muß, eine w ertvoll e Hil fe sein , 

Bild 9. Zusammenklappbare 
Ständerleuchte . 
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DeI' S län el el'fuß is l bc i 
eI iese r A usführu ngsfol'm S\i 
ZIl sammenkl appbar, daß 
elie gan ze Leucht e nach 
Ause ina nd e l'n ehmen d e,.; 
Stiinder s lieles a uf einem 
n au m von nur 200 X 300 X 
flOO mm untergebraclü unel 
somit a uf jeel em Kraf(
\\'agen leicht mit ge führt 
\\'(, I'den k a nn , Sinnreiche 
Celenke IIl1U d er z\\'eck
mii ßi ge Auf~teck- unel F esl
sle ll nippel ermöglichen d ie 
,\ nill'ing \ln g lind F es lst el
IlIlIg ei es Le ll clJlre nekt o l's 
in jed cr heli ebige n Lage, so 
daß es mögli ch ist , a u ch 
bei elen SC hwierigsten AI' 
he ite n die g üns tigste Be
le tt ch 111 ng zu erzielen . 

Sehl' starke Bea ch tung 
fand d er Messestand der 
nöhm & Haas A.-G" Che
misc he F abrik, Darmsta d t, 

Ha u planziellun gspunkL 
\\ 'a l' elas Pl ex igla s, ein 
g- lasal'lig durch siChtiger 
Stoff aus eier Gruppe d et' 
A{; l'ylh a l'ze. Diese l' Stoff 
zeichnet sich gegenüber 
d e m ge wöhnli chen S ilik al
g lase du reh sein geringes 

roc \\' ielll - , das spcz ifi sc he Cew ir h t j,elrägl mj( J,l 
gegenü llel' ;'> ,ß nllr ",;) v. H , \'on dpm d es Irl 7.II'I·(' JI -
lmc\ di p gritl.lel'!' lIrl l\'ll" ir hl'l' li pil 11( ' i jll 'nklj;.:r!: 
g leid lcl' DurC' ltsic,llii!"kpil ;'111 ;': , H1 ICit zPl's plilll'r [ l'l' 11eJ 
7,el'lriimlOel'l lng ni e lli , ,.;" n(l I'1' 11 1'1' Zl'!'kI' II III PII, (; ('\\'iß 
isl. es noch nichl möglich , 111111 jl'c\ (' F l' n;.:ll'J' ~clieibe 
,w s Pl ex igla s JI l' J' zl l,.;tr ll en, oll\\()ill 111 :1 J1 ilngesirl l(S 
d er im w eiten Umkreise um Bomhenei nsC'hlüge zu 
beobachtend en , du rc h Glasspli l te r \'erursachten Be
schäd igungen z. B. a n Möbeln und Einrichtungs
gegen ständ en (Gardinen) die sen \Vu nsch üußern 
möchte, Aber für Sc hul zhri ll en a ll e l" AI't. hat s ich 
Pl exiglas a l s vo lh\'el'tig end e-.;e n, llnd cs (\ür fle da
her n eben d em lJi " hel' uenutz(en CeHon se lw \\'ohl 
al leh fül ' di c Augensch eiben dcr Yolksgasmasl,en 
gee ign et sein, 

Bild 10. Kombiniertes chemisches Feuerlösch- und En lgiltun ~sge rät. 

Sehr za lil r ekh \\'aren \\' ie immer di c Fe u e r
lö s c hg e l' Li. l e yerl l'e len, Di e Lu f l s c h u l z
Il andspl'ilze hoten an: Oskar Butl er , Baulzen, 
I'l1y lax F eu erlösch-A utomale n-Bau-G ,m .b.!l. , Berlin, 
und J , Schmitz & Co" Frankfur t (Main)-lIöchst. Da
n eben wurd en zahlreiChe Sondel'geräte geze igt, die 
zwar nich t a ls Luftsc ltu tz-Feuerlöschgcrüte zu be-
7.eichnen s ind , denen a !)er im I\l'i egc bei ei er Be
kämpfung vor a ll em \'on Entsl ehungsbl'änden, g leich
d e i, \\'odurch di ese yel'ul'sach t \\'un len , erh öhte Be
d eutung zukommt. \ VO s ie yorha nel en s ind , werden 
s ie s ich somit a u ch ]1ejm E insa( 7. wä lll 'e nd und nach 
Luf tangriffen als w erl\'o ll e Helfer erwe isen , Di es gilt 
z, B . von d en Sc 11 a u m l ös c h ger ii te 11 der Firm en 
~ Ii nima\:, Pltyl ax Ill1 d Tola l, sümtlich in Rer lin ; 

Bild 11. Reiienbrand ·Löscheinrichlun~ . 



PhYlax zeigte "ugar ein (;erill, das nach Austausch 
d~r Chemikalienbehält er als E n t gi f tun g s ger ä I 
1·1enen kann (lJild 10). Obige Feststellung gilt ferner 
dur die zahlreichen lIandfeuerlöscher, die außer \ ' 0 11 

II e~ genannt en Firmen auel! \'on Creut7. & Co., lla~lI -
UJg, und \\"el"l1el' & Co Opluden ))e i J~ öln am IIh elll. 

angeboten wurden. ' .. 

I Die beide lI ,,!;roßen" unler den deutsch en 11el'slel
.e~n \"on I [anclfe uerlöschel'l1, i\linimax uncl Total, 
zeIgten fern e r ein ige beachte nswerte Sondergerüte. 

, ~ als ei lll's illre l' Jiingsten J\incler di e :\1 Cl g ne 
~IUI11-S () n (l er I Ö"l'her Ig 10 Ilz\\·. :\11. 10, di e 
~gesl(' llt s deI' Tatsache, daß .I\lagnes iumlegiül ·IJllgen 

lUCht nur in der KJ 'iegsindu tri e, 'ondern in eier t-naen deut schen \Vil't schaft heute in weitge hendem 
b a Iahe \"erarlJeilel we rel eII, jetzt und in. L:llkun,tt 
d~s~nd el"e Bedeutung hallen ; auf dIe i\logllchkel~, 
EIe e Losche r da , \\'0 s ie gerade Zlll' lI und ' I/HI. mIt 
b rfolg au('h zum Abl ti 'ehen \"on 1 ~ lektron -Brand-
0:fben zu Ilenutzen, sei nur am Rand e hingewiesen. 

d le Tatsac he der Umstellung eines gl'oßen Teiles 
u er d.eu t ehen !(raft fahrzeuge an f Tre ibgasantrieb 
'rn,d ~I e dadllrch bedingte Gefahr der Entstehung \"on 
cl 1 el b ga s b r ii nd e n \"eranlaßte l\Jinimax außer
T~m zur \\ 'e iterentwirklung ihres Ko hlen si-~u l'e 
b,\~C~e nfe n erlösc h ers (mit pul verföl:migel!l Natn.um-
~ al bonat a ls Lösch- und gasformlger l\.oh lensaure 
~ ,s Druck- lind Lösch mitl el), Außerdem gab di ese 
L 1!l11a dem Kraft fahrer ein e neue R e i fe nb ra n d -

os (' I1 e in l' ich tun g (Bild 11 ) an die Hand , di e 
a~s zwei mit Speziallöschfllissigkeiten gefüllten 
tl~ndlösC h e l'l1 besteht und so bemrssp n ist. daß sie 
eIcht auf den Fah rzeugen - die Einrichtung l\Ommt 
~~tul'gem iiß IlH.upt sächlich für ülJel'land-Laslziig-e in 
f1~ag~ - unt ergebracht werden kn.nn . Die I.ösch -
,us Igke il en sind frostbestünelig bis 300 C: sie 

eignen s ich außerdem bei Lö cher T zur Bekämpfung 
~on 01 -, Benzin- und Motorbränden und bei Lö 'cher Tl 
~ur Bek ämpfung von Wage n- uncl Ladungshränden . 

0, daß diese Reifenbrand-Löscheinl'ichtung in ge
WISSel ' lIin , icht als 1 nhrl'sal-l.ösclH'inl'irhtllng fiir 

Lastkraft\\ agen a nzusjJrechen bt. Beide Lösclteinrich 
lungen , Tre ibgaslöseher und Heifenbrand-Lösch
l'imielltung - erSCheinen geeignet, sich auch beim 
Sie herhe i t!; - und 11 ilfsdien t, insbe 'ondere beim über
la nd -Einsat z m otorisiert er Einheiten, al!; nützlich zu 
('J"\\'e ise n, zllmal di e Reifenbrand-Lö cheinrichtung 
den IInvermeidlichen Zeitverlust dadurch auf ein 
;\limlest maB beschränkt, daß di e Heifellbeim Löschen 
so stHrk al'gekülIlI werd en, daß sie so fort abgenom
men 11 nd gegen ll e ue Clusgewech eil werden können , 

Die He iehsm es'e Leipzig, Friihjahr 1941 , erbrachte 
somit hin!;ichllich des Luftschutzes lind seiner Grenz
g~bielr den Beweis fiir eine aucll durch den l(rieg 
nll'h t gellümmte \\' e i tel' e nt \\. i c k lu n g dieses 
Z\\'e iges c1!'r deutsc hen Tec hnik, ja, sie zeigte sogar, 
rlaß sich immrr weit ere Fachsparten dei' Technik 
lJ e re i~\\:illig in den Di en 't diese r Aufgabe der Landes
\'e rt e ldlgung stell en. Es muß außerdem festges tellt 
werd en, daß trotz des durch den Au fall der Großen 
Terhniscll en :\I esse und Baumesse bedingten Fehlen 
\ 01' nllem der Luft schutzl'Hum -Ab chlüsse sowie zahl 
re icher Luftschlllz raum-Einri clItung teil e und der 
I.l\ft schutzraum-Uauweisen ei e r Luftschutz in einem 
( mfange verlreten war, wi' ihn zahlreiche Messe
hesucher WOlll si!'her nicht eJ"\\ 'a rlet hahen. 

Dn.rüber hinaus erhi elt di e 'e Mes e durch die Tat
'<Lclte beso ndere Bedeutung, daß s ie erstmali g die 
Umformung der ge 'amten europäischen \Virt schaft 
sinnfällig zum Ausdruck brachte, die die s iegreich en 
Feldzüge des Vorjahres mil s ich gehracht haben. Die 
!;tarke Auslandsheteiligung lieferte fem el' den Deweis 
dafür, daß Deutschland trotz des l\ri eges au f dem 
\Vege des friedlichen Aushaues einer Hand el be
ziehungen unbeirrt und erfolgreich fortschreitet. Wie 
aber muß es ·- um mit ein er Feststellung von Heichs
ministel' Dl'. Goebbels zu sr hli eßen - um die innere 
Kraf t eines Volkes bestellt sein , welche u/rau ge
sc höpft en Hesel've n müs en ihm noch zur Vedügung 
~tehell, wenn es sich mitten im I(riege zu solchen 
Lri s tungen , die selbst im Frieden höchster Bewunde
I"Ilng- wed wiiren, emporSChwingt! 

Dber das Unwirksamwerden VOll Brandplättchen 
Doz, Dr. Hans Bode . Ki f' l 

Die rnr:ll,.;clten BralldplättchclI ellthaltl ' lI als wirk 
Oatnc n Bes t.andt eil eine ge ringr Menge (ungefähr 
n'~ g) g", lIwn Phosphors. Dieser I'rwiirmt sich zu
d aChst beim Trock en \\'erd en der nra ndpl ä ttchen 
dur'Cb langsame Verbrennung (Ox~' dation ) und führt 
I <l;nn flu l'ch Selbstentzündung das Brenn en der Ze ll u
alldblättch e n herhei. Mit' wurden einige derartige 
arandplätt ch e n iiheneichl di e lä nge re Zeit in ri ner 
Ör~Chscha ch t.e l au fb e \\"a hrt worde n waren. Beim 

.n cn der Schnchtel stellle ich fest, daß d ie nrand 
~lattchen, wahl'. ch pinlich schon gera unl e Ze it, wi e 
u ch ~us . (/ pm Vel'l'osten eier Rl ech c.losr erga.b, ni cbt 
n nteJ \\ assel' ge legl'n hatten. Renn Ausell1ander
vehmen der Plütt ch en ergab s ich , daß elrr Phos phor 
e~rs~.hwundf'n \\'al'. Nu!' ein geringer Ge!'uch an dem 
p~hU ll e nd en Stoff und der posili ve A us fa 11 der Pho~
ooorpl'obr nach :\ ritscherlich ließen erk enn rll, daß 
\ ,ch Spul'pn \"orhand en warf'n, also daß auch \\"ohl. 
~le Üblich, größel'e Menge n vorhand e n ge wese /l 

k\n? , Di ese Beobachtung ve l'anl a ßte mich zu einer 
I]eeln e ~ U~tersuchung, derC'n Ergebni~ ich im fol gr n-

n mltte ll r ll möchte, 

PhEinige möglich st gleichartigr ScheibeIl \"on g 'Illem 
du osphol' - de r Phos ph?r, war \'01' de m .. Vc rs uch 
o rch Umschmelzen gerell1lgt - \ ' 011 ungefa/Jr t cm 
k~I' 'h l1l e8;;p r und 0,3 f! Gewicht wurden der Einwir
ei ng von feuchter Luft ausgesetzt. n abei karn Je 
li~e Pl'Obe im Dunk eln lind eine hei diffusem Tage: 
P

I
•bt ZUr Unte)'slichung, ZUI' Kontroll e wurden zwei 
ohpn untpr den gleichpn Red ing ulIgf'n untf'!' 

\Vasser aufbewahrt. Es se i gleich vorweg b merkt, 
daß diese Phosphors lückchen unverändert blieben, 
wie es Ruch nicht anders zu erwarten war, Die 
Untersuchu ngstempera tur sch\\"an kte zwischen 50 
und 0, Di e Phosphorstü ckchen lage n in kleinen 
Schälchen, die sich in zwei Exsikkatoren befanden . 
und zwar war der ein e mit Wasser, der andere mit 
Hprozentiger chwefelsä ure gefü llt. Außer den in 
' Vn seI' I iegenden Proben waren also jeweils zwei 
Stückch en - ein es im Dunk eln und eines im Tages
licht - der E inwir'kung von gesättigtem und h a lb
gesättigtem Wasserdampf n.usgesetzt; dies letzterp 
ent. pricht der ViTa serdampftension über der 4!~proz. 
Sch\\"efelsäure l ) . Hi erbei i t zunächst einmal fe;; t
zu stell en, daß unter diesen Bed ingungen, also in mit 
Wasserdampf \"0 11 - bzw, ha lbgesä ttigte r Luft, k ein f' 
Entzündung des Phosphors beobachtet wurde. Der 
gel he Phosp hor oxydierte ich vielmehr l a ngsam an 
ei er Luft, und die geb ildeten Phos phor äuren wurden 
von Ze it zu Zeit abgespült und ihre- Menge durch 
Titration mit Nntronlauge hestimmt. über den Me
chanismus dieser langsamen Phosphoroxydation i t 
trotz vieler Arbeiten nichts Eindeut iges auszusagen, 
er is t aber in unsel'm Fall e auch ohne Belang, da 
nur das Verschwinden des Phosphors deI' Menge nach 
VOll Bedeutung ist. Di e kl eine Tabe ll e gibt eine übrl'
f;icht über den Vprlauf deI' Versuche unter den vel' 
>,chiec!C'npn Bedingungen. 

1) Die Wasse rdampftcD sion bcträ).! t be i 50 über rei ne m Wasser : 
6,5 mm üb er 4~ proz . Schwefelsäure: 3,2 mm . 
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Tab e II e. 

Zeit Gesättigter Ha lbgesätt igter 

in Wasserdampf Waserdampf 

Tagen H ell I Dunkel Hell I Dunkel 
P Ofo P ufo P % P Ofo 

8 0,1055 36,6 [ 0,0855 29,1 0,09:~0 29,2 0,0970 :37,4 
22 0,2/f10 38,8 0,1938 66,00,2305 72,5 0,255:3 9RA 
:{8 0,27:32 87,00,2724 8- - 0.2595 100 94,8 0,25:33 0 ,/ 

48 0,278:'> 96,4 0,2622 89,5 0,280:~ 88,2 
59 0,2860 99,0 0,2730 9:3,00,2900 9U 
69 0,2870 99,5 0,2850 97,10,3062 96. :3 
81 0,28RO 100 0,29:l6 100 0,3180 100 

Di e ei nze ln en Spalten enfhalt en di e Zeit in Tagen , 
ferner für jeden der Versuch e di e Angabe d er \'C' I' 
bra uchten Phosphorm enge in Gra mm (a ls P hezeich
net) und in Prozent.C' n, 1\'ach 22 TagC' n ist in a ll en 
Fällen der g rößte Teil , m ind estens aber 66 %, lIach 
59 Tagen s ind sogar übel' 90 % ox~' die rt. Es sind 
eigentlich k ein e a usgesproch r ne n Unt.er schiede z\\' i
sch en de n e inzeln en Versuch e n zu beobachtC' n ge
wesen , d enn elie Geschwindigk e it der Oxyelation ist 
ungefähr gleich gro ß, vermut li ch, \\'e il die Obe rflü chC' 
de r Phosphors tü ckchen ziem li ch gleich groß is t. Für 
d ie le tzte n Res te wird verhä ltn ismäß ig v ie l m ehl' 
Zeit be nöt ig t, e in e rse its, weil di e Oberflii clwn sich 

Die Monatsübers icht 

stark \'e l'k l('ill C' rt ha ue li, andererse its, \\'e il oie ge
hild e tplI Säurl'n die kl e il1<'11 S lü cl,c lle ll vo ll ständig 
Iw decke n, so daß di e Oxydation sogar \'o ll s tändig 
zum Stillstand komm en ka nn . Nach 81 Tngen waren 
a lwr ;1I 1e Probe n res tlos \'erb ra uch t. 

Di e :\le nge des Phosp hol's in den e ng li schen Urand
plättc lH'11 wire! s ich, \\'e nn diese lIi cht vo ll ständig 
unter \" 'asse l' liegen, ebenf;tlls in tlrl' g le ich en \Veise 
\·e tTingel'll . Ga nz ge rin ge Me ngell \'o n ge lbem Phos
ph o r könn e n Ili ch t Ill ehl ' durch Se lbs ten tzündu ng 
zunl Entflanllll r n kOll1l11 e ll , da. die l'ntsteh ende 
\\ 'ä r ll1 e menge ni cht zur I': rre ichun g de r Entfla m
Illungs temperatur (ullge fii hr t\·50) a us re icht. I röchs tenS' 
durch d ir ekte Sonnenb es trahlung \\'ü re das \'i elleicbt 
noch lI1ögl ich, Durch Erni edrigung d er Temperatur 
k:U1n die Oxydationsgeschwindig keit ni cht wese ntlich 
ge hemll1t ",e l'(lC' n ; d enn entsche idend ist , a ußer d em 
g le ichbl eibende n DI' uck des Luftsa ue rstoffs, der 
Da mpfdruck des 'Wasse rs, und selbst be im Herab
se tzen rl e r \Vasse rd a mpfte ns ion a uf di e Ilä lfte is t die 
Gesch\\'ind ig keit k aum vet'ii.ndert, wi e d ie Ver s uche , 
zeige n, 1\'ur b eim Gefrieren des \Vassc rs \\' inl die 
Ox ~rda tion geh enull t se in. 

;'lan darf also annehmell. daß nac h lä ngste ns drei 
fros tfreien Mona,tell Phosphorbrandpl ä ttche ll , die 
ni cht vollständ ig im vVasse r liegen, durch Oxyda tion 
Li es ge lben Phosphors ihre Wirkun g a ls brand
sti ft end es :\ 1 i tte l verloren haben. 

Luftkrieg und Luftschutz im März 1941 
wird er s t im Maiheft veröffentli cht. 

AUSLAN DSNACHRICHTEN 
UIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIImllllllllllllllllii 

China 
Anges ichts der für di e rund 1.30000 1,; in\\'oh l1 er 

Tschunkings, der Ha uptstadt Tsch iang Ka isch eh, 
völlig ummreichenden Luftschutzrä um e und -un ter
s tä nd e wurde angeo rdn et, daß die überzähl ige n Ein 
wohn er die Sta dt so schnell wie mögli ch zu räumen 
und sich selbst a l1 a nd eren Orten Unterkunft zu 
s uch en h ätten , 

Japan 
Auf e in e r Konfer e nz der japanischeIl Luftschutz 

liga "Dai Nippon Boku T<moka i", an d er a uch Ver
treter d es I<riegsminis teriums, d es Marin eminis t e
riums, des Unterrichts m ini s teriums und d es Land 
wirtschafts- und Fors tminis teriums teiln ahm en , 
wurde die Err ichtung e in er Luftschutz-Hochschule 
in Tokyo besch losse n , Diese so ll der Ausb ildung ri es 
für die Luftschutzorgani sa tion in a ll en Bezirken d es 
Landes benötig ten P er sonals dienen, Die Schaffun g 
dera rtiger Hochsehulrn auch in ancle l'en S tädte ll 
soll geplant se in . 

Schweiz 
Wie auf der o rd entli chen .J ahreshauptversamni

lung det' Gli ederung Bern-S tadt d es schweizerischen 
Luft sc li ufzverband es mitgeteil t wurde, wurd en bi s 
zum Ende des Jah r es 1940 in der schweizerischen 
Bun desh auptstadt rund 8000 Luftschutzwarte durch 
die Behörden erna nnt und ihren Au fgaben ent
sprech end a usgeb il det. Die Zahl de r in Bern ver
kauften Gasmasken betrug b is dahin. nur etwa 
15000 Stück. 
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Türkei 
Oi e ß c \'ö lkerullg \'on Istanbul wurd e, sowr it s ie 

türki scher National itä t is t, durch di e Behörden a uf
geford ert, Wünsch e bezüglich einer freiwilligen Ab
wanderung nach Anato li en a nzum eld en, Diese Maß
nahme so ll zunächst nur für P ensionüre, alte Leute, 
Fra uen , K ind e r und a uch für Arbeitslose in Frage 
kommen. In einem über d en Sende !' Anka ra gege
benen Komm entar zu diese r Anordnung wurde be
tont, daß es s ich hi erb e i ni cht um ein e I<riegsvor
ber eitung hand ele, v ielmeh r se i d ies nur ejne vor
beugend e Vfaßnahme wie etwa e in e Verdunklungs
iibu ng, 

Ungarn 
'''Ut Rü cks icht auf die ste ige nd e pol iti sch e Spa n

nung im Südos ten Europa s wies eie r Ifon veclm in iste r 
die Ven va ltungsbrhörden a n , di e im Luftschutz
gesetz vorgesehe n r Uberwachung d er Vorbereitung' 
d er Verdunklung s treng durchzuführen , el a d ir eurO
pä ische Krirgslage fl uch neutra le Staaten plötzlich 
\'01' di e Notwe ndigkeit s tC'lI en kön ne, Luftschutz
ma ßna h mcn anzuordn en. 

Bei Beginn f i c I' dr utschen OperAtion C'n auf eiern 
Balkan wurd e d :1 nn die Verdunklung angeordnet, 
jedoch l<ü nnte ihre Durchführung schon n ach weni 
gen Tage n s tark gemi ldert werde n, da di e deut sche 
Luftwa ffe fl lsbald di e unbeschränkte Her l'sch a ft inJ 
Luftraum SÜdosteuropas e robert h a tte , In Budapes~ 
\\'urde demzufolge die Straßenbeleu chtung mit dreI 
Vierteln ihrer früheren Stärl,e wieder in Betl' ieb ge
nommrn, a uch d ie Donaubl'ücken \\'urd en wieder 



beleuchtet. Ledig lich für dir Licht;-lUstrittsö ffnu~gell 
VOn Gebuudell allel' Art und für sarnt ll che falll' 
zeuge rinscltließlieh der iiffentlichen \ 'e rkehrslllittel 
wurde fliC' \ 'e rdulildUlIg üribehaltell. 

Vereinigte Staaten von Amerika 
. Da. I{ eprasrlltantelllwus lehnte die DUIThfü,li l'ulIg 

el11e l' .. Verdunklungsübung in Washington IHl t .. de,l: 
Begrunduli g ah , daIJ derart " läche rli che Vo rsc~la ge 
nUr ZUr 1': l'z e ugung IIl1d Vrrbreitun!! rlnrr hl'l egs
PSYChose lJ e i trügen. 

Das 1\l' iegsdep<lrtcllIclIl gnh ;\[ill e .April ])ekallnt, 
(j~ß die .\ufsteJlung eines "FreiwilligeIl Luftscllutz
dienstes" gep inn t ist , de,,;sen Pel'so nulsta rl<c zu nachst 
auf !iOO (JOt) frs ti!rsrtzt \I·un le. J)i ese ()I'1!i1nl~n t lOn, 

der aut'h Frauen angehören können, sol l nls Haupt
<tllfg':lilp d pn Luftschutzwarndiens t l ) ühernehmen; 
"ie ulltc'r",tehl (;en eralmajor I)rlos Ellllllons und 
\\' inl geJe!!enllich der bereits angpküncligten [{e
o rga ni sa ti on (le I' Luft\\'affe der Vere illig ten Staaten 
in dipse e ilIgeg lied ert \\'erden. 

Der .. Ha t fü I' d i lIa t ionale \' rl'teid ig u IIg der C ~A " 
gibt nunlll('hr ge llleinsam mit denJ l<riegsdeparte
In ent ei ne n eih e \'on Druckschriften /l ach englischem 
Beispi el übel' die Durchführu ng \'on Luftschutz
maIlnahm en heraus. 

1) Es is t nicht recht ersichtlich, wozu im Luftschutzwarndienst ein 
derartiger PcrsoDcoau(wand benö tig t wird. Es dürfte hi er w oh l de r 
F I u s.! m e I cl e die n s t gemeiDt sein, der - berei ts seit dem 
Jahre 1932 bes tehe nd - auf diese W eise eine erhebliche Verstärk ung 
erfahren so ll. Vgl. .uch "Gasschutz und Luftschutz" 4 (19341 75 . 
Die Schr i ftwaltun ~. 

ZEITSCH RI FTENSCHAU 
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Die Bombenabwürfe auf Basel und Zürich im De
zember 1940. \' on M. J( 0 e n i g. In .. P I' 0 t a]''' 7 
(I!H O/lf l), 37 oi" 42. M it l Aob. 

.Wir h atten bere its nlehrfach Gelegenheit, auf di e 
WIederholten planmäßigen und ganz offens ichtlI ch 111. 
prOvokatorischer Absich t erfolgten Verl etzungen dei 

eutra li tät kl ein e rer Staaten durch die Ro~' a l .t~lr 
Force hinz u \\'e isen I) . Au ch di e Sch \\'eiz \\'ar \'on dle
, en Ungebetenen ß esuchen ni ch t ve r chont geblI eben, 
RIChteten di e ers(en Bo mbenabwürfe enl!' lisch er bz\\' . 
französischer F li ege r zunächst k ein ~ n Schade n an -
rll e el'sten Bomben g ingen fa st siLm tll ch 111 den Bode~ 
see -, so bek a m die Schweiz päterhin a uch dIe 
ga~ze Größe der engli sch en S krupellos ig keit zu 
sPUren. In sbesond ere die in der vVe ihnachtszelt er 
fOl gten regel recht pn Lufta ngri ff e ei e r Engländer :1 u f 
Basel in der Nacht \'om 16. zum 17. Dezember 1940 
Und a uf Züri ch in der ;\iacht vom U. zum 2::l. De
zember 19.10 \'erursachten erhebl ich(' ~achschäclen 
Und ford erten einigr Opfer unter der Zi\' ilb e,vö l~ r
rlJng: wie s(e(s kamen die E ngliind er auch hI er 1m 

chutze der 0,1acht. 
b In Basel \\'urd (' n in 4 Ab\\'urfserien 19 Sprr ng

ornben im Gewicht vo n 100 bzw. 500 hz\\'. 1000 Pfund 
Und el\\;a RO Bra ndbomben ahgeworfen. nt er .den 
1 prengbo mhen heflwd s ich e in Blind giin~er e l ~ er 
OOO-PfuIHI-Bombe (die Größenanga ben hez leh en Sich 
~uf das e ll glisch(' Gew icht). Di ese Ab\\'ürfe ford ert en 
:nsgesamt ·l Todesopfer , jedoch sii mtlich außerhalb 
~er ]{ e ll e ri!eschosse (Luft sc hu( zrüum e). I n eIn em 
t a ll e \\'unle e in Einfamili~nhaus c1 ~lr c h Bomb: n vo ~l : 
vre ffel' zers tört. jedoch blIeb der h ell e!' unvelsehlt, 

On clr n fünf Bewohnprn \\'urd en drei In den Betten 
~~tö te t. ob\\'ohl um 23.27 1 hr Fl iege ral arm ge~ebe~ 

,ar und hi e r di e Bomben erst um 0.10 hr fI elen , 
~~e er'sten Ab\\'ürfe waren bereits uni 2:1 .06 l :h : r~'
c· lgt. All c in er a nd eren Stell e \\'urd en G tock\\ erke 
kIn es. NeulJa uwohnhau ses durchschl age n, die Bombe 
;/lrn Im E rel gesch oß über dpl' Sch':!tzraumdeckr zum 
"erknn ll , di e j edoch unversehrt blI eb . 
o In ZÜ I' ich \\'urd en b ei zwei zeitlich ge trennt en 
b~erfli egun~p n !i Bri "n nzbomben und e!\\'a 160 BI:a nd -

,rnben abge worfen- unter ersteren befa nc! en sIch. 2 
~ht sog I eich ge fu n'dene La n/<ze i tzü n~lrl'bomben, d ie 
r (unden s pii (er detoniert en 11 nd !l ml( der A u,,!Jessp
s~n;~ ~'on Ang riffssch äden a uf den ß nhn a nl agen be ~ 
I haftlgte .\ l' lle il er zum Tr il sch \\'er \'e rl ptz(en . In dei 
bll,rnrnattalstrnßr \\' ul'c1 e ein II nus ~el'.'tört: der Kell e]: 
p.leb un ve l'.'ehrt. mit Ausnahme eln rs kleInen a n ~l el 
plnsrhlngs(elle li egenden Teil es. Di (' Opfer -:- ~mr 

ra u \\'ul 'r! e ge töte t \' ie r P ersonen sch\\'r r, Z\\'e l le icht 
~erl('(7.1 _ brfnn(l r ~ " irh säm tli ch in rl r n \\·ohnungrn . 
na aUch hi er der Fli egeralarm erst gegeben wurde, 
,aCh(] elYl fli e ers ten Bo mben gp fal len \\':ll'en: Bomben 
~~ Lirnmatta l um 20.49, Fl ipge l'nla l'lIl ~O.!'i?, letzt r I' 

Urf 21.30 Phr. 

13 ei(le Angriffe fo rd erten som it a n Opfern 5 Tote 
und 12 Verl e tztp. A ls wichtigste Lehre ergibt s ich 
aus ihn eIl . daß der sicher te Aufentha lt bei Flieger
angr iffen unbedingt der Luftschutzraum ist. Die 
\\'ahl'sche illli chkeit, hier zu Sch aden zu kommen, ist 
gegenübe J' elen Obergeschossen so gering, daß man 
getrost von einer Unwahrscheinli chkeit sprech en 
kann. Aber a u ch in den seltenen Fäll en, in denen das 
l\ ell ergeschoß in Mitl eid enschaft gezogen wird, ist es 
wenig \\'a hrscheinli ch, daß a u sger ecbnet das fl äch en
mäßig kl e in e Stück des Luftscbutzraumes getro ffen 
wird , Zwa r \\'ircJ über den baulichen Zustand der 
Luftschutzl'ä uJ1J e in elem vOI'steh end wiedergegebenen ' 
I3 eJ'i cht \'on Koenig ni chts gesagt'; es dürfte s ich aber 
in a ll en Fä ll en nur um behelfsmäßig, viell eicht sogar 
übcrhallpt ni cht hergeriCh tete Kell el'rä ume geh a ndelt 
Ilaben. Da s dürfte auch a uf den leubau in Zürich 
Limmattal zutreffen, der in seiner Bauausführung 
kaum \'on i\eubauten der letzten Jahre in a nd eren 
Länelem ab\\'eichen, mithin nur sehr le icbte Geschoß
decken ein sch!. der Kellerdecke aufweisen dürf te. Um 
so beachtl ich er ist di e Feststellung, da ß auch hier der 
l\ e ller im \\'esen(l ichen unversehrt gebli eben ist. 31. 

Untersuchungen in belegten Luftschutzräu~en. ".on 
EI"ik von .II ei d e n sta m . In "Tekmsk Tld
skrift" 70 (1940), S. 76 bis 80, 

An ph ysikali sch en F a ktoren , di e b ei längerem 
Aufen(halt im Lufl schutzraum a uf das Wohlbe find en 
einwil'ken. kommen in erster Lini e Kohl ensäure
gehalt, Tempe ratu r und Feuchtigkeit in Betr ach t . I n 
Schweden wurd e n Untersuchungen hi erüber erst 
ma lig vor e inige r Zeit in ein er Stockholm er ,Brauer ei 
a ngestellt . Bei dem ers ten Versuch wal' eIn J5,7 X 
2,55 X 3,3 m m essend er Luftsc hu(zraum mi t ·i5 P er
sonen helegt, so daß au f ein e P er on 2,93 m 3 Ra um
inll a l( und O. 7 m 2 Bodenfläche kamen. lI ierbei wurde 
:1 Stunden 25 Minu( en la ng k ein e Frischluft zuge
fi illl'l. Dt' l' Kohlensii.llrege halt deI' Luft s ti eg unt er 
cJi ese n Um stä nel en fast geradl inig a uf 2,75 %, ent
sprechend einer J\oh lensä lJrealJgal e yon 0,38 l/min 
je P erson 2). Ee im S(ill"itzen verursacht e der Kohlen 
sälll'egell a l( k eine Beschwel'd en, bei schn ell em Be
\\'el!'e n jedoch A( e mn ot. Temperatur lind Luftfeuch 
I igk eit erreicht en nach zwe i Stunden ein en Da u er
ZlJstand: di e Lllf(( emperatur st ieg von 13 auf 170 C, 
di e \\-and( empel':l( nr von 10 auf J2,5°, di e Boden
temperatur \\'ar na hezu unverä nd ert. Di e relative 
Ln f( fe ll ch (igk eil be\\'egte s ich ein e St Irnd e vor der 
n ä lJmlln g zwischen 80 und 8!l %. Die Wnnd( empe-

J) Vgl. "Gasschutz un d Luftschutz" 9 (19391 . 253 u. 10 (1940). 141. 
21 Diese le lztere Zahl enangabe ersch ei nl re ichlich hoch. Wi ed e r

holte Ve rsuche (rühere r Jahre in Deutschland er~ebe n übe rei ns timm e nd 
eine Kohl e nsä ure. hg.be von 0,29 I/ min ie P e rson . Vgl. Q ua s e b • r t 
in "Gasschut z un d Luftschu1z" 3 (19331. 13 u. 6 (1936). 153 . Die 
Schri ftwa ltun ~. 
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I'atul' lug unter de m Tau punkt del' Luft , ";0 daß 
li'euchligke it sni ed erschlag erfolgt e. Die Feuchligkeil 
wurd e jed och vo n d en aus Zi ege ln und Be(on br 
s t. e henden Wänd en aufgesogen. 

Be im zwe ite n Versuch wurde e ill dan cuell liegcudcl' 
g leich g roße l' Schulzraum mi t 65 P e r so nen I.wlegt, so 
daß a uf ein e P er son 2,m m 3 UZ\\·. 0,60 m t kamen. 
Nach 1% Stunden wurde sodann e in e Luftl'e inig lll1 g,,;
anlage für 50 .,pa ssive" (untätige) P e rson en in Gang 
gesetzt; di ese wurd e zu näc hst von 1l a lld , et \\·tI,,; 
sc hnell er al ,,; üilli ch, ue tätigt, so d a ß di e insgesamt 
zuge führte Luft menge ]560 I/ min , e nt sprec hend 
24 I/min je P er son betrug; nach weite ren i S Minuten 
g ing m a n zum e lek t ri schen Antri elJ ül Je l' , wodurch 
s ich di e Luf lzufuhr auf ,}500 l/min (e nt s prechend 
iO I/ min je P er son ) erhöhte. Im ersten Zeita bschnitt 
s tieg d e r Kohl ensäurege ha lt a uf 1.9 0/" . im zweit en 
d a uer te die Zunahme zunäch st noch an , jed och wal' 
am Schlu sse d es Versu chs d e r Kohl ensäuregehalt auf 
etwas unter 1,9 % gesu nken. Es dau e rt e also lä nge r\' 
Ze it , ehe s ich di e zuge führt e Frisc hl uft mit d eJ' 
Schutzrau mluft g leicllmäß ig ye rmi sc h te. Di e Tem 
peratur erre icht e 19,50 C, di e r elati \'e F euchtigk e it 
e twa 80 %. Jm Laufe d e r be iden Ve rsuclle stud iert f' 
ma n auc h di e \Virkung e in es mittel s s ieh hin lilld 
he l' drehend er Ti sclwentilatore n hewerkstelligten 
Luftuml aufs. Allgem e in wurde s ubj ektiv ein e Luft 
ve rbesserung festgeste ll t, in ge wi ssen F ä ll en abe r 
auch de r YCl'lIrsachte Zug a ls unbehaglich emp-
fund en . . 

Der driLtl' \ 'e r ,,; uch wurd e in e ilwIll 11.3 X ,},35 X 
2,27 m m essenden Luftschu tzruum a ngeste ll t, d er mit 
100 P er one n belegt war, so d aß au f e i ne Person 
1,12 m 3 Ra uminllal t und 0,'}9 m 2 Bodellflä che k a m en . 
Im mittl e ren Tei l wal' die Belegu n g d ich ter und lJe
trug die Bodenfläche je P er son nur etwa 0/~3 m". 
Nach 1:34 S tunden wurd e eine Luftre inigungse inrich 
tung (Umlaufbelüft ung) mitt els H a ndantrielJ in Gang 
gesetzt und 21100 I/ min (= 24 I/ min je P e rson ) um
gewä lzt. Nach weiteTen 1 o/.~ Stun rlen e rfolg te di e Rä u 
mung, wobe i di e Luftu mwä lzung von nun a n elek 
trisch betri eben w1Ird e. 1m e rst.e n Zeitahschn i1t st ieg 

_ d er Kohlen säuregeh alt im Durchschnitt um 1,!.J4 % je 
Stunde, \Va auf eine I< ohl ensäu reabgabe von 033 I 
je Minute und P erson hinau skam. 111 d en am di ch 
testen belegten Teilen elTeichte der Kohl ensä llre
gehalt im Endstadium 3.7. an d en and er en Punkt en 
3,1 %. Die Luf t tempera tur s ti eg g le ichze itig von 14 
auf 22,50 C, d ie r e lative Feuchtigkeit von 69 a uf i5 %. 
Viele Beteiligte empfa nd en di e Zu stände lJe i Se hl1lß 
d e i' e rsten P e ri od e als beschwe rlich. In d e r Z\\'e itell 
P e ri od e sa nk d e r I< oh len säuregeh a lt in d en het reffen 
den Te il en des Schutzl'aumes auf 1,9 bzw. 1,2 %. Di p 
Feuchtigkeitsa ll s fä ll u ng an d en mi t Ölfarbe he ha n
d elten W ä nd en und a n der g leicha rtig behandelten 
Betondeck e war beträ chtli ch. Die Ba kteri enza hl jr 
100 Liter Luft betrug vor der Belegung 6,5, bi s 45 Mi 
nuten nach Beginn der Belegu ng 184, '}8 bi s 88 Mi 
nuten nach Beginn der Bel egun g 280, 5 bis /~9 Minut e ll 
nach Ingangsetzung der Umla ufbelüftung 256. 51 hi,.; 
92 Minuten n ach Ingangsetzung der Beliiftungse in 
richtung 330 und 11 bi s 57 Minuten nach der Hä u 
mung ]04. Die Steigerung in de r vorletzten P eriodr 
erkl ä r t sich mit der { nl'uh e, di e der Rä llmung voran
ging. W e itere Untersuchungen zeigten kl a r, wi e sich 
d er Verunreinigungsgrad d er Luft mit Ingangsetzung 
d er Belüftung verr inge rt, jedOCh wal' der Aufentli alt 
:1 uf k ein en F a ll beso nd ers beschw erli ch . . 

Der v ie rte Ve rsu ch wurde in einem wurmen Kell er 
raum (Nicht-Schut zl'aum) a ngestellt. der mi t 15 P er
sonen (ent pl'ec hend einem Rauminhalt. vo n 1,79 m 3 

je P er son) belegt wal'. Als d er Vers uch nach et \\'as 
über 2 Stund en a lJge brochen wurde, waren di e Tem 
peratUl" von 21.5 allf 270 C, di e relative Lu ftteuchtig
k eit vo n 50 au f etwa 70% gesti egen . Der Kohl ensä ure
geh a l t. be t rug e twa 1,80/0. Die Abnahme nach anfäng
licher Steigerung hatt e ihre Ursache in d er Undich 
ti gkeit d ernul' einen halben Stein starken Back tein 
wände. Der Ablufts trom betrug bis 6,75 I je Minute. 

Daß 'fn h l' II~IIHj e lt e l:l aCk >iLe illl\'a nd e ,,;~I h "'t bei grö ße-
1'('1' DIcke llI ch t gasd icht s ind , verdie n t mit Rü cksicht 
allf die (; e fuhr d es Eindr ingr ns von Kam pfs toffen in 
den Luftsc hlItzraum Beac htlillg. 

,\ IIS den zllm Tpil Extreme \e l'körpe rndCIl \ 'e r
";lIche ll lä ßt ,,; ich der Sclilllß zie he II . daß in l' rst e r 
Linie cl !' r Kohl ensä llrege li a lt ' aussc hl agge bende Be
(]rutung hat. Die Erfahrllngen aus Finliland ze igen, 
daß de r .\ ufenthalt im Lurt se llut zra llm so la ng
dau ernd >ie in kann . d:1ß der Kohle nsiiuregellalt in 
c i l1 e m unge l üft ete n Lu ft sc h utzr a u m un tel' Ums tä n 
de li pilwn gesundheitsschiidlie ll en \~'e rt e rre icht. 
"'ae ll An s ieht der sc hwedi ehen Med izinahenvaHu ng 
I>o llt e di e Luft in e in em L uftschutzJ'au m unt!'r k e inen 
Um ständ en e in en Koh le nsii. llregehalt von (iber 6 % 
11 nd e in en Saue rstoffgeha lt \'on \In tel' 13% au fweisen . 
1':8 müß te n jed_och Vorke hrunge n get ruffen werd en. 
daß Sich d e r h.ohlensäul'ege halt unt e r 3 % lind der 
Sauersto fTgr halt auf übe l' 17% hält. Die dllrc ll sc hnitt
li ehe K ohl e n s~i u l'eabgabe je P er son stellte s ich bei 
de n \'ie r \' ('r;,;uc hen :1lIf 0.36 1 je Minut e. Bei Flieger 
a la rlll h at llI a n II1fo lge der psychischen Heaktion mit 
<' inem erhöhten \Veri vo n 0,5 l/min zu J·echnen . In 
e inem unheli'lf tete n Luft sc hlI tzraum mi t \ V m 3 Inh a lt 
lind p P e rson e ll betrügt d e r l~ ohl en süll l 'egf'h>llt k: 
narh h St und e Il 

0.5 . p . UO . 11 P . Ii 
k = - - -- = 0.03 

1000 W \\' 
Bei Zlll us,,;igkeiL e in es Kold e n,,;üul'eo-e hal ts \ ' 0 11 3 % 
müß te a ll>O das in Pe l'so n e n s tllnd ~ n c1ll,,;geclrüclde 
F ass llngsye rmögen dem in m 3 a usgedrü ckt en Hau m 
inh a lt. g le ichgesetzt werd en . [n e in em be lüft eten 
LufLschutzl'aum fü r ni clll :trbe itendc P e rso nen kön 
nen jedoch, wenigstens in kriti sch en F üll en wesent
I icll me h r ,P e rsone n, a ls ei l1 e r so lchen L eistu;lgsfähig
ke il ei er J', llll'l chtung entspri cht , au fgenommen wer 
de n. Lüßt man e in en Ko ill ensüurege halt yon 3 % zu , 
\"HS e in er Luft zllf uhl' VO ll 1G.i I/ min lind P erson ent
spri cht. so kanll "ic h di p Be legung u m iibe l' 400;;. 
e rhöh e ll . 10:3. 

DEUTSCHE GESElLSCHAFT FOR WEHR
WEHRWISSENSCHAFTEN POLITIK UND 

Ergebnis der Sonderpreisfrage fiber LuftschutzfrageD 
Im Oktober 19,}0 s tellt e die Gesell sc haft im Ein

\'(' rn ehme n mit dem Leit e r d e r Arheit sgeme in schaJt. 
., !. IJ.ftschut ~.". (; eneml d e r Flakart ill e ri e z. V. 
(; 1' 1 m m e. unt e r ZlIs(immung d es B eirhslllftfa hJ-t
minist eril1m s f~ l gende Sond erpreisa ufgal.Je: 

a ) \Velche . lYIltt e l werd e n n och vorgeschlagen -:
au c ll be l Ve rwendung bl aue n Lirhtes - . um dlC 
AII s \\'irkllng d er Verdunklung a uf das L euen 
u nd di e .\ rbe it zu mild ern . ohne d e n Zweck d er 
\ -erdu nkl ung zu heeintrüchligen ? 

b) Vorschl äge. 11m d en Aufenthalt im I.lIft se hll tz
raum ohn e wesentli ch e Kosten bis 'l.1I 12 Stlll1 -
den e rträ g li cher als bi sher zu gestalt e n . 

D!e Pr~i fll ng d e r seh r zn h Ireich eingegan ge nen 
I're l,,;ft rhelten durch di e Priifungskommiss ion ergau, 
daß di e IIrsprüngli ch all sgeset zten Preise le id er ni cht 
\'e rt e ilt \"rl 'd en k onnt en . da k eincr d er Bearbeite l' 
a uf lw id e Fra ge n mit wel'(\'oll en neuen sChöpfcri 
>;ro h en \ -o rsch lügen geant\\'o rt et haI. Folgende drei 
Herren wurd en JedOCh mit Pr~i.mi e n a ll sgeze ichn el : 
1. Dr. S ieg fri ed Sc I1 0 h P, Studienrat. Wiirzhurg. 

mit e iner Pl'ümie \'o n HM. 125,-
'!.. DI:--Ing. Kurt ( ; I' a f f. Heg.-BauruL Oppeln !O~ · · 

!m t e ll1 e l' Prümi e \'on HM . 75. 
3 .. Os](al' le u ß. Dipl.-Chemiker, Berlin. mit pine!' 

['I 'ämi e \'on RM. 75,- . 
Di? .G ese ll sch a t f ste llt mit (; e nugt uulI g fest, daß di e 

I:l etetll gung a n d em Preisau sschreiben wiede r 'eh r 
lebh a ft wa l' . und da nkt den Bearbeit e l'l1 für di e ge
le is tet e Mita rbe it. 

Sämtliche Preisarheiten \'el'bl e iben im ArChiv der 
(; esell schaft. 

----------------------------------------------------------------------------------------------~ 
Schriftwa tJung , Prös . i. R. H. Pa eis c h, Gen .-Mai . z. V, Fr. v. Te m pe I h a f f (Z . Zt. im Feldei . Abteitungstei ler , Pa e t sc h ILu ft -

schu lz) . Dr .· tng . B au m (Gasschutz!. Me h t tAustand) , Z i Ic h (Bauwesen) . 
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